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Ganhauptstadt Karlsrahe
..Der Führer - erscheint in 4 Ausgaben : „GauhaupistadtKarlsruhe - für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den Kreis Pforzheim . ..Kratchgau und Brub -
raiu - für de» Kreis Bruchsal. „ Merkur- Rundschau- fürdie Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . „AuS derOrtenau - für dt« Kreise Offenburg , Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
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ruhe - : 11 Pfg . In den BrzirksauSgaben . Kraichgan und
Bruhratn - , „ Merkur- Rundschau- und „AuS derOrtenau - :
7 Pfg . Für „Kleine Anzeigen- und Familienanzeigen gel-ten ermäfligte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Terltetl : die Sgcspaltene 70 Millimeter breite Zeile : 90
Pfg . Mengenabschlüssefür die Gesamtauslage und A »S-gäbe „Ganhauptstadt Karlsruhe - nach Staffel 0 ; für dieübrige» BezirkSauSgaben nach Staffel A Anzeigenschluß,
zeiteii : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
MontagauSgabe : DamStagS 19 Uhr . Todesanzeigen undsonstigeunaufschiebbare Anzeigen für die MontagauSgabemüssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskriptim VerlagShauS eingegangen fein. Textteil und Streifen -
anzclgcn werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil»Itmcter und nur für die Gesamtauflage angenommen.Plah - , Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.Bei » »verlangt eingehenden Manuskripten kann keines -falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommenwerde» . ErsüllungSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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tim ffe bock nickt db der Mte ftönftcn !
tonöonet Stoßseufzer / «Der Gedanke an elne Mederlage geht nicht ln elnen drltlschen Kops

- / Neuer SSS-Nns nach Australien
lku 0 ckh 0 lm , so. ftebt . Um die kolonia-
»» er für Englands Krieg bei der Stange
Jtnd- r» t richtet heute der ehemalige Anßeu -
» r>» '§wtuister H n d s 0 « de» dringenden^ T-Rnf « ach Uebersee: „Wie die Australier

bedrohte England blicken , so blicke Eng -
febitteud aus Australien ." „Seit der
" scheu Zeit ", so barmt Hudson» „sei

b'iihn̂ mehr an eine Niederlage ge-

? 'R« f « ach Uebersee: „Wie die Australier
l,üd '^ .bedrohte England blicken , so blicke Eng -

hilfebitteud aus A . ~ '
d-vdo»

" Zeit ", so
»8w * "' iht mehr an _ ..
»tleS. 8.en,e fe* . Daß es jetzt eine Niederlage
idiiJft solle, gehe einfach nicht in einen briti -
»is w Gewiß ei» verzweifeltes Geständ-
^»„r - sühleu läßt , wie hoch das WasserMand au der Kehle steht,
ter ^. wird noch deutlicher durch de« Stoßsenf -
«K .vudsons : „Um wieviel angenehmer wäre'jJ England , wenn doch die Deutsche« au
d^,,? iogi«otli « ie und nicht au der Küste stän »

wäre es für England noch angeneh-
fctj

’ seine Truppen wie in London bei
wrpi „ beginn großspurig verkündet wurde , in
-Ez »t? Tagen in Berlin gestanden hätten.
Eb», ^ .„alles anders gekommen"

, wie selbst
eingestehen mutz. Fromme Wünsche

ichen m eiserne Tatsachen nicht. Auch die briti -
Srp,-.dehirne werden sich an eine Niederlage
Herr« 5" müffen, trotz aller Barmerei des
_

n Hudson .
'

, »rungsfrage — das Zentralproblem
r^ ' ttbon » S0 . Febr. Die immer fühl«
h ) oAkrdeude » Schläge der deutsche« See »

V?ßftreitkrLfte haben unnmehr in Eng-
& . «

•** ErnährnngSfrage zum Zen-
werden lassen. Ei « Beweis hier»

die erregte Debatte am Dienstag im
Oberhaus , in deren Rahme« der

«, . , ? rüngsmi «ister Lord Woolto « eine
offene Darstellung der englische«

^ »^ '"toslage in der ossenfichtlicheu Absicht.
8^ 7**« hat , beruhigend aus die besorgten
ist u^ r einznwirke » . Dieses Unterfangen
Wil* jJe &odj nnr unvollkommen geglückt , ob-

die britische Propaganda dabei wei -
)i« Hilfsstellung leistete. Doch weder
• . fl

" *** Richtigkeit amtlicher Erklärungenbad schwer enttäuschte Bevölkerung
verstörte Presie ist »0« Wooltons

. - if ?̂ ?vugspille » entzückt .
«ir „̂ vgs darf die Kritik in dieser Zeit , da
klatÄ^ " iotische Solidarität " von dem pluto -
best iF Regime auf Höchsttouren angekur-
tve „n 7- "ch "rcht allzu deutlich hervorwagen ,
s «>it - ? an nicht Gefahr laufen will , als De -
handeit» abgestempelt und entsprechend „be-
a>tch di « werden . Dementsprechend muffen^ <khali„^ ^^ch0u Zeitungen eine gewiffe Zu -
»chte« ""0 in dieser delikaten Frage beob-
^blstz „̂ riotische Dekorum müffe unter allen

«ervahrt Sleiben . Aber auch im
«>h scheinbaren Zustimmung läßt. rlchen den Zeilen noch allerhand sagen.
, So s! Sieg "

Ui* .1!161 b«r .Doiily Telegraph " unter^ «dj . , ^ ichrist .LZutter oder Sieg " , die An-
ju v j

H.uf
1® ” e8 Eruährungsministers . daß w i r^ avve» essen haben und mit einem

chiitz ^ „ ^>ratz werden auskommen müffen,
Ueberraschung noch gar Schrecken

i '1* fnue!n ‘ Hauptsache ist , daß das knap .
aerecht verteilt wird ! Als beson-

^ klärvv !.
^ !!?^ ' " bezeichnet die Zeitung di«

? asion Ä Wooltons . daß einige Teile der
vrp, -- wrer Gesundheit nützen würden , in-
- ^ «« . -^ Eniger effen.
llks !i„ . ^vas hat der edle Lord nicht hinzn-

wt.
™ Elchen Bevölkerungskreisen er

«?Eren I ' agerungskur empfiehlt . Für die Sr-
!. ^lsig ist diese Empfehlung Wer -
b°n Lj 4 « ie Leute schon vor dem Kriege
? arde„ bErrschenden Schichten gezwungen

nwirJ. . als Hungerkünstler zu trainie -
/ ' E Plutokratischen Gesinnungs -

L 6e« 8m ! w r ? Ih,n8 auch heute noch trotz der°'E°rt s ? ^ knappheit in öffentlichen Lokalen
k̂ länK -

'LlEmmen . dah es den Abscheu der
au » Korrespondenten erregt hat. Das

nach Wooltons Ansicht die
aen „ ^ ^ ' lunq des knapperen Matzes."

MErli» Kannte Zeitung ist schließlich - und
Rops !, !^ Es auch ihre Leser — gerührt über

L?Iaud-t-. .^ ^er Regierung , die sie für die
??°.hrrüb »^ ^ang von Ersatzproduikten wie
Me « m rr r

10
«»1 "och nicht getroffen hat , aber

^asamwi-wk?»" -'Daily Telegraph " empfin-
^ ? Erh ^ ^ ^ fÄa !lend Wooltons Erklärung im
n^ale Berk'»^ ° ^ rn beruhigend, als er keine

Einzei^ appung der Zufuhren , sondernlluz exs^ Erknappungen Vorsicht ."
& lehr et allerdings , daß es sehr bald
»1! britis» ? ^ harauf ankommen wird , was
D?? Er Ernahrungsmintster „vorsieht" ,
»w aner „ „ „

n , ? ' E er will . Darüber werden
lt* beuts » . °

5m ” em Format entscheiden und
tzU» das Rif^ anner.
, i?̂ a»ds der gegenwärtigen Lage
0, ,,E» Bert »i ^ " aE>Eu, wollen wir eine « ofsi -

zitier^ ^ . amtliche« Ernährnugs -" '" en, »amlich Lindle , Frazer ,

der am Mittwochabend im englische« Nachrich¬
tendienst sich über die Ernährnugsfrage ver¬breitete . Das britische Volk, so sagte Frazer »stehe vor der Wahl» Kanone» oder Butter . So¬
lange Deutschland noch frei sei, wähle Englanddie Kanone « . Da es gelte , de » Natio¬
nalsozialismus zu vernichte » , soerklärte Frazer weiter , mache es gar nichtsans , bescheidener z« effen. I « diesem totalen
Krieg seien alle Engländer in vorderster Linie.Alle Engländer steckte » znsammen in diesemKampf, und keine Schicht der Bevölkerungsolle etne besonders hohe Belastung trage» ( ! ) ,aber auch keine Schicht solle verschont bleiben.Die Engländer könnten ruhig « och weitere

Beschränknnaeu auf sich nehme«. Dieser Ge¬
sichtspunkt , so schloß Frazer » sei auch in der
Oberhansdebatte besonders zum Ausdruck ge¬kommen.

Vergleicht man diese Ausführungen mit den
in England tatsächlich bestehenden Verhältnis¬
sen . so wird man unwillkürlich an das Wort
erinnert : Sie spotten ihrer selbst und wiffen
nicht , was sie tun . Wenn man davon absteht ,wie verlogen und widerspruchsvoll die dum¬
men Phrasen des Mister Frazer sind, . so ersieht
man doch deutlich daraus , um was es eigent¬
lich in diesem Kampf geht. Und dies zu wiffenund daraus die entsprechenden Folgerungen zu
ziehen , das ist für uns die Hauptsache .

„England ist froh, wenn es weiterbesteht"
* Nenyork, 30. Febr . Bei einer Stellung¬

nahme zu der Kongretzdebatte über das Eng-
landhilfsgeietz zitiert „Neuyork Fournal
American " u . a . den Sah aus „The Whiteball
Letter" (in London erscheinender Informa¬
tionsdienst ) : „Niemand kann sagen, wie eine
entscheidende Niederlage Deutschlands erreicht
werden soll ". Dieser Satz , so bemerkt das ame¬
rikanische Blatt dazu, könne nur eins bedeu¬
ten. daß nämlich England nicht erwarte , den
Krieg entscheidend zu gewinnen , sondern ein¬
fach hoffe, weiterzubestehen.

Staatsakt für Hermann Kriebel
Vor der Feldherrnhalle in Anwesenheit des Führers und des Reichsmarschatts — Rudolf Heß hielt die Gedenkrede

OL München . 20. Febr . Bor der Feldherrnhalle in München nahmen am Donners »tagmittag in einem feierliche« S t a a t s a k tder Führer und das dentsche Volk Abschied»0» einem alten Kämpfer der Bewegung , dem SA . » Obergruppenführer Oberst HermannKriebel . Botschafter des Großdeutsche» Reiches . Der Stellvertreter des Führers . Ru¬dolf Heß . hielt die Gedenkrede, in der er ei» Lebensbild des Verstorbene« als Soldatund Revolutionär zeichnete.
Aus grüngesäumten Pylonen vor der Felb -

herrnhalle lodern die Feuer , von hohen Mästen
wehen di« Fahnen der Bewegung und der HI „gesäumt von schwarzen Bändern . Die grobe
Hakenkrenzflagge auf dem 8a « weht auf halb-
mast. Ans einem mit rotem Tuch ausaeschlage-
nen Katafalk ist der Sarg des Verstorbenen
aufgebahrt , auf iHm die Reichskrieasflggge so¬
wie Stahlhelm und Degen des Toten . Di «
zahlreichen Orden Kriebels ruhen auf einem
Kiffen. Abwechselnd halten Angehörige des
Stoßtrupps Adolf Hitler , Offiziere der Wehr¬
macht und Beamte des Auswärtigen Amtes die
Ehrenwache. Dichte Menschenmengen haben sich
an dem weiten Platz eingefunden . Um 10.48
Uhr tritt die letzte Wache an : Angehörige des
Stoßtrupps Adolf Hitler , zwei Offiziere der
Wehrmacht, zwei Beamte des Auswärtigen
Amtes und SA .-Führer .

Vor der Feldherrn Halle haben Auf¬
stellung genommen ein Musikkorps der Wehr¬
macht . zwei Kompanien der Wehrmacht, eine
Kompanie der Waffen- sf , je ein Ehrensturm
der SA . NSKK . und NSFK „ eine Bereitschaft
Politischer Leiter , eine Ehrengefolgschaft der
HI . und 000 Politische Leiter des Kreises
München . Weiter war ein Abordnung
des Auswärtigen Amtes unter Führung von
Staatssekretär Weizsäcker erschienen .

Während die Marschierer des 8. und 0. No¬
vember Aufstellung nehmen , wird der Kranz
des Führers hergetragen . Unter den Ehren¬
gästen bemerkte man u . a. Dr . Goebbels ,
das Fübrerkorps der Gliederungen der Par¬
tei . darunter Stabschef Lutze und Korpsfüh¬
rer Hühnlein , den bayerischen Minister¬
präsidenten Ludwig S i e b e r t. der Oberbür¬
germeister der Hauptstadt der Bewegung ,
Reichsleiter Fiehler . die Generalität , mit
Generallfeldmarschall Ritter von Leeb an
der Spitze .

Die Angehörigen des Verstorbenen haben
auf den Stühlen vor dem Katafalk Platz ge¬
nommen . Kommandos ertönen : Es kommt die
Blutsahne , getragen vom Ratsherrn st -
Obersturmbannführer Grimminger , die
mit einer st -Standarte auf den Stufen der
Felbherrnhalle Platz findet. Wieder erschallen

* Berlin , SO. Febr . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Ei « Schnellboot versenkte trotz starken
Nebels in der südlichen Nordsee zwei bewaff¬
nete Haudelsdampser mit zusammen
10 000 BRT .

Flugzeuge der bewaffnete« Ansklärung
grisse« gestern Geleitzüge nördlich der
Hebriden sowie an der britischen Ost - und Süd¬
ostküste au und beschädigte » vier große
Haudelsdampser so schwer, daß mit
ihrem Verlust zu rechne« ist. Bei Harwich
wnrde ein Zerstörer in Brand geworfen .

Wirkungsvolle Angriffe von Kampsslieger»
verbände» richtete « sich gegen Flugplätze
in den Midlands , H a s e « a » l a g e u aus der
Insel Wight «nd Fabrikanlage « in
Schottland.

I « der letzten Rächt belegten Kampsslieger»
verbände Dockanlage « in London, Swan¬
sea . Plymouth und Chatham mit Bombe ».

Im Mittelmeerraum erzielte » deut¬
sche Kampfflngzenge bei Angriffe « gegen
Schiffe im Hafen von Be » g h a s i Bomben¬
treffer auf zwei große » Handels »
dampser «.

Kommandos : Es kommt der Führer , be¬
gleitet von Reichsmarschall Hermann Gö¬
rin g, dem Stellvertreter der Führers , R u -
d 0 l f H e tz, dem Reichsautzenmintster v. R i b »
be n trop und dem Gauleiter desTraditions -
gaues Adolf Wagner . Der Trauermarschaus der As-Dur -Sonate von Beethoven klingtauf.

Rede des Stellvertreters des Führers
Jetzt grüßt der Stellvertreter des Führersden Sarg , schreitet zum Rednerpult und

hält folgende Gedenkrede:
Die nationalsozialistische Bewegung steht an

der Bahre des Volksgenossen SA .-Obergrup -
penführer Oberst Kriebel , Botschafters des
Deutschen Reiches. Mit ihr ist das ganze neue
Deutschland in Trauer vereint am Sarge eines
Mannes , dessen Name nicht wegzudenken ist
aus der Geschichte des Werdens des national¬
sozialistischen neuen Deutschlands , dessen Name
für uns und für alle, die einst zurückblicken auf
unsere Zeit , geschichtlichen Klang erhalten hat.

Seine Liebe zu Deutschland und sein steter
Kampf für Deutschland haben den Lebensweg
dieses Soldaten und Revolutionärs geleitet .
Für Deutschland hat er gelebt und ge¬
kämpft . Für Deutschland hat er im Rock
des Offiziers lange vor dcmWeltkrieg im Fernen
Osten gefochten , für Deutschland sein Können
eingesetzt im Generalstab der großen Armee
des Weltkrieges , für Deutschland hat er sich
dem Führer verschrieben und der
nationalsozialistischen Bewegung . Persönliche
Tapferkeit und Treue waren die Leitsterne
seines Wesens . Der Glaube an sein Volk und
die Zuversicht in diese schicksalsmäßige Beru¬
fung waren die Quellen seiner Kraft . Des
Führers Sieg im Innern war für ihn
die Gewißheit , baß sein Lebensziel Verwirk¬
lichung finden würbe.

In vollem Einsatz hat Hermann Kriebel —
wie es seinem Wesen entsprach — für diesen
Sieg des Führers gekämpft, und fü; die alten
«Parteigenoffen der Bewegung verbindet sich
mit dem „Oberstleutnant Kriebel" von einst
unlösbar die Erinnerung an die schwersten
Tag« der jungen Bewegung — die Erinnerung
an den e r st e n V e r s u ch des Führers , die

Der Feind flog in der Rächt zum SO. Fe »
bruar nur mit wenige » Flugzeuge » in bas de»
setzte Gebiet ein.

Fünf feindliche Jagdflugzeuge wurden im
Mittelmeerranm abgeschoffeu .

Zwei eigene Flugzeuge werde» vermißt .
Keine Auskunft über den vernichteten

Geleitzug
H .W. Stockholm, 20. Febr . Der englische

Marineminister Alexander weigerte sich
bezeichnenderweise, im Unterhaus eine Er¬
klärung abzugeben oder irgendwie auf die
Frage , ob es richtig sei . daß gemäß feindlicher
Mitteilung dreizehn Schiffe bei einem An¬
griff auf einen englischen Geleitzug verloren
gegangen seien. Alexander erwiderte : „Es
ist unmöglich, diese Frage zu beantworten ,ohne dem Feind behilflich zu sein, was
nicht im Jntereffe der Allgemeinheit liegen
würde . Das Unterhausmitglied , bas die Frage
stellte , müßte einsehen, daß nicht alle feindlichen
Rundfunkmitteilungen richtig sind ." Alexander
wollte offenbar andeuten , daß mehr als
dreizehn Schiffe bei diesem Angriff ver¬
loren gegangen sind.

Macht zu ergreife» und das b e u t sch e Sch i ck-
s a l zu wenden.

Wie in »ebelhafler Ferne ziehe» die Ereig »
« iffe vom 8. «nd 9. November 1923 au uns vor¬über, immer wieder erschütternd in ihrer
Schicksalhafffgkeit: Neben dem Führer
marschiert Kriebel , wie durch ei» Wun¬
der verschont von de« Kugeln , die so viele an
seiner Seite niederstreckte « . Im Feuer dieser
Kugeln schien damals alles verloren . Aber
ansrecht stand Kriebel , der als Befehlshaberdes Kampfbundes an der Vorbereitung und
Durchführung des Marsches znr Feldherr «»
Halle maßgebend beteiligt war , « eben dem
Führer . Er wich nicht von ihm, als es
offensichtlich wurde, daß das erste Ansdänmeuder jungen Bewegung zum Mißlinge « verur¬teilt war , und er wich nicht von ihm, als es
hier au dieser Stelle in de« Tod zu gehe«
schien. Heute wiffen wir , daß dieser Opfer -
g a « g — der zugleich mit die Verkörperungdes Geistes war , der 1« Männern wie Kriebellebte — heute wiffen wir , daß dieser Gang mitseine» Opfern schicksalsmätzig vorbereitende
Notwendigkeit war , die zehn Jahre später end¬
gültig vollzogene Machtergreifung zu ermög¬liche» . Denn dieser Opfergaug war ein anf-rüttelndes Fanal » das in der folgende» lau ,ge» Zeit des « ämpfens «nd Wartens de»Glauben aufrecht erhielt an die unbeugsameEntschlossenheit des Führers , sei« einmal ge¬faßtes Ziel zu erreiche«.Und wieder stand Hermann Kriebel beimFührer im großen Prozeß . Die Mannschaf¬ten, sich rücksichtslos zur Tat bekennendenWorte des Oberstleutnants der alten deutschenArmee verfehlten ihre Wirkung nicht , und ins¬besondere trugen sie ihr Bekenntnis in weiteKreise des Offizierskorps von einst. Als guterKamerad teilte der Oberstleutnant Kriebel mitdem Führer die Festungshaft in Lands-
berg am Lech , auch hier nie wankend und nie
sich beugend.

„Auf Wiedersehen in zwanzig Jahren !"
Er ist „A l t e r K ä m p f e r" im besten Sinnegewesen. Aus innerer Notwendigkeit mußte ereinst zur nationalsozialistischen Bewegung sto-

ßen, denn dort allein fand er jene Kraft , vonder er instinktiv fühlte , daß sie die Feffeln von
Versailles eines Tages sprengen würde^ Die¬
sem Kampf gegen Versailles hatte er sich um so
leidenschaftlicher verschrieben, als er den tief¬
sten Niederbruch und die schwerste De¬
mütigung Deutschlands miterle¬
ben mußte als militärisches Mitglied der
deutschen Waffenstillstandskommiffion 1919.Die ganze Größe seines Glaubens an
Deutschland kam damals schon zum Ausdruck,als er in S p a den Feinden Deutschlands zu¬rief : „Aus Wiedersehen in zwanzig
Jahre n" I Von diesem Tag an galt sein gan¬
zes Sinnen und Trachten dem Wiederaufstieg .Er kämpfte gegen den äußeren Feind und ge¬
gen den inneren Feind . Er kämpfte gegen den
Verrat , wo er ihn sah. Und als Staat und Ju¬
stiz dem Landesverrat gegenüber versagten , da
verkörperte sich auch in ihm die Selbsthilfe des
Volkes . Stets stand er zu dem , was er als
Recht und Notwendigkeit erkannte. Wo
Schwäche sich zeigte , setzte er seine ganzeE n'

e r g i e dagegen ein . Er war einer vondenen , die nicht nur planten , revolutionäre Re¬
ben hielten . Aktionen ansetzten , um dann im
letzten Augenblick zurückzuschrecken und umzu¬fallen , sondern er hielt durch .

Mit der persönlichen Tatkraft paarte sich in
ihm, dem Sohn des Generals die alte Tra¬
dition des deutschen Offiziers¬
korps . Doch als das Denken und Handeln
allein aus der Tradition nicht mehr ausreichte,
Deutschland zu retten , und das deutsche Schick¬
sal zu gestalten , da stellte Hermann Kriebel
über die Tradition des Vergangenen die Not¬
wendigkeiten , die sich aus dem Neuen und Wer¬
denden ergaben. Als sich beiden nicht mehr ver¬
einen ließ , vollzog er den Bruch in der ihm
gemäßen kompromißlosen Art und handelte
darnach . lLortsetznna ans Sette 2)

Acht große Handelsdampfer vervlchlel
Dockanlagen in England bombardiert — Zerstörer in Brand geworfen

Juden rund um Roosevcll
Von Ludwig Groß

Amerika soll leben ! Es ist das gelobte Land,
da Milch und Honig fließt : das größte Iuden -
land der Welt , wenn man von dem osteuropäi¬
schen Gebiet absieht . Etwa 4,6 Millionen Juden
oder 28,7 v . H . der Weltjudenheit leben allein
in den Vereinigten Staaten . Hier sitzt Juda
auf allen Gebieten im Sattel . Juden machen
die Preffe und den Film . Juden beherrschen
Wallstreet , Juden bestimmen die Kunst und
nicht zuletzt — die Politik . Sie sind trotz
ihrer hervorragenden Mimikry , trotz ihrer
völlig unjüdisch zurechtgemachten Uankee-
Masken zu erkennen, diese Coogans und
Chaplins , Kahns und Warburgs , Schwabs und
Guggenheims , Seligmanns und Lippmanns ,
Baruchs , Frankfurters und Lehmanns . Deutsch¬
land hat von dieser Sippschaft natürlich nichts
Gutes zu erwarten und weil wir stolz auf
diese Gegnerschaft sein können, wollen wir sie
nicht übersehen.

Uns interessieren im Augenblick besonders
die Juden rund um Roosevelt , die
eigentlichen Urheber der Unternehmungen und
Gesetze dieses kranken Präsidenten . Da ist zu¬
nächst Bernhard M . Baruch , der allgemein
als inoffizieller Vizepräsident gilt , wenn er
auch heute ein staatliches Amt im eigentlichen
Sinn nicht mehr bekleidet. Er ist einer von
der Sorte , die ihr Schäfchen bereits ins Trok-
kene gebracht haben und trotzdem — wie die
Katze das Mausen nicht unterläßt — auf seine
Einflußnahme in den Dingen der hohen Po¬
litik nicht verzichtet. Die enge Freundschaft
zu Roosevelt , dessen wichtigster Rat¬
geber er ist , sichert ihm fast unbeschränkten
Einfluß . Er hat schon einmal einen kranken
Präsidenten betreut . Unter Wilson war
Baruch Leiter des gesamten amerikanischen
Wirtschaftslebens . Als Amerika 1917 in den
Krieg gegen Deutschland eintrat , hatte Baruch
diktatorische Vollmachten. Den Krieg batte er
im „Washingtoner Beratungsausschuß " syste-
matisch vorbereitet . Er selbst hat verraten , daß
er damals alle Fäden der Macht in Händen
hielt . Baruch war auch der große Förderer
des D a w e s - Planes , der die deuffcheu Ar¬
beiter zu Sklaven der internationalen Hoch¬
finanz machen sollte. Aus jener Zeit stammt
Baruchs Vermögen .

Dieser Bollblutjude weiß auch beute noch, wie
Geschäfte gemacht werden . Vor einiger Zeit
verriet die „Herald Tribüne " , weshalb der
Kriegshetzer und Rüstungsgewinner Baruch so
sehr an der Aufrüstung der Vereinigten Staa¬
ten interessiert ist. Der „alte langjährige
Freund des Kriegsministeriums " bot sich im
Mai 1987 an . er wolle Kriegslieserungen im
Werte von 8,3 Millionen Dollar aus eige¬
ner Tasche bezahlen , weil er über die
Lücken in den Heeresbeständen so sehr besorgt
sei . Dieses großzügige Angebot wurde von
Roosevelt nicht angenommen . Dagegen wurde
die Vorlage bewilligt und Baruch machtedas Geschäft !

An der Entstehung des gegenwärtigen Krie¬
ges ist Baruch ebenfalls nicht unbeteiligt ge¬
wesen. Anläßlich einer Europareise sahen wir
ihn im trauten Kreise mit Churchill und
Eden den Plan zur Ausrottung des national¬
sozialistischen Deutschland besprechen . Mit sei¬
nen englischen und amerikanischen Freunden
gehört Baruch zu den schärfsten Deuffchen-
haffern.

Wir wissen nicht , mit wieviel Prozent der
jüdische Finanzminister Morgenthau an
Rüstungsgeschäften Baruchs beteiligt ist, aber
er wird bestimmt auf seine Kosten kommen.
Morgenthau erlebte den Kriegsausbruch aufeiner Europareise , so sehr war er daran in¬
teressiert. Durch Heirat ist er mit dem Gou¬
verneur des Staates Neuyork , Herbert Leh¬
mann , verwandt , der ein orthodoxer Jude ist.Wo der Name Neuyork erwähnt wird , darf
Herr Laguardia nicht fehlen . Dieser häß¬
liche Halbjude , der sich wie ein Harlekin zu ge¬bärden pflegt , läßt keine Großveranstaltung ,die er - als Oberbürgermeister Nenyorks in¬
szeniert , vergehen , ohne die wüstesten Schmä¬
hungen gegen den Führer des deutschen
Volkes auszustoßen . Laguardia und Lehmann
sind selbstverständlich dicke Freunde Roosevelts .

Zu dem engsten Mitarbeiterkreis des Präsi¬
denten gehört auch der Jude Prof . Felix
Frankfurter , in Wien geboren, Oberbun-
desrtchter der USA ., als Nachfolger seines jü¬
dischen Lehrers Brand eis . Er ist politisch
linksradikal eingestellt und gilt als „einfluß¬
reichstes Individuum " in den Staaten . Ein¬
flußreich ist er . weil es ihm über sein Dienst¬
zimmer in der rechtswissenschastlichen Fakultät
der Universität Harvard gelingt , treue Diener
des Judentums , meist seine eigenen Schüler , in
die unmittelbare Umgebung Roosevelts . zu
steuern. Frankfurter ist der eigentliche Schöpferdes New Deal , jenes Planes , mit dem
Roosevelt die Stimmen seiner Wähler fing und
der mit einem Mißerfolg begraben wurde . Mit
Baruch weiß auch Frankfurter , wie ein kranker
Präsident bedient werden muß. Er war schließ¬
lich während des Weltkrieges nicht umsonstLeiter des amerikanischen Kriegs -
arbeitsbeschasfungsamtes .

Ein Schüler Frankfurters ist Benjamin Co -
hen . Er ist der Schöpfer des England¬hilfe - Gesetzes . Ueber ihn schrieb eine ame¬
rikanische Zeitschrift, dieser glänzend avancierte
Rechtsanwalt gehöre zu jenen , die „in gewis¬
sem Sinne außerhalb des Gesetzes st'ehen, da
sie Tag für Tag damit beschäftigt sind. Gesetze
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vombenhagel auf London und Swansea
Zahlreiche Brände in der englischen Hauptstadt — Bedeutender Schaden in Südwales

z« mache». „Wahrfcheftrftch hat Frankfurter khn
auch über sein „Stellenvermittlungsbüro " ins
Weiße Haus gebracht . Ein weiterer GünstlingFrankfurters dürfte der Jude Samuel Ro -
senmann sein, der am Obersten Gerichtshofin Neuyork wirkt , mit Roosevelt befreundet und
besten persönlicher Anwalt ist .Der Außenminister Staatssekretär Hüll ist
zwar kein Jude , aber er hat eine Jüdin zurFrau . Damit ist seine Vorliebe für die Judenerwiesen. Sein engster Mitarbeiter Leo Pa -
volsky , ist Vollblutjude. Im Ministeriumdes Auswärtigen wimmelt es überhaupt von
Juden . Ein gewisser Blooui ist Präsident des
außenpolitischen Ausschusies des Repräsentan¬
tenhauses. Wer wundert sich jetzt noch über die
deutschfeindliche Politik des Weißen Hauses?
Hüll ist außerdem bereits 7N Jahre alt und giltals routinierter Parteipolitiker der Demokra¬
ten, die unter Roosevelt an die Macht kamen .Er stimmt vollständig mit der Demagogie sei¬nes Herrn überein.

Zu den Männern , die . wie Hüll, jüdisch beein¬
flußt sind und das kriegstreiberische Spiel des
Präsidenten mitmachen , gehören Kriegs -
minister Stimson und Marinemini -
ster Knox . Beide sind eifrige Nachbeter der
jüdischen Gehirntrustler um Roosevelt.Bei dieser Vorliebe des Präsidenten für jü¬
dische Mitarbeiter , deren Liste beliebig erwei¬
tert werden kann , ist es nicht verwunderlich,
daß Roosevelt 1838 die „Medal sPlakettej des
„American Hebrew" verliehen erhielt , die
höchste Auszeichnung, die das amerikanische Ju¬
dentum zu vergeben hat. Der Präsident , der
sehr stolz auf diese Auszeichnung ist , hat des
öfteren bemerkt , baß er selbst wahrscheinlich von
holländischen Juden , die nach Amerika
auswanderten , abstamme . Das erklärt wohl
manches !

Dem Durchschnittsamerikaner sind diese Tat¬
sachen kaum bekannt und die Juden setzen na¬
türlich alle Hebel in Bewegung, um die Auf¬
klärung des amerikanischen Volkes zu ver¬
hindern . Aber wie der Mann auf der Straße
in Deutschland den Juden als Erzfeind jeder
Volksgemeinschaft erkannt hat, so wirb auch
eines Tages der Amerikaner den Juden trotz
aller Tarnung in seiner wahren Gestalt erken¬
nen. Dann wird Juda auch in Amerika nicht
länger im Sattel - sitzen .

Inzwischen mag sich der jüdische Einfluß wei¬
ter zuungunsten des amerikanischen Volkes
auswirken . Die Briten erhoffen von diesen
Kriegshetzern in Washington die eigene Ret¬
tung , wir Deutschen fürchten ihre Absichten und
Taten nicht. Was sagte der Führer am 30. Ja¬
nuar ? :

„Wir haben jede Möglichkeit von vornherein
einkalkuliert !"

Staatsakt für Hermann kriebel
«Fortsetzung von Seite 1)

In dieser Zeit tiefster deutscher Not er¬
kannte er nicht nur die Feinde im Innern ,
sondern er erkannte die Kräfte eines neue »
Aufbaues . Rücksichtslos setzte er sich für
diese ein . Entschloffen kämpfte er ' für die
deutsche Revolution . Er gehörte zu ihr , und
so marschierte er im wahrsten Sinne des
Wortes in ihren ersten Reihen, als sie sich
zum ersten Male zum Kampf stellte. Auch hier
marschierte er und kämpfte er für Deutsch¬
land.

Er kämpfte für das neue Deutschland ,
das zu erleben ihm noch vergönnt war . Er
erlebte das nationalsozialistische , über alle
Klaffen - und über all« Länderintereffen ge¬
einte Großdeutsche Reich der sozialen Gemein¬
schaft und der Krastentsaltung nach außen.

Dem neuen Reich vermochte er nun aus
neuem Wirkungsseld zu dienen, als der Füh¬
rer ihn in den diplomatischen Dienst berief,
ihn zum Gesandten und schließlich zum Bot¬
schafter ernannte . Auch hier vereinte er
sters mit dem hohen Beamten den National¬
sozialisten und trug das Ideengut der Bewe¬
gung beispielgebend und kameradschaftlich zu
den Deutschen draußen . Ins Auswärtige
A m t selbst berufen, wirkte er hier in treuer
Pflichterfüllung bis zu seinem Tode .

Mit ihm ist eine außergewöhnlich kraftvolle,
charakterstarke , eigenwillige Persönlichkeit von
uns gegangen . Wer ihn näher kannte, wußte,
daß sein tapferes Herz zugleich ein war¬
mes Herz war , daß hinter der manchmal sich
zeigenden Schroffheit große menschliche Güte
wohnte. ^ ,Er ist einer jener Ausrechte « und Tapferen
gewesen , die, dem inneren Gesetz ihres Daseins
folgend , immer dort gestanden haben, wo der
Einsatz der ganze» Persönlichkeit verlangt
wnrde, wo gekämpft wnrde, gleichgültig mit
welchen Wasse«. Er hat sein Leben so geführt,
als hinge — »ach einem alten Wort — bas
Schicksal aller deutsche» Dinge von ihm ab . Da¬
für war ihm vergönnt , sei» Lebe» innerlich
wahrhaft zu vollende ». Er konnte rnhig ster¬
be«, weil er Dentschlands Sieg er¬
lebte : de« Sieg im Oste» — den Sieg im
Weste« «nd am Horizont bereits de« Sieg
über England . Sr konnte ruhig sterbe«,
weil er wnßte, daß sei» Lebe« nicht umsonst ge¬
lebt war , den» der Kamps seines Lebens hat
seine Erfüllung gefunden: Die Kette « von Ver¬
sailles sind gesprengt ! Dentschland ist ge¬
rettet ! Deutschland ist größer nnd stärker
den« je !

Sein Körper wird ruhen und vergehen in
freier deutscher Erde. Sein Name und die Er¬
innerung an den tapferen , unbeugsamen Mann
aber werden unvergeßlich sein im deutschen
Volk .

Parteigenoffe Kriebel, Deine Mitkämpfer sind
stolz daraus , daß Du einer der ihren warst.
Wir grüßen Dich als unseren guten Kameraden!

Beileid des Führers
Hierauf legte der Führer am Sarg fei-

nes treuen Kämpfers den Kranz nieder und
entbot ihm den letzten Gruß . Während die
Wehrmacht präsentiert und drei Ehrensalven
über den Platz hallten, erklang die Weise vom
guten Kameraden. Dann sprach der Führer
der Familie des Toten sein Beileid aus .
Unter den zahllosen Kranzspenden aus allen
Kreisen der Partei , der Wehrmacht und des
Staates sah man die des deutschen General¬
konsulats und der deutschen Handelskammer
in Schanghai , sowie der Nation ostasiati¬
scher Vereine und ostasiatischer Firmen . Die
Lieder der Nation beendeten die Trauerfeier
für Hermann Kriebel.

Nun wurde der Sarg auf eine Wehr -
macht - Lafette gehoben und von der von
Formationen der Wehrmacht und der Partei
durchgeführten Trauerparade über den Ma -
rtenplab und die Ludwigsbrücke zum Beginn
der Reichsautobahn geleitet. Hier übernahm
ihn ein Kraftwagen , geleitet von 12 R^ KK.-
Motorradfahrern . der ihn, während der Prä¬
senttermarsch erklang, zur Familiengruft nach
Ntederaschau im Chiemgau über¬
führt«.

H .W. Stockholm , 21 . fiedt . London hatte
am Douuerstagvormittag Luftalarm , weil
deutsche Flugzeuge das Themsemündungsge¬
biet überflogen. Die englischen Berichte er¬
wähne» weitere deutsche Einflüge längs der
englische« Ostküfte . Nach englische« Berichten
hatte» die deutschen Aktionen der letzte» Nacht
vorwiegend London und Südwales znm
Ziele . Das Gebiet der Hauptstadt und der wich¬
tige Kohlen - und Judnstriebezirk bil¬
deten , so stellt das Londoner Luftsahrtmini-
sterinm fest, die Hauptobjekte der deutsche« An¬
griffe. lieber London begannen die deutschen
Einflüge kurz nach Einbruch der Dunkelheit.
Sie dauerten bis gegen Mitternacht , in Süd¬
wales sogar noch länger . In London entstan¬
den , wie die amtliche « englischen Berichte zu¬
geben , viele Brände . In einem der Lon¬
doner Bezirke seien wieder, wie schon früher,
Schauer von Brandbombe« herniedergegan¬
gen . Die deutschen Angreifer seien einzeln und
in Gruppen hereiugekommen. Englische
Nachtjäger stiegen aus . konnten aber offen¬
sichtlich nichts ausrichte « . Zum Trost be¬
hauptet die englische amtliche Berichterstattung»
daß die meiste« Brände unter Kontrolle gekom¬
men seien. Aus Südwales werden ebenfalls
Schäden gemeldet . Anderswo im Lande seien
keine ernsteren Zwischenfälle entstanden.
Die Engländer geb«« aber nachträglich vom
Mittwochnachmittag Angriffe auf Plätze in
Aorkshire und Lincolnshire zu.

Ergänzende Mitteilungen des englischen
Luftfahrtministeriums geben zu . daß in einerStadt in Südwales zahlreiche Gebäude
durch deutsche Bomben z e r st ö r t wurden . Auch
seien viele Brände aasgebrochen, von denen
jedoch behauptet wird , daß sie in den Morgen¬stunden des Donnerstag durchweg gelöscht wor¬den seien. Weitere deutsche Angriffsaktionenwerden aus Ostschottlanb und vor allemaus Südengland gemeldet .Später erfährt man, daß es sich bei der inder letzten Nacht in Südwales heftig an¬gegriffenen Stabt um Swansea handelte. Eswird jetzt zugegeben , daß hier vor allem öürchviele Sprengbomben bedeutender Sch« ,
den an zahlreichen Gebäuden der wichtigenIndustriestadt hervorgerusen worden sei . Es

Vm Sofia , 21. Febr. Dem türkisch-brklga-
rische » Freuudschafts- und Nichtangriffspakt
find in de» letzten Tage« sowohl von bulga¬
rischer wie türkischer Seite Erklär . « » ge »
gefolgt , die de» Grundcharakter dieses Abkom¬
mens als Instrument der Friedens¬
sicherheit im Ostbalka» unterstreiche «.In einem Telegrammwechsel zwischen dem
bulgarischen und türkischen Außenmini¬ster haben sowohl der bulgarische Autzenurini -
ster P o p o f f wie der türkische Außenminister
Saracoglu hervorgehoben, daß die F r i e -
d e n s p o l i t i k der beiden Staaten damit er¬neut in einer entscheidenden Zeitspanne erhär¬tet und aus eine feste Grundlage gestellt wurde.

Ebenso betonte der bulgarische Ministerprä¬
sident Filoff in einer Erklärung vor dem
Parlament , daß mit der türkisch- bulgarischen
Vereinbarung - er Friede im östlichen Balkan-
gebiet wesentlich stabilisiert worden sei .In politischen Kreisen des Südostens sieht
man den wichtigsten Erfolg dieses Abkommens
zwischen Ankara und Sofia darin , daß es
die Beziehungen dieser beiden Länder zuein¬ander direkt regelt . Man steht es als be¬
sonders wichtig an, daß gerade die türkischen
Staatsmänner sich dazu bekannten, das bulga¬
risch - türkische Verhältnis als eine Angelegen¬
heit zu erklären , die lediglich Ankara und So¬
fia betreffe . Damit ist zweifellos nach hiesiger
Auffaffung den englischen Bemühungen, gerade
dieses Verhältnis zu einem Angelpunkt
neuer Verwicklungen zu machen, ein starker
Riegel vorgeschoben .

Nach den jetzt vorliegenden Meldungen ist
das Abkommen auch in Griechenland mit

Stukas kontrollieren die Sizilienftratze —
Hn. Rom , 20. Febr . Der Beginn lebhafte¬

rer Kämpfe in Albanien nnd vermutlich
der Umstand , daß die britische« Panzerstrcit »
kräste in Nordakrika aus ihrem Vormarsch in
de « Bannkreis der deutsche« Stukas gera¬ten sind und bereits mit ihrer Vernichtungs-
krast Bekanntschaft gemacht haben » zwingt
England dazu, immer neue Verstärkungen ins
Oftmittelmeer zu werfen.

Londons Enttäuschung und Sorge über bas
türkisch-bulgarische Abkommen mit der Kon¬
zentrierung von Truppen und Material im
Ostmittelmeer, stehen — von allem anderen ab¬
gesehen — gewaltige Transporthinder¬
nisse entgegen. Die Straße von Sizilien
wird durch die deutsche Luftwaffe kontrolliert.
Die verhältnismäßig leichte Verwundbar¬
keit des Suezkanals ist unter Beweis ge¬
stellt worden. England sucht daher heute die
letzte Hintertür zum östlichen Mittermeer¬
becken zu erweitern , die vom Persischen Golf
zur Levante führt . Die Autostraße Haifa —
Bagdad , die Palästina über Transjordanien
und die irakische Hauptstadt mit Basra ver¬
bindet , ist längst dem militärischen Verkehr
Vorbehalten worden. Gegenwärtig meh¬
ren sich nach vorliegenden Informationen die
britischen Truppentransporte auf dieser Land¬
route . Unter den Verstärkungen sollen sich
auch Luftstreitkräfte befinden . Jedenfalls gilt
die Nachricht als verbürgt , daß die RAF . in
Palästina zwei neue Flugzeug st ütz -
p u n k te angelegt habe .

Für London ist es besonders unerfreulich,
daß die einzigen verbliebenen Möglichkeiten
im arabischen Lebensraum liegen,
der sich im Zustand der Gärung befindet .

In Rom werben in diesem Zusammenhang
neue britische Druckversuche im Irak ver¬
zeichnet. Der neue englische Botschafter in
Bagdad. Sir Kingham Cornwallis , hat
oftenbar sehr weitgehende Aufträge für einen
britischen Plan , sich nach den diplomatischen
Niederlagen im europäischen Südosten stärker
auch im nichtarabischen vorderen Orient
festzusetzen, spricht die Meldung aus Tehe¬
ran , wonach England auch in Iran poli¬
tisch sehr aktiv geworden ist. All dies«

habe eine beträchtliche Zahl von Toten ge¬
geben .

Dei englischen Behörden in Nordirland
haben die in England gültigen Vorschriften
über die Bekämpfung von Brandbomben jetzt
auch auf ihr Gebiet ausgedehnt. Der englische
Innenminister kündigte am Donnerstag die
Preisgabe einer jahrhundertealten Tradition
an . die ebenfalls Opfer des Luftkrieges gewor¬
den ist : Unter Aufhebung des bisherigen Ver-

Ausbau von Stützpunkten genehmigt —
H .W. Stockholm » 20 . Febr . Die Engländer

berichten über weitere eigene und nordameri¬
kanische ,L? erteidigungsmaßnahmen "
in Fernost. Gemeint sind vor allem die Ver¬
stärkungen für Singapur . Schwedische
Meldungen aus London betonen, daß die
große Festung genau so wie die ganzen Ma¬
laienstaaten, die mit ihrer Südspitze Singa¬
pur die Verbindungen zwischen dem Stillen
Ozean und dem Indischen Ozean beherrschen ,
jetzt voll bereit fein dürften gegen jeden
Angriff . Vor allem sei das Uebergewicht
in der Luft im Fernen Osten jetzt zu Eng¬
lands Gunsten ( ?) Die englischen Zeitungen
sind voll von Schilderungen über die Ankunft
des australischen Expeditionskorps
in Singapur . Das nachträgliche Eingeständ¬
nis , daß es sich um Verstärkungen handelt,
die aus allen Ecken des englischen Empires
zusammengekratzt sind , wird bestätigt durch
Mitteilungen , wonach es sich u . a . auch um in¬
dische Truppen handelt.

Präsident Roosevelt hat den Fernost¬
experten Howland Show zum dritten stell¬
vertretenden Außenminister er-
nannt . Der Chef der Operationsabteilung des
nordamerikanischen Flottenstabs . Admiral
Stark , erklärte in einem Schreiben an den
Marineausschuß des Repräsentantenhauses,das Parlament sollte keinerlei Rücksicht
nehmen auf Proteste, die etwa von jap au i »

ganz besonderer Aufmerksamkeit zur Kenntnis
genommen worden und bildet gegenwärtig
einen wichtigen Teil der politischen Aussprache
innerhalb der maßgebenden Staatsmänner r»
Athen.

* Rom, 20. Febr . Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Donnerstag hat folgenden
Wortlaut :

Das Hauptquartter der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

An der griechischen Front keine
Kampfhandlungen von besonderer Bedeutung.

In Nordasrika wnrde eine mit Kraft¬
wagen ausgerüstete seindliche Kolonne , die
sich unseren Stellungen in der Oase Kusra
zu nähern versucht hatte, durch sofortige « Ge-
genangriss unter empsindliche « Verlusten für
de« Gegner zum Rückzug gezwungen.

Unsere Flugzeuge haben feindliche Luftstütz¬
punkte bombardiert.

Flugzeuge des deutsche » Fliegerkorps
habe » mit erfolgreicher Wirkung zahlreiche
Kraftwagen und Batteriestellnnge« des Fein¬
des mit Bomben und Maschtnengewehrseuer
belegt . Fünf feindliche Jagdflugzeuge würben
abgefchoffe « .

Andere deutsche Flugzeuge habe« im
Sturzflng feindliche Dampfer im Mittelmeer

Verstärkungen für Wavell erforderlich
Manöver vermögen aber nichts an der Tat¬
sache zur ändern , daß bas Transportsystem
für London heute bei gewaltig angewachfener
Zufuhr und Nachschubwegen durchaus im Vor¬
dergrund steht. Dabei befindet sich das Geleit¬
zugssystem nach fachmännischem Urteil gerade
jetzt in einer verhängnisvollen Krise .Die Beobachtungen, die der Preffe darüber
aus Tanger — einem guten Beobachtungs¬
posten für den Konvoiverkehr rund um Afrika
— gemeldet werden, können im wesentlichen
auch für die Zufuhren inö östliche Mittelmeer
gelten : England geht von den großen Geleit¬
zügen , die sich als zu verwundbar erwiesen
haben , zu kleinen Transporten über . In Gi¬
braltar werden gegenwärtig nach Berichten
aus Tanger Geleitzüge von zwei bis
vier Transportern zusammengestellt , die nach
vorherigen Erkunbungsflügen britischer Auf¬
klärer unter starker Bewachung durch
Kriegsschiffe auslaufen . Mangel an Matrosen,
Organisationsschwierigkeiten aller Art und
erschreckender Ausfall von Schiffsraum
aus allen britischen Konvoistationen gehen aus
Meldungen aus Gibraltar , Kapstadt und Aden
hervor.

0.8ck. Bern , 21 . Febr . Die Frage der Entschä¬
digung der Opfer britischer Luftangriffe auf
Basel , Zürich und Gens hat immer noch
keine Klärung gesunden . Zwischen den Be¬
hörden des Bundes , der Kantone. Gemeinden
und Versicherungsgesellschaften wurde darüber
ein erfolgloser Meinungsaustausch gepslogen .
Auch zahlreiche Debatten in kantonalen Par¬
lamentsstuben haben die Opfer britischer An¬
griffe nicht befriedigen können , da auch sie nicht
zu den gewünschten Ergebnissen führten.

Lediglich in Zürich konnte insofern eine
klare Lage geschaffen werden, als die Brand¬
versicherungsanstalt des Kantons Zürich ange¬
wiesen wurde, die materiellen Schäden zu ver¬
güten. In Basel und in Basel-Land weigerten

botes dürfen jetzt, trotz der entrüsteten Pro¬
teste kirchlicher Organisationen ,
Theater und Kinos am Sonntagnachmit¬
tag spielen . Zur Begründung dieser Maß¬
nahme wird darauf hingewiesen , daß das eng¬
lische Volk mehr Zerstreuung brauche .
Die Luftalarme beginnen durchweg so früh ,
daß oft schon am frühen Abend keine Möglich¬
keit mehr für Theater - oder Kinobesuche bestehe,
auch in der Provinz nicht.

Roosevelt will eine Heimwehr einrichten
scher Seit « g«geu amerikanische Verteidi¬
gungsmatznahmen zur See ergehen könnten.
Das Repräsentantenhaus nahm darauf die
Vorlage über den versuchsweisen Ausbau der
Inseln Guam und Samoa zu Flotteu -
und Flugzeugstützpunkten an, ebenso einen
Teil des Ausüauprogramms für andere Flot¬
tenstützpunkte und bewilligte zum Schluß 60
Millionen Dollar zur Verstärkung der von
Großbritannien erworbenen atlantischen
Stützpunkte. Die amerikanische Marinever¬
waltung teilt mit, daß ein neues 35 000-Ton-
nen-Schlachtschifs namens „Washington" am
15. Mai in Dienst treten soll .

Die amerikanische Armee teilt mit, daß ste
bereits jetzt eine Million Mann unter
Waffen habe . Roosevelt will ferner in kur¬
zem «inen Plan für di« Einrichtung einer
Heimwehr der Vereinigten Staaten be¬
kanntgeben. Dieser Plan ziele auf freiwilligen
Meldungen ab und gebe jedem Mann , jeder
Frau und jedem Kind ( ! ) der Vereinigten
Staaten di« Möglichkeit zur Beteiligung.

Der australische amtierende Ministerpräsi¬
dent Fadden erklärte in einer Rede in
Melbourne , Australien müffe sich für den
äußersten Fall auf sich selb st verlassen .Die Grenzlinie Australiens liege am Aermel»
kanal ! (Warum so weit und an so gefährdeter
Stelle ?!

50M Verftöhe
gegen Rationierungsmatznahmen

O .Seli . Bern , 21. Febr . Die Strafrechts¬
kommission des Schweizer Volksdeparte¬
ments hatte sich bis jetzt mit rund 5000 Ver¬
gehen gegen die sogenannten Kriegswirt¬
schaftsmaßnahmen der Schweizer Behörden zu
befassen. Hierin handelt es sich vor allem um
Verstöße gegen Rationierungs - und Ein¬
sparungsmaßnahmen. Nur in 10 Fällen konnte
die Strafrechtskommiffion auf Freisvrnch ent¬
scheiden.

angegriffen. Zwei 8000-Tonuen -Dampser so¬
wie wettere von geringerer Wafferverdrän-
gnng wurden mit Bombe» schweren und mitt¬
leren Kalibers getroffen.

In O st a f r i k a wiederholte am unteren
I u b a der Feind heftige Angriffe, um den
Uebergang über den Fluß zu erzwin¬
gen .

An den anderen Abschnitten Kampfhandlun¬
gen von örtlicher Bedeutung.

Im Kampfgebiet Norden (Eritrea ! haben
unsere Flugzeuge feindliche Kraftwagen und
Truppen angegriffen.

Feindliche Flugzeuge unternahmen einen
Einflug gegen eines unserer Zentren in
Eritrea . Ein britisches Flugzeug wurde
von unserer Abwehr abgeschoffen. Ein weite¬
res Flugzeug wurde von einem unserer Bom¬
benflugzeuge angegriffen und stürzte bren¬
nend im unteren Sudan ab.

Malta schwer mitgenommen
W.L. Rom, 21. Febr . Die durch di« deutschen

und italienischen Bomben auf Malta ange¬
richteten Zerstörungen werden von englischen
Stellen mit der Bemerkung .-Schäden an Re¬
gierungsgebäuden und Privatbesttz" abgetan.
Laut Angaben der italienischen Preffe stellen
sich die Wirkungen der' jüngsten Luftangriff«
aber folgendermaßen dar : die Hafenanlagen
von La Valetta , und zwar im .protzen Ha¬
fen" wie dem von Marsa Muscette wurden
schwer beschädigt und die KaiS von Canrara ,
des Arsenals und der „Cala Francese" weisen
nachhaltige Spuren der Einschläge auf. Schwer
getroffen wurden die wichtigen drei Forts
Ri ca so li , von Sankt Elmo und Sankt
Angela .

Die von den Engländern unternommenen
Ausbefferungs- und Wieberherstellungsarbei-
ten der Schäden , dt« von vorhergehenden
Luftangriffen herrühren , wurden zunichte ge¬
macht.

Zahlreiche Schiffe sind schwer beschä¬
digt worden. Die Elektrizitätswerke
stellten wiederholt Angriffsziele bar.
Schwer gelitten hat auch der RAF . -Flugplatz
Micabba , den die Engländer in jüngster
Zeit auszubauen versuchten .

Unterkünfte nnd Hangars wurden wieder-
holt durch Volltreffer beschädigt und in Brand
geworfen . Dabei sind abgestellte Flugzeuge
durch Tiefangriff vernichtet oder für längere
Zeit außer Gefecht gesetzt worden.

sich die Versicherungsanstalten jedoch , unter Be¬
rufung auf die Gesetzesbestimmung , daß
Kriegsschäden nicht versichert sind , finanziell
einzuspringen.

Die Basler Preffe veröffentlicht Briefe der
Geschädigten , die bittere Klage über die ihnen
zuteil gewordene Behandlung führen. Man
sucht sie damit zu trösten, daß die Frage jetzt
bereinigt werden könne , nachdem sich die eng¬
lische Regierung „prinzipiell" zum Ersatz des
Schadens bereit erklärt habe ! Diese Hinweise
werden in der Oeffentltchkeit aber mit der Be¬
gründung abgewiefen , daß die Opfer des bri¬
tischen Bombenangriffes auf Genf , der im Mo¬
nat Juni 1040 stattsanb . noch immer nicht ent¬
schädigt wurden !

Der Friede lm Lalkangebiek stabilisiert
Telegrammwechsel zwischen dem bulgarisch en und türkischen Auhenminister

Aachschubschwierigkeiten lm Dstmittelmeer

1 Million Mann ln USA . unter den Waffen

FeindlicheKolonne vorKnfra zurückgeschlagen
Erfolgreiche deutsche Angriffe in Nordafrika — Mehrer« Dampfer bombardiert

Schweizer vombenopfer ohne Entschädigung
England zahlt nicht — Kantonalkassen ges chlossen — Leere Versprechungen

Streiflichter
F .M. In einer Zuschrift cm Sie „Daily

fordert ein aktiver englischer Offizier dre ®
__

leihung eines englischen Adelstitels V* rv «
Charlie Chaplin auf Grund seiner Verdnwv
um die „Sache der Freiheit "

, die er durch v
Hetzfilme gegen Deutschland erworben

Wir können den Antrag nur wärmstens ^fürworten . Dieser mickrige jüdische Clown
dem wehmütigen Zug um die Beine dürft?
mit einzigartiger Harmonie in die Gcseniai
des englischen Plutokratenadels einfügen .

Im Abgeordnetenhaus SeS USA . ^St ««̂

Texas wurde ein Antrag eingebracht . «md«? L.
wegen seiner mutigen Aussagen über die 9™
nungslose Situation Englands vor dem « .
natsausfchuß in Washington seines Ra«Ss
als Oberst der amerikanischen Armee »u
kleiden , ihn zum Gemeinen zu degradieren “ ,
ihn „in ein von Hitler kontrolliertes
zu depottteren .

Die Sache ist richtig : bas Jüdlein
adeln, den Ozeanbezwinger Ltndbergh d<s

__Vieren - Demokratien schauen dich a«i
* 6

Dagegen berichtet „New Jork TimeS"
, da

binnen kurzem ein Gegenstand auf den amc -
konischen Markt geworfen werde , der eigenr»
in keinem demokratischen Haushalt fth '
dürfte . Es handelt sich um einen He«keltt„ -
aus Porzellan , der - den Kopf Chur«'
darstellt. Sogar die Zigarre ist nicht vergeh ,
Der Ausdruck des Gesichts sei besonders kamr
lustig.

Ehre, wem Ehre gebührt ! So um«
Churchills Hohlkopf noch zu einem vernü«! -
gen Jnhatt kommen . Aber wir wolle« «
lehen , wie lange dieser Krug noch zum Br»
neu geht -

* ^Ein Mitglied des englischen Unterhaltes ^offenbar ein hoffnungsloser Optimist — bra«
dieser Tage den Antrag ein, die Regier»
möge einen Untersuchungsausschuß einsetz
um die Zusammensetzung des Unterhauses
Hinblick aus die persönliche Vermögens^«
oder die wirtschaftliche Abhängigkeit der e
zelnen Abgeordnete zu überprüfen. Zur
gründung gab der Antragsteller an, daß »
englische System der Kanöidatenauswahl «J ;
solche Leute begünstige , die entweder selbst
Geld hätten oder hinter denen finanzkrai««
Wirtschaftsverbände und Gewerkschaften « »ft
den, die für die erheblichen Wahlkosten u>7
Aufwendungen der Abgeordneten aufkommc
Begabung und Eignung spielten bei - lev
Verfahren keine Rolle ; somit seien
alle Zweifel an der Unabhängigkeit und
Urteilslosigkeit der Abgeordneten berechtig» ,

Churchill lehnte den Antrag mit einem
gen Satz ab : er denke nicht daran , eine f« 1*’}
Untersuchung führen zu laffen und überhoftft
sei ein solcher Antrag außerordentlich ta »
los . ^Das ist aber auch wahr ! Wie kann
so taktlos sein , in die inttmsten Verhälft««!
der Plutokrati « hineinleuchten zu wollen! .
sollte denn da das englische Volk denken

In einer Versammlung der Juden von 3%
dianapolis (USA .! erklärte ein SchriftstEder mit dem gewiß raffereinen Namen
sohn behaftet ist . laut Affopreß : „GewissEngland diesen Krieg nicht, bann könnenuns alle miteinander die Kehle durchschneide «:,Es klingt sicher inhuman , aber wir könne »
nicht ändern : selbst aus diese Gefahr hin «*
den wir England nicht gewinnen laffen .

(Sie tun 's ja doch nicht ! ! —

Der King hat bekanntlich vor einiger 3 *?
das goldene Mitgliedsabzeichen der roten e«?
lischen Gewerkschaften verliehen bekomm ^Vom Verlauf der weihevollen Handlung «*

j,jetzt nachträglich folgender bezeichnende
schenfall bekannt: Der königliche Stotft .
und seine Frau verspäteten sich etwas , und » .
Gewerkschaftskomitee bekam im Park 5,,Buckinghampalastes langsam kalte Füße- , ?!,,die hohen Herrschaften dann schließlich ers« „nen. konnte sich ein Mitglied der Deleg »^— taktlos wie solche Leute manchmal sind ^die Bemerkung nicht verkneifen: ,.M«te«^wenn Sie ein Arbeiter wären , würbe « '
jetzt entlasten ." Die Königin bekam eine«
ten Kopf und der Royal Schorsch
lispelte verwirrt : „Das habe ich nichtAls ob er überhaupt schon jemals etwas n .
mußt hätte ! Aber wetten : wenn das so w-' ,
geht , wird er doch noch eines TageS entl«« '

Sir Neville Henderfon — Sie
schon , das lange, hagere Gestell mit ber« „ gi
säglich langweiligen Gesicht , das vor
.Krieg die Ehre hatte, als Botschafter Lp
Majesty in Berlin seine geistige SPH 1®* « !*
mittlung unter Beweis zu stellen — also
Neville Henderson erklärte kürzlich in e>«1^
seltenen Anfall von Temperament , er tt>am liebsten die Naziführer mit Patron «« . ^
schießen ober mit dem Gewehrkolben er>
g« n . "

Tja , dem Mutigen gehört die Welt, »de
wer hat Angst vorm bösen Wolf ? — ~~

* rl»'Seit langem fordern die reichlich vw «*'
spruch genommenen englischen Luftsa>iL,aii
Feuerwehrleute und Dachspäher , daß
ihnen in den kalten Nächten eine Ratio«
verabreicht. Vor kurzem hatte daS
heitsministerium auch feine Zustimmuna^^ ^sl
ben , aber da erhob sich ein derartiger ^ g, ««
der englischen Abstinenzlerverbände, däk .^ iS
die Maßnahme schleunigst wieder rück«
gemacht und den Luftschutz wieder troa
legt hat. .#

Na . dann laßt doch die Abstinenzler
Dach sitzen . —

Sofortiger Wiederaufbau von Santa "
H .D . Madrid , 20. Febr . Der spanische »

# § <
strie - und Handelsminister ist in Sa « '
der eingetroffen. Nach einer Besichtig« « ? ze»
zerstörten Stadtteile teilte er im Na >« c > ^ --
E a u d i l l o mit, daß beschleunigte
men zum sofortigen Wiederaufbau Sam » ^ ij

>
ergriffen würden. Das Betreten der w^ cß £>*'
zur Zeit nur mit Sondererlauknis der ^ ^ gi '
den möglich. Im ganzen Land finde«
lungen für die in Not geratene Bevo
Santanders statt .

. ffttVli ,
Verlag : gllhrer-Berlaa GmbH. . KarlsruHe-
biteftor Emil Münz , Hairpftchriftleiter , stra«» ä
Stellvenr Haupllchrlltleller mit, Ebel
Dr. Georg Brixner . RoratlonSbrull : Svd "
Druck - nnd » erlagsgcsellsckiasl mbH , garlsr '»'
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Narvik ein Heldenlied
Den Berichten von Mitkämpfern und Augenzeugen naeherzählt von Dr . Hans Steen

i «Gestern bat der Tom¬
my wieder . . ." sagteiner.

In diesem Augenblick
knallen vorn Schüsse.Man hört Rufe. Eine
Leuchtkugel geht hoch.
Drauhen an den Berg¬
hängen ist die Schnee¬
landschaft in glasklares

Sw, . weibes Licht getaucht.
!ischt? ^ öer leuchtende Stern langsam, er-

dolnisch« Ueberläufer
Graben poltern drei Mann von den

i» 2 ? «**;, ihnen ist ein Ueberläufero.„* Deckung gesprungen. Ein junger Pole .
i>, ^ ENd vor Erschöpfung , mit wirrem Haar
w . -i," schweißnassen Stirn steht er mit einemHandtuch in der Hand hinter den Po-

§ ?^ n gegen Deutsche oben bei Narvik?
ei» ^schichte dieses jungen Warschauers ist
da» m !nan- Noch lange bildet sein Schicksal
^ Gesprächsthema in den vorderen Stellun -

hkginnt der Pole zu berichten . Noch
«einem Gesicht die Aufregung der letz-

c!" iährlichen Minuten geschrieben.
Htm? September habe ich bei der polnischen
iedt V gedient. War bei Lemberg einge -
tz^ -, .nno bin dann mit anderen polnischen

Nl °ndeu nach Rumänien übergetreten."Rumänien . denken die Jäger . Nach Ru -trat ja auch Oberst Beck über. Nur ist
als ^ Ercksal dann viel erfreulicher gewesen,weitere Lebensweg des unbekannten

Sene Engländer werden abgeführt
, (Presse -Hoffmann , Zander -M .)

? e»t * n8« « auS irgendeinem Linienregi-rie ^ Yjr*i Beck fuhr in ein schönes Seebad,^ «rtvnA ^a voller Gold und internationaler
4w rt‘ Er lebte gut und großzügig in

^ polnische Infanterist aber schildert sei-^ khastÄ ^"herS : ,L ?n Rumänien hat man unsNtWir hatten nichts getan, aber man
Ar wir hätten weiter zu kämpfenLand . So hat man uns nach.. /.reich ausgewiesenl Wir muhten zu
L^ rsrill? ein Schiss, das brachte unS nach" iem. /v ' Unterwegs waren wir eingeschlossen.

Tr „ w
U.tfte "°n Bord.

N-rr . . "nkreich hat man unS gleich in ein
mit» Nach ein paar Tagen hat man««n. teilt , wir seien alle wieder eingezo -

^>>rde« von uns weigerten sich, aber siek'rder abgeführt. Wir sahen sie nichtandere hat man nach Brest ge-?Ne tz.^ vrt durften wir die Stadt nicht fürbetreten, sondern sind gleich aufrten französischen Transporter
Snr? verladen worden. Bier Batail -?Ut hat man auf diese Weise gesam-
in « , c ? " ach England gebracht ! Einhaben wir oben im Firth of Clyde. und dann sind wir hierher gebrachtUi» !>

^ die Stimmung bei euch ?"'
A * Der Pole schüttelt resigniert
K^ ad »«L » " Hai uns in Fischerbooten von
» DenttS'v « nkanes gebracht und dann gegenn? t x an ? Ev eingesetzt. Niemand hat unsU »e hat ^." 'vischen die einzelnen polnischenM z» rg? ",v Alpenjäger gelegt . Damit wir

Artin. .vnnten, wurde hinter uns eng-
,?Vie postiert und bei jedem polni-

Tn 11
. englischer Kapitän gewesen !"

da^ » englischer Kapitän ! Der"
^ tat Hab

"?» Emmenes an, als ihr angc -
tz. schüttelt müde den Kopf. „Born ?
fc# ®atCtt "»* hinten !

v»är "
n ^ ?U>ft' war immer in Deckung,von iibergelaufen, aber man hätte

tzm» ^ afse a? " ^ schoffen. Man hat uns mitae»wungen zu kämpfen . Wir find
!?a8ns.

^
m^ !/,,Beihe der deutschen Soldaten

«rdes ^
,? .. i. zermalmt von den Ein-

»a,? ^ien halben Jahres . Da»« s-">t
iS l ' niimPS

* ö? ten nachyaufe !"
v } ?' das sind 2K PfennigSoldaten täglich an Sow ge -

ten ?lten »^„ s .en ja kämpfen . Sie muhten ja
«J # für ' che Kanonen int Rücken sorg-

oma in TT , * ter gefangen wird,
3> r den englischen Bun -

6te ' DMzier antwortet schlicht :einen meiner Leute." ES ist ein

ganz einfacher Bursch , ein Bauernsohn. Erjagt zu mir : „Warum sind keine Engländeran der Front ? Sie sitzen hinten und uns schik-ken sie vor. Jeder einzelne Engländer müßteerschossen werden!"

Gegen Gebirgsjäger und deutsche Matro¬sen setzt der Engländer zum Waffendienst ge¬pichte Polen , setzte der Franzose seine . . .Fremdenlegion ein . Beileibe keine Feiglinge,keine Deserteure oder Weichlinge . Aber Män¬ner, zusammengewürfelt aus aller HerrenLänder. Männer , die nicht für ein Vaterlandkämpfen , sondern für eine Sache , die sie in¬nerlich gar nichts angeht. Die kämpfen , weilsie sich das meist zwangsläufig aus irgend¬welchen dunklen Gründen zum Beruf erwählthaben . Männer , die morgen ein anderer fürhöheren Sold ohne große Ueberreduchgskünstekaufen kann . Die morgen in Schanghai oderim Chaco für doppelt« Löhnung ihr traurigesHandwerk fortsetzen. Gewiß — sie tragen aucheine Waffe , sie haben eine Uniform, sie habensogar Orden. Sie sind Soldaten wie jene ver¬bissen ringenden Männer oben an der Erz.bahn. Aber hier bei Narvik hat es den Be¬weis dafür gegeben , daß eben Soldat nichtgleich Soldat zu setzen ist. dah Geschütz eben

Urhebetrcchl bei Carl Duncker Verlag , Berlin

doch nur Geschütz , nur totes Metall , nur Ap¬parat ist . Es kommt darauf an. was hinterdiesen Waffen steht . Was in den Men¬
schen schwingt, die diese Waffe bedienen.

Hier an der Erzbahn stehen sich Männer ge¬genüber, von denen die einen dort ihr Vater¬land haben , wo es ihnen am besten geht —
den anderen mag es mitunter auch schlechtgehen, sie setzten dennoch bis zum letztenAtemzug ihr Leben , ihr Denken, ihr ganzesTun « in für eine Fahne , di« ihnen mehr be¬deutet als ihr ganzes Leben. Mehr als eineFrau , ein Kind , als Eltern oder irgendeinBesitz .
Fremdenlegion gegen deutsche Jäger !

Zweitausend vielleicht gegen hundert. Hun¬dert Geschütze vielleicht gegen zwei winzige
Schnellfeuergeschütze. Wichtiger als hundertGranaten , als zweitausend Mann ist das , wasin der kleinen Schar steckt. Mit Granatenkann der Engländer trotz der größten Ueber-macht nicht den Geist zertrommeln. Er hat esbei Narvik erfahren.

Erfahren auch an der Landzunge von Or -
neset. Das ist am 28. Mai gewesen , an einemfrühen Morgen , den niemand vergißt.

(Fortfepmig folgt)

Verdun 1916 / stä .,™
Am 21. Februar begann der Angriff — am 25. fiel Douaumont

Verdun ! Kaum ein Wort ist den Welt-
kriegSteilnehmern brennender in die Seele
geschrieben, als der Name dieser Festung, umderen Besitz zehn Monate gerungen wurde unddie unerhörte Opfer forderte. Aber die Fe¬stung konnte trotz allen Heldenmutes der deut¬schen Sturminfanterie , trotz unerhörter Lei¬stungen an Tapferkeit, trotz aller Aufopferungund Kameradschaft der deutschen Soldatennicht genommen werden. Warum wir scheiter¬ten, woran es lag, daß der Einsatz der deut¬
schen Infanterie von ISIS vor Verdun vergeb¬lich bleiben mutzte, das haben wir erst ganzklar im Juni 1940 gefühlt, als die jungen Sol¬daten des nationalsozialistischen Deutschlandsdieses Verdun in unwiderstehlichem Ansturmin wenigen Tagen trotz zähen und heißenWiderstandes des Gegners nahmen!

Im August und September 1914 war Ver¬dun von den deutschen Truppen im stürmischenVormarsch umgangen worden. Die Marne¬
schlacht brachte auch hier den Rückschlag. Ver¬dun wurde hinfort ein mächtiges , weit in die
deutsche Front hineinragendes , stets bedroh¬liches Bollwerk. Diese Gefahr muhte beseitigtwerden. Der deutsche Generalstabschef Gene¬ral von Falkenhayn faßte daher den Be¬
schluß , Verdun anzugreifen. Er hoffte gleich -zeitig damit einen Angelpunkt zu finden, umdurch Durchbruch oder Umklammerung dasdeutsche Heer aus der verhängnisvollen Er¬starrung des Stellungskrieges zu erlösen, undeine neue Offensive einleiten zu können .

Schon di« Vorbereitungen zu dem großenSchlag gegen Verdun litten unter mancherleiFehlerquellen. Infolge der damals schon man¬gelnden Reserven — die letzten Endes aus dieUnzulänglichkeitender politischen Führurw vorund im Weltkrieg zurückgingen — wärest dieKräfte, die gegen die Festung angesetzt wer¬den konnten, viel zu schwach, zumal die Ab¬ziehung von Truppen aus anderen Teilen derungeheuren Front rings um Deutschland nurmit Vorsicht geschehen konnte , wollte man an¬dere Abschnitte nicht gefährden. Um so höhersind die heldenhaften Leistungen der schwachendeutschen Kräfte gegen Verdun einzuschätzen.Der deutsche Frontkämpfer hat auch hier nichtversagt, sondern sich den höchsten Ruhm deut¬schen Soldatentums erstritten.
Zoffre erwog die llebergabe !

Die Vorbereitungen litten des ferneren un¬ter sehr ungünstigen Wetterverhältniffen. diees notwendig machten , den ursprünglichen Zeit¬punkt des Angriffs mehrere Male zu verlegen.Unter diesen Umständen blieb es dem Gegnernicht verborgen, daß etwas gegen Verdun imGange war . Der Fehler der Schwatzhaftig¬keit und allzugroßen Vertrauensseligkeit zeigte
sich auch .hier in verhängnisvollstem Maße.Feindliche Agenten bekamen von dem PlanWind. Die Verschiebung des Angriffsdatumsgab zudem dem Franzosen Gelegenheit, Ver¬stärkungen heranzuziehen und neue Felbbe-festigungen anzulegen, denen sich die deutschenStürmer , als am 21 . Februar 1916 - er Angriffbegann, überrascht gegenübersahen. Besondersdie starken und raffiniert getarnten ln -
schinengewehrnester der Franzosen ko¬steten viel Opfer.

Trotzdem drang der Angriff der deutschenSturminfanterie auf dem östlichen Maasufermit einer unerhörten Wucht und Schnelligkeitin das Festungsgebiet ein. Am 23. schon war
1 .

die Linie Brabant —Höhengelände südlichHaumont—Fay -Walb—Herbois und die Stel¬lung westlich Gremilly in deutschen Händen.Am 24. wurde die zweite Stellung der Fran¬zosen, — die Höhen 344 — 326 — Fotzes -Wald— Chaume-Wald — im Sturm genommen.Am Abend des 24. sah sich die französischeFührung in hoffnungsloser Lage .Joffre erwog bereits die Ueb ergäbe derFestung, deren Gouverneur ebenfalls für Ka¬pitulation war . Briands tatkräftiges Eingrei¬fen soll damals Verdun gerettet haben. Pe -t a i n . -seinerzeit einer der begabtesten und tat¬kräftigsten militärischen Führer Frankreichs,wurde in die bedrängte Festung entsandt. Trup¬pen aus dem Artois rollten zur Verstärkungheran . Der Widerstand der Franzosen ver¬steifte sich. Dennoch nahmen die deutschenSturmtruppen noch am 25. und 26. Februarden Pfefferrücken , den Chouffour-Wald und vorallem die Panzerfeste Douaumont Auch inder Woervre-Ebene gewannen sie Boden.
Unerhörte Leistungen

Aber damit war das Unerhörteste, das nurMenschenmögliche unter dem ungeheuren Ein¬satz aller vorhandenen deutschen Kräfte erreicht .Reserven war »n kaum vorhanden. Die Stür¬mer waren bis zum Aeußersten erschöpft. Diegewonnenen Stellungen mußten ausgebautwerden. Der deutsche Angriff stockte und wurdeerst am 2. März wieder ausgenommen. Derneue Angriff auf die Maashöhen brachte zwarnoch die Eroberung des Dorfes Louve »m o n t . aber der grobe Sturm auf die öst¬lichen Maashöhen war zunächst beendet . Diegroßen, unter starken Opfern und mit un-erhörtem Heldenmut erstrittenen Erfolge blie¬ben mit Hinsicht aus das Gefamtziel, der Ein¬nahme der Festung, doch nur halbe Erfolge.Der Schwerpunkt des Kampfes verlegte sichnunmehr auf das Westufer der Maas . Hiermachte , sich die durch verstärkte Heranziehungvon Artillerie ausgebaute FlankenstellungderFranzosen bedrohlich bemerkbar. Sie wurdegebrochen, als die deutschen Sturmtruppennun auch hier vorgingen und am 6. Märzdas Dorf Forges und am folgenden Tag« denRaben- und den Cumieres-Wald nahmen.Auch di« starke französische Stellung auf demToten Mann fiel am 14 ., am 26. März kamder Wald von Melancourt , am 30 . Dorf Me-lancourt in heftigen Kämpfen in deutscheHand . Am 8. Mai gelang es noch , den nörd-lichen Teil der Höhe 304 zu nehmen. Dannerstarrte auch hier wie auf den östlichen Maas¬höhen die Front in einem zähen , verlustrei¬chen, aber nutzlosen Ringen d«S Stellungs¬krieges .
Einstellung der Offensive!

Die Möglichkeit , Verdun in einem einzi¬gen großen Ansturm zu nehmen , war damitvorüber . Das Fehlen einer weitausschaurn-den , klarblickenden und bei allem nüchternenAbwägen kühnen politischen und militärischenFührung auf deutscher Seite , — das Fehlengeeigneter und ausreichender technischerKampfmittel und der Mangel an Reservenließen uns scheitern Doch wir haben unterder genialen Führung Adolf Hitlers aus die¬sen Fehlern gelernt, das bewies Verdun 1940.Erhaben aber steht in leuchtender Größe der

Breitseite ! Aus allen Rohren donnert die Artillerie des Schlachtschiffes dem Geg¬ner Verderben entgegen . Foto : Tobis

Sdilatfifsdittf - Rückgrat der Flotte
Von Erich Glodschey

un erstenmal wird btt neue StobiäfuCrarfUm
lachtschlff in Fahrt - einen ©trt&tta gewahrenht da» Leben an Bord einer der sehwimtncnhenFesNrngen. die di« stärksten und größten Einheitender Flotte darftellen

In den ersten Jahren nach dem Weltkriegekonnte man in aller Welt lange Artikel lesen,bas Schlachtschiff sei eine überholte Schiffs¬
klaffe. Es halte der neuzeitlichen Luftwaffenicht stand , und deshalb habe es keinen Zweck ,neue Schlachtschiffe zu bauen. Die Meinungenhaben sich geändert. Eine Wiedergeburtdes Schlachtschiffes scheint inzwischenstattgefunben zu haben. Es wird überall wie¬der als der unentbehrliche Kern liner moder¬nen Kriegsflotte betrachtet .Das Schlachtschiff hat sich in seiner Kon¬struktion den Erforberniffen der heutigenKriegsführung angepaßt. Beim Bau der neuen
Schlachtschiff« wird überall auf die Entwicklungder einzelnen Waffen im und seit dem Welt¬
kriege Rücksicht genommen, insbesondere aufden Aufstieg der Luftwaffe . Das Schlacht¬
schiff ist diejenige Schiffsklaffe , die a mschwersten bewaffnet ist und die zugleichdie größte Standfestigkeit gegen die
feindliche Waffenwirkung hesitzt . Das Schlacht-

Ruhm und die Tapferkeit wie die Opfer der
deutschen Berdunkämpfer von 1916 vor derGegenwart und Nachwelt .Das Ringen von Verdun war mit jenemStocken des deutschen Ansturms noch nicht zuEnde. Es folgte ein monatelanges zähes, sy¬stematisches Vorarbeiten von deutscher Seite ,der Graben- und Festungskrieg um Verdun.Hart und tapfer wehrte sich der Gegner, aufdeffen Seite jetzt General N i v e l I e kom¬mandierte. Im Juni versucht« man von deut¬
scher Seit « einen neuen großangelegtcnStirrmangriff . Der Chapitrowald. der Fumin -Wald , Dorf Damloup und Fort Vauxwurden gestürmt, schließlich noch das Z>wi-
schenweLk Thiaumont und Fort Vaux ge¬nommen. Aber schon der am 11. Ju ŝi und denfolgenden Tagen unternommene Angriff aufFort Souville kam nicht mehr zum Ziel . In¬folge der ungeheuren Menschen- und Mate-rialverluste sah sich die deutsche Heeresleitunggezwungen , die Osfensive gegen Verdun a u f-
z u g e b e n tznd sich hier nur noch in den ge¬wonnenen Stellungen zu verteidigen. Zu die¬sem bitteren Entschluß waren vor allem auchnoch die Brussilow - Osfensive imOsten und der Beginn der Kämpf« an derSomme von maßgeblichem Einfluß . Grö-ßere Verstärkungen nach Verdun verboten sichdurch diese Ereigniffe.
Ewige Zeugnisie deutschen Heldentums

Im September und Oktober lagen die Vcr-dunkämpfer in zäher und verlustreicher Ab-
wehr gegen starke und schwungvolle franzö¬
sische Angriffe, die den eisernen deutschenRing um Verdun sprengen sollten . In erhit-tertem Ringen ging endlich Fort Douaumontund damit ein großer Teil des gewonnenenGeländes wieder in französische Hände über.Die deutschen Verteidiger hatten ihr Aeußer-stes geleistet , im Höllenfeuer der feindlichenArtillerie , in Sturm und Kampf, bei Verpfle¬gungsmangel und geringer Ablösung. Infolgeder Einnahme von Fort Douaumont mutztedas jetzt auch unhaltbar gewordene FortVaux geräumt werden. Schließlich drängteein neuer französischer Großangriff di« deut¬schen Kämpfer auf die Linie Chamvneuville—Bezonva zurück. Zwei Jahre lang noch wurde
auch auf der Front um Verdun in zähemStellungskrieg gerungen, doch konnten beideTeile kxine wesentlichen Erfolge mehr errin¬gen.

Verdun 1916 wie Verdun 1940 aber werdenfür immer Zeugnisse für den Geist deutscherSturmsolbaten bleiben.
Herbert S t e i n nt a n n.

Vor 25 Jahren begann der Kampf um VerdunUnser rechtes Bild zeigt den Eingang in das Fort Douaumont nach der Eroberung durch die deutschen Truppen am 25. Februar1916. Links die Reichskriegsflagge auf dem französischen Siegesdenkmal nach der Einnahme der Festung Verdun im Juni1840.
(Scherl -Archiv und PK -v. d. Piepen — Scherl -WL)

schiff ist also das schwerste Schiff jeder Flotteund damit ihr Rückgrat.
Die heutigen neuen Schlachtschiffe find nichtmehr wie im Weltkrieg in Linienschiffe und

Schlachtkreuzer aufgeteilt. Ihre Geschwindig¬keit übertrifft die der Schlachtkreuzer des Welt¬krieges. Bei allen großen Seemächten außerDeutschland sind allerdings überwiegend nochSchlachtschiffe aus dem Weltkriege und denersten Nachkriegsjahren vorhanden. Ueberallhat man sich bemüht, diese Schiffe in ihremSchutz gegen Unterwafler- und Luftangriffeund möglichst auch in ihrer Geschwindigkeitdurch neue Maschinen den jetzigen Erforder -niffen anzupaffen. Doch eine solche Moderni¬sierung hat beispielsweisedas englische Schlacht¬schiff „Royal Oak"
, daS aus dem Weltkriegstammte und mehrfach verbeffert worden war ,nicht davor bewahrt, durch die deutschen U-. Boot-Torpedos des Kapitänleutnants Prienauf den Grund geschickt zu werden. Die heu»tigen Anforderungen können nur von neuenSchlachtschiffen voll erfüllt werden, und es istEngland wenig angenehm, daß eS »och keineinziges seiner neuen Schlachtschiffe hat inDienst stellen können .

In den Schlachtschiffen der Kriegsmarinedes Großdeutschen Reiches verkörpern sich dieKampferfahrungen unserer alten Kriegsflotte,deren hochwertige Schlachtschiffe eng mit denNamen Tirpitz und Skagerrak verbun¬den sind. Dazu kommen die Lehren der Zeitnach dem Weltkriege und auch die Bauerfah¬rungen bei der Entwicklung unserer Panter -

Die ma.ns .en Roiire der schweren Flak desSchlachtschiffes in der Abendsonne .

schiffe, die bewiesen, welch großer Kampfwertaus einer bestimmten Tonnage hervorgeholtwerden kann.
« 18 Hauptbewaffnung tragen diedeutschen Schlachtschiffe „Gneisenau" und

„Scharnhorst " neun 28-Zentimeter -Geschützein drei Drillingstürmen , von denen zwei vornstehen und einer achtern . Die Mittelarttlleriebesteht aus zwölf 15-Zentimeter -Geschützen, diein Doppeltürmen aufgestellt sind . Sehr starkist die Flakartillerie unserer Schlachtschiffe. Steführen vierzeln 10ch-Zentimeter -Flak , sechzehn3,7-Zentimeter -Flak und zahlreiche Maschinen -geivehre . Mit Hilfe der ausgezeichnetenFeuer¬leitgeräte , die die deutsche optische Industrieliefert , wird das Feuer der Artillerie gegenSee- und Luftziele zusammengefaßt. DieSchlachtschiffe sind mit vier Bordflugzeugenausgestattet, die mit zwei Katapulten gestartetwerden.
Was für ein gewaltiger Koloß ein Schlacht¬schiff ist, zeigen die Ausmaße . „Scharnhorst"und „Gneisenau" sind 226 Meter lang, 80 Meterbreit und haben 7,5 Meter Tiefgang. Die Be-satzung wird mit 1401 Mann angegeben. Die

Geschwindigkeit von 27 Seemeilen wird vonriesigen Turbinenanlagen erreicht , über deren
Leistungen keine Angaben veröffentlicht wor¬ben sind. Aber man kann wohl annehmen, baßdie Maschinenleistung 100 000 PS überschreitet ,und das ist an Land die Leistung eines Groß¬kraftwerkes.

Der passive Schutz eines Schlachtschiffesgegen die feindliche Waffenwirkung ist die
Schotteneinteilung und die Panzerung . DerLaie hat meist die Vorstellung, als bestehe derSchiffskörper eineS Schlachtschiffes völlig ausPanzerplatten , und als feien auch alle Auf¬bauten gepanzert. DaS kann bei keinemSchlachtschiff der Fall sein , denn sonst würdezu wenig Gewicht für die Maschinen und dieWaffen übrig bleiben. Die Panjerung schütztdie Waffen , die Maschinen und die Kommando-elemente des Schlachtschiffs vor Granaten undFliegerbomben. Gepanzert sind also die Ge-schütztürme, die Feuerleitanlagen , der eigent¬liche Kommanboturm, die Wasserlinie vor denMaschinen und daS Deck über den Maschinen .

Die deutschen Schlachtschiffe sind als Rück¬grat der Flotte kraftvolle Kampfwexkzenge t»der Hand der SeekriegSleitung.
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Das tft der Herzschlag der Schlacht
„Sieg im Westen^ — ein Dokument der letzten Entscheidungzwischen Lebenswille und soldatischer Pflicht

Die Erstaufführung in Karlsruhe
Mit einer Festveranstaltung , an der Offi¬

ziere , Unteroffiziere und Soldaten sowie
' eine

Anzahl geladener Gäste tettnahmcn , erlebte
der Heeresdokumcntarfilm „Sieg im We¬
st e n" am Donnerstag im Capitol seine Erst¬
aufführung in Karlsruhe , Als Vertreter von
Partei und Stadt waren Kreisleiter Wvrchund Oberbürgermeister Tr . Hüsfy erschienen.Der Saal war festlich geschmückt mit Lorbeer¬
grün und mächtigen Kiiegsflaggen des Reichs .Vor Beginn spielte ein Musikkorps der Wehr¬
macht.

Während der gesamten Dauer der Vorfüh¬
rung war das Publikum im Bann einer un¬
geheueren Spannung und Ergriffenheit . Dem .
Eindruck , den dieser Film hervorruft und der
ihn heraushebt über alles, was sonst Film
heißt , kann sich niemand entziehen : Er doku¬
mentiert unbezwcifelbar die letzte Entscheidung
der Menschen zwischen ihrem Willen zu leben
und der soldatischen Pflichterfüllung vor der
dunklen Schwelle Tod.

*

„Dieser Film wurde von FilmberichternSeite an Seite mit der kämpfenden Truppe
unter Verlusten ausgenommen" , liest man lapi¬dar zu Beginn im Titel des Films .

Ueber ein weites Feld hin späht das Auge
der Kamera. Und dann ist cS plötzlich, als ob
wir von der Leinwand angesaugt würden , mit
den Augen, mit dem Herzen , mit Verstand und '
Gefühl, denn dort vor uns steht das wieder
auf, was Hunderttauscnde im Mai und im
Juni in Frankreich erlebten und was sich in¬
zwischen lebensbestimmend in uns niederge¬
schlagen hat. Wir sitzen in den kleinen Klapp¬
stühlen und das alles geschieht in einem gd-
wöhnlichen Filmtheater , aber man vergißt
Raum und Zeit und Umgebung, und es steht
vor uns wieder das , was geschah , während die
Sonne glutheiß auf Frankreichs Ebene brannte
und der Klatschmohn rot in den Feldern stand.

Was die schlichte , unvergleichlich zähe und
tapfere deutsche Infanterie zu leisten hatte und
wie sie ihre ins Uebermenschliche gesteigerten
Aufgaben erfüllt hat , bas erleben wir wieder
Bild um Bild , Gefecht um Gefecht, Schlacht um
Schlacht . Ob sie rotmüde von 60-Km .-Märschen
und von der Last des Sturmgepäcks, der Waf¬
fen und der Munitionskästen , aber aufrecht
und hart über die staubigen Landstraßen
Frankreichs marschieren , dorthin , wo es mit
dem Feind Berührung zu halten gilt, ob todes¬
mutige Pioniere im Granathagel Brücken
schlagen, ob Kanoniere die Ohren verstopfend
beiseite springen, hier sind die Gefechtshand -
lungen wiedergegeben , wie sie sich abgespielt
haben , in knappen , sehr geballten Szenen.

Die Tonapparatur summt und raffelnd bricht
aus den französischen Wäldern die Panzerwaffe
hervor , die Kamera sucht Ziel um Ziel und
hält fest , was sie nur festhaltcn kann . Panzer
um Panzer in rollender Bewegung. Und : Pan¬
zer gegen Panzer . Ein gigantisches Bild .
Das dokumentarische Bild von jener ersten
großen Panzerschlacht , in der Berlin gegen
Paris stand und in der die Pariser Panzer in
hartem und zähem Kampf unterlagen .

Und dann gibt bas Tonband des Films
plötzlich die Geräusche der angrcifenden Luft¬
waffe . wieder. Mit den Heulsignalen des Todes
stürzen die Stukas auf den Feind nieder,
dumpf grollen die Stimmen der Artillerie .
Dünkirchen . Der Gegner gibt den aus¬
sichtslosen Kampf auf, mit erhobenen Händen
verlaßen sie die Widerstandsnester, Tommies
und Potlus , und in ihren Zügen spiegelt sich
diese Hölle von Dünkirchen stärker, als Worte
es zu sagen vermögen.

Neue Szenen treten ins Bild . Infanteristen
betten nach dem Angriff gefallene Kameraden
in die Erbe. Am Wegrand erstehen schlichte

»Zier echt /

<
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Holzkreuze mit den Stahlhelmen der Toten
und mit unendlicher Liebe schmücken Kamera¬
den die Gräber derer , die -gestern noch mit
ihnen marschierten . . . *

Das sind wenige Ausschnitte aus dem Film ,
der nicht nur unserer Gegenwart in gerafftem
Zeitmaß und gedrängten Bildern den Sieg im
Westen anschaulich und verständlich macht, son¬
dern der diese gewaltige Urkunde noch in fer¬
nen Jahrzehnten vor den Augen derer aus¬
breiten wird , die nachforschen, „wie es eigent¬
lich gewesen ist". Dieses von den Kriegsbe¬
richtern überlieferte Filmdokrkment ist etwas
wie eine wortlose Vereidigung der Nachfahren .

Der Soldat , der aus dem Kriege heimkommt
und den Freunde und Verwandte drängen um
die Erzählung von Kriegserlebnissen, findet
sich fast immer vor einer unüberwindlichen
Schwierigkeit. Wie soll er den Zuhörer mit
den Umständen bekannt machen, die sich im
Augenblick einer Kampfhandlung aus zurück¬
liegenden Marschstrapazen, Hitze, Nerven¬
spannung. Hunger, Ungewißheit. Landschaft
und Feindlage ergeben ?

Diese Voraussetzungen eines wahrheitsge¬
mäßen Nachempsindens erfüllt auch der beste
Spielfilm nur in unvollkommenem Maße.
Beim Erleben dieses Heeresdokumentarfilms
aber muß den Zuschauer und Zuhörer diese
Erkenntnis elementar überkommen. Jeder , der

den grauen Rock getragen hat, empfindet tiefste
Befriedigung . Der Film zeichnet sich durch eine
gerechte und würdige Bewertung
des soldatischen Gesamtschicksals
aus .. Es gibt hier keine Stars und keine Groß¬
aufnahmen mit Gesichtern die auf Effekt zie¬
len. Die Hauptrolle spielt der
deutsche Soldat in schwerem Einsatz , und
die Kuliffe , das sind zerschoffene Städte , das
ist das böse Pfeifen der feindlichen Geschoffe
und der tiefe Ernst, den ein Kampf auf Leben
und Tod um sich verbreitet.

Wie oft mögen die Berichte vom blutigen
Uebergang über die Aisne im Rundfunk ge¬
schildert worden sein ! Dieser Film zeigt in
einer schlichten Einmaligkeit, was die unauf¬
fällige Landschaft an Aisne und Aisne -Oise -
Kanal in Wirklichkeit bedeutet hat für die , die
angesichts des feuerspeienden feindlichen Ufers
über das schwierige ebene Gelände hinweg
mußten.

So erfüllt „Sieg im Westen" die große Auf¬
gabe , die hier gestellt wurde. Im Mittel¬
punkt steht die Darstellung des Kämpfers
auf dem Schlachtfeld . Darüber hinaus wirb
das großartige Zusammenwirken von Soldat ,
Waffe und Führung zu einem Rahmen er¬
hoben , der Sinn und Ziel des Kriegs und bas
Gigantische des Feldzugsplans für jeden ver¬
ständlich macht.

Kolk Zteinbrunn .

Lund um den Turmbera
li. Weiugarte». lD i e n st a p p e l l.) Am

Sonntag , den 28. Februar , vormittags . 9.30 Uhr,
findet im Schulhof ein Dienstappell der Poli¬
tischen Leiter statt . Hierzu haben sämtliche
Politischen Leiter, Walter und Warte sowie die
kriegsetngesetzten Helfer pünktlich anzutreten .
Uniformträger erscheinen in Uniform.

lt. Weingarten . (Erfolgreiche Bücher -
sammlung . ) Die zur Zeit für unsere Sol¬
daten hier von den Politischen Leitern durch¬
geführte Büchersammlung hat bis jetzt einen
sehr guten Erfolg gehabt . Ueber 200 brauch¬
bar« zum Teil ganz neue Bücher konnten be¬
reits nach Karlsruhe abgeliefert werden. Die
Sammlung ist noch nicht abgeschloffen. . Wet¬
tere Spenden werden von den zuständigen
Block- und Zellenleitern entgegengenommen.
Der Ortsgruppenleiter dankt allen Spendern
für den Gemeinschaftssinn , den sie bei dieser
guten Sache gezeigt haben.

li . Weiugarte« . (Vom Standesamt .)
Geburten : Ursula Gertrud , B . : Eugen Kurz,
Wilserstr. 1ö. Roland Kurt , V . : Arno Sieber ,
Kirchstr . 8. Jürgen Karl , V . : Gustav Butz ,
Kirchstr. 9.

li . Weingarte« . Die Abgabe von Sand
aus der Gemeindesanügrube erfolgt bis auf
weiteres nur Mittwochs. Die Hühner- und
Entenhalter haben die ihnen ausgehändigte
Erklärung betr . Eierbewirtschaftung sofort,
spätestens bis Samstag , den 22. ds . Mts . , auf
dem Rathaus (Zimmer 12) abzugeben .

müt . Grötzingen. (Der Filmwaaen
kommt . ) Am heutigen Freitag . 20 Uhr, zeigt
die NS .-Gaufilmstelle in der Gemeindehalle in
Grötzingen den schönen Tonfilm „Unsterblicher
Walzer". Alle Filmfreunde sind eingeladen.

(Wir a r a t u l i e r e n . ) Vergangene Woche
konnte unser Mitbürger Chrn . Herb old sen.
wohnhaft in der Wtlhelmstr. 6 , seinen 88. Ge¬
burtstag feiern. Frau Karoline V o r t i s ch ,
wohnhaft in der Löwenstraße 13, wurde am
12. Februar 81 Jahre alt . Wir gratulieren und
wünschen weiterhin einen recht gesunden Le¬
bensabend.

( F e r i e n k i n d e r .) Im Zuge der Kinder-
landverschickuna erhielt auch di« Ortsgruppe
Grötzingen der NSB . 9 Kinder aus Westfalen .
Dieselben wurden bei ihrem Eintreffen vom
Ortsamtsletter im Rathaussaal herzlich be¬
grüßt und ihren Pflcgeeltern übergeben.

G . Söllingen . ( Elternabend .) Auch in
diesem Jahre wollten die Söllinger Pimpfe
und Jungmädel der Oefsentlichkeit »eigen , was
sie den Winter über in ihren Diensten gear¬
beitet hatten. Sie luden vor kurzem zu einem
Elternabend « in . Zur großen Freude der
Jungen und Mädels erschienen Ettern ,
Freunde und Gäste , sehr zahlreich . Der Fan¬
farenzug des Jungvolks erösfnete den Abend .
K. -Junqstammsiihr« r G . Neu « r begriihte die

Erschienenen , insbesondere die Untergaufüh¬
rerin , den Jungbannführer , den K.-Jixng -
bannführer und Leutnant Gerhard Mall und
sprach allen, die zum Gelingen des Abends
beigetragen hätten , den Dank aus . Und dann
zeigten die Jüngsten in der Gefolgschaft des
Führers , wie sie sich einen Unterhaltungs -
abend vorstellten. Di« Turner traten mit Bo¬
denturnen , die Jungmädel mit einem Volks¬
tanz hervor. Ein Singspiel zeigte uns kleine
Teufel in der Gewalt des . unerschrockenen
Dchneiöergesellen . Der Poet Hans Sachs zeigte
in seinem .Krämerkorb "

, daß man sich nicht
in anderer Leute Sachen mischen soll , und das
Jungenstück ,^ >ie Gans " brachte ergötzliche
Geschichten um eine tote Gans . Diese Spiele
brachten Frohsinn . Plötzlich trat einer auf,
ein feiner Herr mit „Gehstehhintere" und
Zylinder und erklärt« seinem Auditorium , daß
seine exotischen Sänger und Dramatiker , seine
erstklassige Tanz- und Ballettgruppe , seine
Weltboxmeister , die Mädel mit den verdreh¬
ten Armen und Beinen auf ihrer Weltreise
ausnahmsweise in Söllingen" auftreten wür¬
den . Die Ankündigungen waren keineswegs
übertrieben . Die ,4künstlerhoröe" verstand ihr
Fach. — Als der Fanfarenzug den Schluß-
marsch spielte , gab es nur « ine Meinung :
Dieser Elternabend war wirkltt- in Ord¬
nung.

M. Jöhliuge « . (Monatsappell .) Am
kommenden Sonntag , pünktlich vormittags 8
Uhr. findet im Rathaussaal ein Appell der Po¬
litischen Leiter, der Mitarbeiter der Partei so¬
wie sämtlicher Gliederungen stäkt . Pol . Leiter
erscheinen , soweit vorhanden, in Uniform.

M . Jöhlinge «. (WHW . dankt unserer
Feuerwehr .) Unser« Freiwillige Feuer¬
wehr hat am Sonntag , am Tag der deutschen
Polizei , sich voll und ganz für den Erfolg ein¬
gesetzt . Alle bisherigen Straßensammlunaen
konnten übertroffcn werden im Ergebnis . Den
einsatzbereiten Sammlern sowie allen Spen¬
dern sei herzlich gebankt .

M. Jöhlinge « . (Heute Film abend .)
Die Gausilmstelle zeigt am heutigen ^ »-eitag.
den 21 . d . M . . abends 20 Uhr . im Gasthaus
„Zum Löwen " den Film „Heimatland" mit
Wochenschau. Karten im Vorverkauf sind er¬
hältlich bei Frifenvgeschäft Segewitz , . Kauf¬
haus Grießer und Lebensmittelgeschäft Fried¬
rich Schell .

M . Jöhlinge « . (7 0. G e b u r t s t a g .) Am 18.
Februar konnte unser Mitbürger Landwirt
August Melcher seinen 70 . Geburtstag feiern.
Wir gratulieren .

G . Flehingen . (2 5 Jahre treuer Ar -
beit .) Dem Postschaffner Karl Lingenfel -
s e r wurde vom Führer und Reichskanzler
das Troudienstehrenzeichen über 25jährige
Tätigkeit in Silber verliehen.

Damals am J£a p toross
Ein Abenteuer -Roman von Werner Jörg Lüddecke

<28 . Fortsetzung )
Allmählich gewöhnten sich die Augen des

kleinen Heizers an die Dunkelheit. Und wenn¬
gleich er das leichte, schlurfende Geräusch ne¬
ben sich im Brausen der Heckwelle des Schiffs
nicht vernahm , so gewahrte er doch den brei¬
ten , dunklen Streifen , der sich aus ihn zu¬
bewegte . Eine Schlange —I

Görres stieß einen halblauten Schrei aus
und schnellte mit einem Panthersprung zur
Treppe . Er nahm sich nicht di« Zeit die Stu¬
fen hinunterzulausen — er sprang schnur¬

stracks vonoben herab, in die geöffnete Lade-
luke . Im Fallen schlug er mit dem Kopf gegen
« ine Stückgutkiste und rollte über Palmsaser-
bündel und Kolasäcke in den hintersten Win-
kel deS Laderaumes, wo er bewußtlos liegen
blieb . . .

Zur gleichen Zeit aber , .da die Leute von
der Rattenwache, die mit Ausräumungsar¬
beiten beschäftigt waren , die Lukendeckel über
dem Ohnmächtigen verschloffen. kroch die
schwarze Mamba auf der Suche nach einem
ruhigeren und wärmeren Platz in die Motor-
bootbarkaffe und ringelte sich unter dem Stand
des Barkaßführers zusammen . Sie sah nun
nicht anders aus als ein gut und sauber aus¬
geschloffener Tampen , der im Laus der Zeit
vom Teer ein bißchen schwarz geworden war .

. *
Kurz vor dem Wachenwechsel gegen acht Gla-

sen taten sich aus der guten alten „Waguma"
Dinge , die alles andere als erfreulich waren.

Zuerst klappte Erich Weller, der Barkaßfüh-
rer , - er beinahe wichtigste Mann an Bord ,

Urheberrecht bei Carl -Duncker -Verlaq , BarlIn

plötzlich aus den Pantinen . Er fiel lang zwi¬
schen Tisch und Back und blieb auf dem Gesicht
liegen. Die Jungen hoben ihn auf und kipp¬
ten ihm « ine halbe Pütz Waffer übers Ge¬
sicht . . . Er rührte sich nicht.

Der Bootsmann wurde hinzugezogen .als alter Afrikafahrer mehr Erfahrung mit
Tropenkrankheiten hatte als der Dritte Offi »
zier , der zugleich Bordarzt war.

Peter Jansen beugte sich über den Mann ,fühlte seinen Puls und zog die Augenlider
herunter . „Rauf ins Lazarett !" nickte er grim¬
mig . „ Malaria . . . Der Teufel hole diese»
Fiebernest Biffao! Nicht eine Reis« geht vor¬
über. ohne daß mir da ein Mann abklappt . .Robert — du wirst wohl Barkaß fahrest
müssen!"

TaS Schweiychen verzog kläglich das Gesichk
und hob seine rechte Hand in die Höhe , die
einen dicken Verband trug . „Meines Vaters
Sohn würde sich gern die paar Mark Son¬
derheuer verdienen, wenn nicht diese alberne
Geschichte mit den gequetschten Fingern wär.
Kann wohl kein Mensch von mir verlangen,
daß ich mit dem Verband eine Barkatz durch
die Brandung steuere !"

Die Leute von der Gäng sahen sich betretest
an . Eine verfluchte Sache war das ! Kein
Mensch außer diesen beiden , der eine Bran¬
dungsbarkaffe zu steuern verstand . Da konnts
die „Waguma" getrost Kehrtmachen : denn ast
diesem gesegneten Küstenstrich gab es kaum
einen Landeplatz , wo ein Schiff hätte anlegest
können . Lagos und Tokaradi ausgenommen.

„Ober kann vielleicht doch einer von euch dest
Brandungssarg bedienen?" fragte der Boots¬

mann. „Vielleicht einer von de« Leuten der
Nattenwache ?"

Niemand meldete sich . Es war klar, - aß dis
„Waguma" von einer Katastrophe betroffest
war , gegen die ein Keffelschaden oder ein aus¬
gegangenes Feuer eine harmlos« Panne gewe¬
sen wäre.

Doch es kam noch toller.
Vom Heizerlogis schlurfte der Donkeymann

Lehmann herüber und brachte die Nachricht , baß
der Heizer Görres seit Stunden spurlos ver¬
schwunden sei. Er , Lehmann, habe das ganze
Schiff von der Brücke bis zum Maschtnenraum
absuchen lassen — der Kerl sei weg . Da er
aber beim Wachenwechsel noch an Bord gewe¬
sen sei . bestünde nur eine Möglichkeit : Der
Kerl war außenbords gegangen — wahrschein¬
lich im Suff .

Pete Jansen zog die Brauen ein wenig in
die Höhe . „Sollte der GörreS nicht heute die
Barkaffenmaschine bedienen ?"

„Ja . das sollte er woll "
, nickte Lehmann.

„Und das Schlimmste ist , daß sich Kremser, der
einzige , der ihn vertreten könnte hat vollaufen
lassen wie eine Wanne. Der kann kaum auf
den Beinen stehen. An sich sein gutes Recht )
denn er hat ja jetzt acht Stunden Freiwache.

"
Mit der Zeit kamen auch die anderen Heizer,Trimmer und Matrosen . im Vorderschiff zu¬

sammen und besprachen diese merkwürdige
Sache .

Willi Nvchunbnoch kraute sich hinter den Oh¬
ren.

„Kinder. Kinder — das sieht bös stach Ab¬
sicht aus ! Alles, was zur Barkasse gehört, ist
krank , -betrunken ober verschwunden . . .
Wenn da man nicht gewisse Leute ihre Hand
im Spiel haben — I"

Die anderen nickten. So ganz unrecht hatte
der Willi, weiß Gott , nicht. Wenn man ja auch
nicht gleich an Sabotage zu denken brauchte —
aber irgend etwas stimmte da wohl nicht. Zu¬
mindest bet der Sache mit dem Görres .

In diesem Augenblick fiel dem Jungmann
Holzer etwas ein. Was hatte doch der Görres

Aus der Hardt
J .K . Bruchhausen. Am Samstag , den 22.

Februar 1941 , 20 Uhr, findet im Gasthaus
zum „Sternen " ein Dienstappell der hiesigen
Feuerwehr statt. Es sind auch alle Wehr¬
pflichtigen dazu eingeladen. — Das Führen
des Taglohnfuhrwerkes und des Leichen¬
wagens , das Reinigen und Heizen der Schul¬
säle wurden am 18. Februar 1941 öffentlich im
Rathaus an die bisherigen Inhaber und In¬
haberinnen zum bisherigen Preis vergeben.

J .K . Bruchhause«. ( Gemeinschafts¬
abend .) Ortsfrauenschaftsleiterin Pgn .
Steinbrenner berief am Mittwochabend
die Mitglieder der NS .-Frauenschaft und des
Deutschen Frauenwerkes zu einem Gemein¬
schaftsabend . Nach dem Eingangslied wurde
von der Abteilung Volks-Hauswirtschaft über
die Arbeitstagung , die am 12. Februar 1941
von der Kreisleitung der NS .-Frauenschaft
in Karlsruhe im Moninger - Gartensaal abge¬
halten wurde, Bericht erstattet. Fragen und
Aussprachen , an denen alle Frauen sehr be¬
teiligt waren , halfen das Bild über Ernäh¬
rung , Volksgesundhett und Mütterdienst im
nationalsozialistischen Staat während des
Krieges klären. Der Abend stand unter dem
Motto : richtige Ernährung , Fraueneinsatz im
Mütterdienst und von der Abteilung Grenz¬
land—Ausland : Umsiedlung, die jetzt im
Osten und Südosten des Reiches vor sich geht.
Auch die Gestaltung des Pflichtjahres wurde
eingehend besprochen. Für den Mütterdienst
der NS .- Frauenschaft in unserer Gemeinde
hat sich unsere Hebamme , Frau Elise Reuter ,
bereit erklärt . Sie wird die jungen Mütter ,
kinderreiche Mütter und Bräute der SA . und
Wehrmachtangehörige und die Jugendgrup¬
penmitglieder , d . h . Mädchen über 18 Jahre ,
zu Schulungslehrgänge des Mütterdienstes
erfaffen , um sie für ihren verantwortungsvol¬
len künftigen Beruf vorzubereiten . Ferner ist
zu erwähnen , daß sich die Mitglseber der
NS . - Frauenschaft und des Deutschen Frauen¬
werkes für die Nähstuben freudig ihre ganze
Kraft zur Verfügung stellen wollen. Im
Laufe des Frühjahrs soll noch ein Mütter¬
schulungskurs in Bruchhausen stattfinden. —
Eine erholungsbedürftige Bauersfrau darf in
Erholung gehen . — An diesem Abend hat sich
gezeigt , daß der Fraueneinsatz im Krieg einer
der wertvollsten Faktoren im Aufbauwerk un¬
seres Führers ist .

H. Forchheim. ( Gu .ter Erfolg der Wer¬
bung für die NSV .) Die Ortsgruppe hier
berichtet mit Freude und Dank an alle , die
durch die Lurchgeführten und noch im Gang
befindlichen Werbungsmaßnahmen der NS .-
DAP . für die NSV . den Weg zu dieser Or¬
ganisation gefunden haben, daß die Werbe¬
aktion bis heute als voller Erfolg gebucht wer¬
den darf. Ueber 50 Volksgenossen haben im
Laufe dieser Aktion den Ausnahmeschein freu¬
dig unterschrieben. Die Werbung wird weiter
öurchgesührt . Die Ortsgruppe hofft auch wei¬
terhin , Verständnis für diese Organisation
helfender Tat zu finden, deren Aufgaben nicht
geringer werben, sondern wachsen von Tag zu
Tag.

H . Forchhcim . (Tanz ' zugunsten des
W H W .) Am vergangenen Sonntag veranstal¬
tete die Ortsgruppe der NSDAP , eine Tanz¬
unterhaltung . deren Reinerlös dem KWHW .
zufloß . Das gewollte Ziel wurde erreicht . Ein
schöner Betrag konnte zusätzlich an das KWHW .
abgeführt werden. Auch die Sammlung zum
Tag der deutschen Polizei ergab eine schöne
Steigerung gegenüber dem Vorjahr und ist ein
Zeichen für den Opfersinn der Bevölkerung.

H. Forchheim. ( Eine neue Ortsuhr .)
Die Turmuhr auf dem Kirchturm hat es schon
lange in sich, manchmal geht sie richtig , manch¬
mal tritt sie auch in den Streik . Die heutige
Zeit verlangt aber ganz besonders genaue
Zeitmessung . Beim Innenausbau des Rat¬
hauses wurde daher auch dem Gedanken nahe-
gctrAen eine elektrische Uhr am Rathaus an¬
zubringen , die nun gestern angebracht wurde.
Sie wird sicherlich überall gerne begrüßt -und
als längst schon fällig gewesen ausgenommen
werden.

Nachrichten ans Blankenloch
G . Blaukeuloch. (Appell .) Die Politischen

Leiter der Ortsgruppe sowie die Helfer traten
am vergangenen Sonntagvormittag vor dem
Rathaus zum Abmarsch nach dem im Hardt¬
wald gelegenen Sportplätze an. Unter Füh¬
rung des Pg . Hauser fand der Formaldienst
statt. Nach Beendigung des Formaldienstes
gab Ortsgruppenleiter Nagel Richtlinien für
die kommenden Aufgaben bekannt. Am Schluß
seiner Ausführungen dankte er den Politischen
Leitern und Helfern auch für den Einsatz bei

neulich gesagt , als er am Vordeck die Luke ver¬
laschte? „Sag mal : Kennst du einkn Matrosen
Mechelt ? Ich fahre nicht gern mit dem Flie¬
genden Holländer persönlich aus einem Zos¬
sen . . ." Was konnte der Kerl nur gemeint
haben damit ?"

Der Jungmann Holzer tippte Willi Noch -
undnoch auf die Schulter . „Sag mal . Willi :
Wer ist eigentlich der Matrose Mechelt ?" -

„Hanne Mechelt ? Das ist der Blonde von
Kabine 4 . der mit Johannsen als Tierpfleger
fährt .

"
Lehmann, der Donkeyheizer, fuhr auf dem

Absatz herum. „Moment, Willi ! Was war bas
eben ? Hanne Mechelt ? Ist der etwa hier an
Bord ?"

„Klar doch, Mensch ! Noch und noch ! Kennst
du ihn ? Das ist mein Freund . Ein fixer Kerl,
sag' ich dir ! Hat an jedem dreckigen Hafenort
der Welt eine andere Deern sitzen . . ."

„So . so ?" fauchte Lehmann zurück. „Das
nennst du , feiner Kerl ?" Jetzt wundert mich
nichts mehr. Leute ! Hört mal alle her ! Wißt
ihr , wer dieser Hanne Mechelt ist ? Nein ? Das
liegt daran , daß ihr den „Seemann " nicht lest ,
ihr Dösköppe . . . Jetzt will ich euch mal was
erzählen ! Also , ihr kennt mich ja schließlich
und wißt, baß ich weder spökenkiekerig bin noch
gegen Leute hetze , die mir nichts getan haben .
Aber , was diesen Hanne Mechelt anbetrisft,da bin ich gegen . Jawolll Ein Freund von mir
nämlich , der mal mit der „Cliff II" beinahe
vor die Haie gegangen wär '

, der hat mir das
Nötige beigebogen , und den Nest Hab ' ich dann
im „Seemann " zusammengelesen . Wo dieser
Mechelt , der früher mal vorm Mast gefahren
hat — wo der die Planken eines Schiffs be¬
tritt , gibt es ein Unglück . Seinetwegen sind
mindestens schon zehn oder fünfzehn Schiffe zu
Bruch gegangen. Wenn nicht noch mehr. Ge¬
rammt . aufgelaufen, ausgebrannt — weiß der
Teufel , was noch alles . . . Er soll sogar ein
ganz fixer Maat sein , wie ich hörte. Aber er
hat eben einen bösen Ruf , und es gibt Leute ,die eher sechs Monate an Land brachliegen und

Sammlungen usw . Mit einem Gruß auf
Führer fand der Appell seinen Abschluss . -

Guter Erfolg : Die Feuerlösch - . .
Schutzpolizei hatte am vergangenen Do««
einen außerordentlichen Erfolg zu verM >E»
denn das Gesamtergebnis ist erfreulich s»
sen und hat alle Erwartungen übertroffen-
öaß auch öiesesmal wieder der Beweis ge«'
wurde, wenn es gilt ist das deutsche Bo »
reit zu opfern und zusammenzustehen wie

Aus der Frauenschaft : Am D« n»
tagabend versammelten sich die Frauen wie
zum Gemeinschaftsabend im Parteilokal
„Kaiser". Frau Lina Seitz berichtete über
letzte Versammlung in Karlsruhe , Im ,laufe des Abends wurde wieder fleißig für
sere deutschen Volksgenoss .en im Elsaß. 9 , .
beitet. So fand nun auch dieser Gemeinia>m °.
abend der Frauen einen harmonischen
klang .
. Vom Film : Der Filmabend der ^ h.
gruppe am Sonntag in welchem der
liche Walzer" zur Vorführung gelangte
wiederum seine Anziehungskraft nicht ver>
denn auch der letzte Platz war besetzt
Besucher unserer Filmabende freuen st«
wieder auf die kommende Veranstaltung- _ £lN . Grabe» . ( F i l m.) Der Film :
dunkle Punkt " läuft am Samstag und ©

j»
tag in unserem Kino . Wir sehen ». »»> „
Schmitz und Jupp Hüffols , die wir jt
ausklärenden Wochenschauen kennen . j ®v> •[
einem heiteren Film aus der heutigen -n

Neues aus Diedelsheim ,
Pf . Diedelsheim. ( Eine NS . - Schwest

erzählt . ) Beim letzten Heimabend der a
[£

genbgruppe erzählte die aus hiesigem
stammende NS .-Schwester Erna Guhl
ihrem so reichhaltigen Betätigungsfeld . » „
gehend von ihrem Entschluß . NS .-Schwester »
werden, machte sie ausklärenbe Ausfuhr»
über den Ausbildungsgang bis zur ™ rfi teiit
als Schwester . Dann erzählte sie von tt
Einsatz im Osten des Reiches und von
Erlebniffeu, die sie dort gehabt hatte - M
durfte auch mit dabei sein , als die WolhY » ' ,
deutschen an der deutsch-russischen Grenzt
holt wurden. Der starke Glaube an das *>
und an den Führer , den diese deutschen '■ ' Mt
schen von außerhalb der Grenzen mit t»
neue Heimat brachten , soll für alle Dem >^ ,
ein Ansporn sein , immer und überall wi „
arbeiten , damit der Führer all seine ,ng
Ziele erreichen kann. Nur zu schnell
die Zeit über dem Erzählen . Schwester '
Guhl versprach , während ihres nächste »
laubs wieder zu den Mädels und Frauen ^
Jugenbgruppe zu sprechen. Einige Liede »
schloffen den schön »erlaufenen Heimabem-

Der Rebschutzdienst teilt mit tÄ
Die Bezirksstelle des Rebschutzdienste» , ^

Karlsruhe -Durlach erläßt für die 8 » 'L « )
Gegend , das Murgtal , den Kraich - ä e&<
Pfinzgau nachstehenden Aufruf zur ^ -
schüdlingsbekämpfung : } i«

Das starke Auftreten , der Kräuselmilv®^ ^
die Kurzknotigkeit der Weinberge hervo»

et<
sowie von Schildläusen, läßt es zweckmav '^ j
scheinen, die Reben nach dem Schnitt. >
noch vor dem Schwellen der Knospen. ^
einer Oprozentigen Obstbaumkarboline»» ,,^
sung aus Mittelöl zu spritzen oder abzuplN '^sl
Vorher sollten die Rebstöcke von brr
Herumhängenben Rinde befreit und die
Schilde der abgestorbenen Schildläuse , " j eit,
denen sich die Eier und Jungläuse &ct»
beseitigt werden.

Das beim Rebschnitt anfallende Abm^ ,,'
aus kurzknotigen Weinbergen ist zu ve»
nen. _Die Kräuselmilbe und der die Ma«r^,^ e)
vorrufende Pilz (Grind oder Krebs der
können durch die Rebschere übertragen »“r
Es ist daher notwendig, die Schere . »K - re^
Schnitt erkrankter Rebstöcke zu desinsia ^ e>>
Am einfachsten gelingt dies durch
der Rebschere in ein Gefäß mit Brennw ^ ^

Wenn
schnell kettig
dann ber i. unjl
auf Überreif
der Io äe»
haut befind^

Talgdrüsen Abhilfe schafft regelmäßige Pn®9 upd
Kopfes mit milden Mitteln , die kein A>» (ti»
keine Kalkseife im Haar zurücklassen,

EäQQXEBäZfTv]
SCH AU M PON ^

Kliff
im Lagerschuppen pennen, als mit dies ®? M
schen denselben Kahn fahren. Das tt
von irgenöso Ausstrahlungen herkomm g»
das Unglück gewissermaßen anziehen - -
braucht da nicht zu grinsen, ihr JdUu° m #"
etwas gibt es ! Das hängt auch mit S .
zusammen . Ich bin zwar nicht auf I" *

j fl »A
chen studiert, aber immerhin hat >»»» » tt
auch ein bißchen Bildung . . . Und , fsij
gut, Leute , ich sage euch : Die Reise
gutes Ende, wenn der Bursche an " -»gE «.Den Anfang haben wir ja schon :
die Barkaß fahren können , sind dienii '

>il>c
Nun braucht uns doch nur wegen des t\
lustes die „Henrietta Blunk" irgend ^Luke voll Ladung wegzuschnappen .
haben wir die Schweinerei: Alles 1 v
und r̂olztörn nach Belgisch -KonS»- ^Teufel !

Die Leute der „Waguma" verzöge» fgjtf p
sichter , als habe man ihnen samt » »ts,n .
Petroleum in den Morgenkaffee geg »» ci» rft»
flucht noch mal : „Belgisch-Kongo
ses Wort ! Dahinter staken Fieber , v
beit und wieder Fieber . Die meist®" *
es zwar nur vom Hörensagen, j
nügte ihnen vollauf . . . kd »^

Doch ehe sie recht Stellung
zu der Angelegenheit und che et M
noch zu einem Entschluß kam, ^ M
Hanne nün verteidigen sollte »der |a
bei dieser mulmigen Stimmungi p
ließe , kletterte der Knurrhahn über
treppe zum Versaufloch herab »»" m,
die Versammlung hinein. A -

Wie es seine Art war , wenn er »o „
er die Augen zu einem engen oorE^
mengekniffen und das Kinn ea ' ff
ben . Seine Stimme war kalt »»»
wie ein Entermesier. „Na, » e>» »^0 ., ^
Herren ? Die Kameraden von der *

battty Mt
sollen wohl mal üurcharbeiten,
zweite Wache ein Plauderstündch®"
kann?
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Die »Me Weinslratze " erzählt . . .
alte, schon steinig und grasig gewordene

» r» können erzählen. Es geht ihnen wie
Menschen mit schmalen, blutleeren Ltv-»>e meist geschlossen sind und wie ein

Strich im Gesicht stehen. Oeffnen sie
»^ . einmal, so kommen sie aus dem Erzählenheraus . Und gern hören wir Heu¬

len ihnen zu „von alten Zeiten" . . .
. waren , den Rucksack am Buckel, ohne

« " " ' lllches Ziel ins Murgtal gefahren.Aussteigen in Scheuern hielten wir
E^enö still . Wohin nun eigentlich ? Dauns auf der Karte die Wegbezeichnung

j' 7l.tte Weinstraße " ins Auge . Ei ja —
tünnten wir wieder einmal folgen ! Ge?~

L öetan- Und kaum hatten wir den An -
begonnen , fing sie auch schon zu er-""ölen an.

*
du eigentlich ", so begann sie. „daß

. .„ „ uilr, die ich jetzt so einsam geworden bin,
Ar «* .Eon der Marschtrttt römischer Kohorten
r»

" ante ? Ja , würdet . ihr heute nur einmal
a„»" ein Inneres dringen , ihr könntet wohl

uiancherlei Spuren aus ' der damaligen
w„^ Ererzeit finden. Vorbei ! Die Fremden
h . " en aus dem germanischen - Lande vertrie -
irbi 1? " roo vorher die Schwerter geklirrt , zog

5 Plugschar ihre Furchen. Auch ich*?e da und dort unter den Schollen begraben.
tn^ Te Jahrhunderte kamen und gingen. Im¬
sen ^ hr nährendes Ackerland wurde den tie -
» jU Aräldern abgerungen. Und wo die son-

Pvrberge des heutigen Schwarzwalds
zn̂ « egen den Rheinstrom senken, wuchs guter
Dienst ESar 's da ein Wunder, wenn auch die
den E ^n anderer , rauherer Gegenden , bei
^ UEN er nicht gedieh , nach diesem goldenen
kaut » Zubringer trachteten? Die Wirte ver-
iBnlf ihn gern , und was ein rechter Bauer
*»: * ' ' Etzte eine Ehre barein , außer seinem
b -»

^Enmost aus „Rebwii" i'm Keller zu ha-Aber wie dazu kommen ?
?>ar noch die Zeit , lange bevor die schö -

s» ' alatten Talstraben , die Eisenbahn und die
sg-^Eren , raffelnden Wagen, die ohne Pferde
war -

" ' ^Ekannt und euch Menschen dienstbarEen. So erinnerte man sich wieder meiner," ach mir und gab mir mit Steinen undfti !}? " 7 " ' **“ *■ uiui H' **’ ul ' t wm « iciiien unu
S3er„ lkstere Gestalt. Ich lief auf und ab wieTal , hatte keine Wafferabläufe, keine
»nd > keine „Bestückung" noch „feste Decke " ,
ich

"
VA war ich und bin ich noch — bas darf

„s» -7.
°bl sagen — nach meiner Art auch eine

ssxch ? E Straße ! Wenn du mir folgst , den
Dian- " ckel hinauf zum Ahornwasen, um die
ber»n?^"wde des Langmartskopfes und Hobloh
bendn '

r
^ ber den Schramberq bis ins Schwa -

"kt --
' Besenfeld , und jenseits wieder hin-

Freuöenstadt, so wirst du in zehn
tzch^ ^ n . die herrlichsten Hochwälder des
ltav^5^ wa »ds . mit ihren moosbärtigen Riescn-
wie § .E" „sehen, schwarzöunkle Moorkolke , die
lichj , 2 "änge zur Unterwelt sind . Und manche
»ew » Eau in aotcgesegnetes Land wird dei-
abe » „ >le ein Entzücken sein. Du .wirst mirglauben, daß die vier Roffe vor dent«ch Wagen aus dem Elsaß drüben , aus -
"ete^ svnhalter Biet und anderen weingeseg -
lteff-- Orten , harte Arbeit hatten , all ' mein^Nwar hinauf und Hinunter , und wohl auch
!°feti o«*01 nicht mehr weiterkamen im grund-
ich T Morast. Raste aber der Holländermichel
>vieÄ^ "E über die Höhe und riß die Bäume
fafl Alsstecken um , auch bei plötzlichem Schnee-
Qut sonstiger Unbill, gina 's nicht immer

Tĵ "üchmal waren es statt Wein auch andere
htg Ä - öie ihren Weg übers Gebirge hinüber
ger u^ vübische nahmen. Oder Bauern . Metz-
jbr M Händler trieben zu Kauf und Verkauf
Ech^ ^ h über mich hin. Die Besenfelder
rrgtz,vEn zum Beispiel hatten ein eigenes
Eertz -^ cht am „Brunnen auf der Hofstätt " zuSe« Auf dem Rückweg brachten die Wa-

Holz oder Landshuter Salz aus dem"Eschen heim .
^ Effnd-s

^ l fahrendes Gut mochte streunendes
reizen EE- Schnapphähne und Marodeure wohl
Fahrer , waren unsichere Zeiten , da man dir
schrieb "len des 16. und 17. Jahrhunderts
hänH . / ""d man hätte meinen können , Rauf-""d Krieg wollten kein Ende mehr neh¬

men . Gar mancher Stein und halbversunkenesSühnkreuz an meinem Rande kann dir nochStellen zeigen , an denen die arme Seele eines
erschlagenen Fuhrmanns ihre Himmelfahrthielt. Zuletzt richtete man — schon damals —
eine Art Konvoifuhren mit Soldatenbedeckungein . Aber auch sie konnten den Wegelagerernihr Handwerk nicht legen. —

*
Die harte Fahrt und das viele „Hüh !" mach¬ten Durst . War 's den Fuhrleuten zu verdenken ,wenn sie unterwegs einmal ein Krüglcin zapf¬ten? Als man dahinter kam, erging der Befehl:von Durstes wegen „mehr in der Kühle " zufahren. Aber „Hüh !" in der Kühle gibt auchDurst . Also probierte man's anders herum. Aufder letzten Höhe die Quelle gab einen herrlichen

„Füllbrunnen " ab . Er ist heute noch vorhanden.Aus ihm füllte man wieder ein , was der Unter¬
wegsdurst aus dem Faß „gesuckelt " hatte. Man
suckelte und füllte zu gut. und der Teufel warwieder los.

So ging mir 's , bis in den 1700er Jahreneure neue Talstraße mich aufs Altenteil setzte

Weiter im Lande droben habe ich noch Schwe¬
stern . Die eine , Zwilling zu mir , laust von
Neuenbürg im Enztal über Schömberg nach
Besenfeld , wo wir uns finden . Eine andere
durchs Kinzigtal. Die dritte : „Rothaldenstraße"
geheißen , zwischen Gutach und Elz. Sie haben
Äehnliches erlebt. Teilweise hat sie die Zeit inein neumodisches Kleid gesteckt, und euer „Ver¬
kehr" braust über sie hin. Sie können lachen.

*
Ich aber bin alt und vereinsamt. Mein Leib

ist zerschunden und narbenbedeckt . Stückweise ister nur noch als schmaler Fußpfad erkenntlich .Steingrind . Gras und Moos bedecken mein
Haupt. Geblieben ist mir mein Wald, das Flü¬
stern des Morgenwinds und das Orgeln des
Sturms . Und zu mir kommt immer noch dasGetier der Berge : Feuerfunke Fuchs, das scheu»
Reh und der hochgeweihte Edelhirsch . Sogarder urigste aus der gefiederten Welt : der Auer¬
hahn, balzt noch sein brünstig Lied . Wenn sicheinmal, gleich dir, ein Wanderer zu mir ver¬irr ^ so lehre ich ihn die Ehrfurcht und dasStaunen .

Das sei auch mein Dank an dich dafür, baß
ich dir heute erzählen durfte."

Franz Joseph Götz .

Meineid um die Vaterschaft
Zuchthaus für die Tochter eines russischen Kriegsgefangenen

F.H. Mannheim . Dora Bratuta : ein ebensoseltener und einprägsamer wie vokalreicherund klangvoller Name. Die Angeklagte freilichwürde viel lieber in der Masse der Müller ,Meyer oder Schulze untertauchen. Sie
schluchzte steinerwetchend während des ganzenMeineids -Prozeffcs vor der Mannheimer
Strafkammer , vom Morgen bis zum Mittag .Eine einzige Stunde der Selbstbesinnung zurrechten Zeit wäre indeffen erheblich wertvoller
gewesen.

Doras Herkunft und verbogener Lebenslaufläßt gar manches verstehen , wenn auch gewißnicht verzeihen. Das Mädel wurde 1918 in
Karlsruhe .geboren. Ihr Vater war ruffi -
scher Kriegsgefangener. Das Verhältnis ihrerMutter , das im Dritten Reiche undenkbarwäre, wurde hinterher durch Eheschließungsanktioniert. Das „Familienleben " war aber
auch darnach . Der Vater spricht natürlich nur
gebrochen deutsch,- das hinderte ihn aber garnicht daran , im ganzen Dorf Neuenbürg (öst¬
lich Bruchsall) herumzuschreien und seine . An¬
gehörigen arg zu mißhandeln. Die Mutter er¬tränkte ihren Gram darüber im — Alkohol !Ein Bruder der Angeklagten hat wegen Sitt¬
lichkeits - Verbrechen gesessen . Dora wuchs alsoin einem „Elternhaus " heran , das viel ehereine Art Brutstätte aller Laster zu nennen ist.

Die Angeklagte suchte der Hölle zu Hause
möglichst früh zu entfliehen und lebte zeitwei¬lig in Gaggenau und Kirrlach. Drei Monatelang war sie wegen eines HautauSschlags auchin Karlsruhe in Behandlung . Schon 1985, mit
siebzehn Lenzen , hatte Dora ihre entscheiden¬den Erlebnisse mit einem 19jährigen Metzger¬
burschen. Im Jahr daraus zog das Mädel
nach Ludwigshajen a. Rh ., als Küchenhilfeeines Gasthoss . „Das war gerade das gefähr¬
lichste Pflaster für Sie "

, stellte der Landge¬richtsdirektor fest , ,/da kann man sich ja den¬
ken , was passiert . . . !"

Tatsächlich „paffierte" allerhand, im steten
Wechsel mit mindestens vier Mann , drei
Verheirateten und „einem Spanier ". VomOktober 1936 bis Januar 1987 war Dora
Mädchen in einem Privathaushalt , den sie umeinige Silberstücke extra „erleichterte " . Bis
März 1937 bediente die Angeklagte , die Bewäh¬rungsfrist erhielt, in einer Weinstube in Lud-
wigshafen. Dann mutzte Dora heim nachNeuenbürg,- am Lö. Juni 1937 war es so weit . .Die kritische Zeitspanne reicht vom 27. Augustbis zum 26. Dezember 1936,- „ fröhliche Weih¬
nachten !" Da herum kreisen die vier Vater -
schaftsprozeffe , die dem triebhaften Menschen¬kind zum Verhängnis wurden.

Einer vom Quartett der schuftigen gewiffen-
loscn Mannspersonen , di« nicht auf der An¬
klagebank sitzen , fand sich vor dem 25 . Juni 1937im Bauernhüfchen der Bratutas ein . unter
falschem Namen, und versprach die Heirat .Hinterher freilich rückte der sanhere „Bräuti¬
gam " mit der eigenen — Frau an ! Daraufhingab es begreiflich stürmische Auftritte zwischenEltern und Tochter . Tie Angeklagte will in
ihrer Angst den verhängnisvollen Meineid ge¬leistet haben,' sie habe auch gefürchtet , sich straf¬bar zu machen, wenn sie den Verkehr mit,chemSpanier ", unbekannten Namens und Aufent¬
halts , also einem Ausländer , zugegeben hätte.Stets wurde die junge Mutter auf ihr Zeug¬

Serlin gibt Emil Strauß öas Wort
Aufführung des „Don Pedro " im Deutschen Theater

gedachte die Stadt Freiburg^ »uer» t
75' ^ Eburtstages des in ihren

Ttrauk , ^. Eebenden großen Dichters Emil
drrlt » ? 9«b das Deutsche Theater
selbst - on em oberrheinischen Dramatiker
Hberatz » tr ?**' »war in Form seiner'eiten gespielten Tragödie „Don

den .Strauß geht stets vom MenschenA"ch sei» lebenden Urgewalten aus .
Kffiten , ist etn Drama der Leiden-
^ dens (5r« üherströmenden titanenhaften^ " thait,r " uDlg gehorcht dieser spanischeD "es Lxtz

' / Em Liebe zum kreisenden Polverlöt <E " ' Id . dem Ruf des Schicksals,
»̂ i Tage » ? anr! lte' Amt und die ihm vor
d5? °ute GgäP Erner konventionellen Ehe an-
J ten Idol er

"
) P Eiun die Frau begegnet ,

^ ibit Jünglingsjahren im Her-
Ü,Hte - Unerfiut?! eJ rnmmermehr zu findener bis zu seinem
<o"vteren Lj -^ euter späten , aber desto^ »«en unä » .^ Dbwohl Frühwerk , mit allen
" nz '^ at Strau ^ Ä ^ 1"dlichkeiten eines sol-

dichter m-ÄrbEer schon Szenen voll Farbe
auch und einprägsame. -

^- » Ennbgre _ f^ n Motiven nicht immer klar
st«n? »uchtvolle»

"̂rattere geformt und sie tnplastischen Sprache üarge-

" e? °ÄLni n̂bi?d'
e? ^ ^ ar Reh er stil-

bast -̂ ^ ie besonz-^ dEschaffen , legte es in sei-
Aen° darauf an , das Schicksal -
«äi?,en5e zu »ckLl*8

re
0"1 triebhaften Willen

kt - »
»»» - Der° °"

p E/ erzielte so recht gute
die "i,dier setnen^ rillestalt gab ChristianI' L Utt£eir*6nrfeH ^ -" en männlichen Umriß,
k»ät ' ^ A"gela Zit eines schicksalhaften Wol -ihre Siehe e?ri ° f konnte für die zurkennende Juana ihre ganze

schauspielerische Spannkraft einsetzen. Eva
Lisfa : ergreifend eindringlich die verlaffeneGattin .

Am Schluß gab eS langen herzlichen Beifall.
Walter Raichle.

Heidelberger Theater auf Reisen
Die Gastspielreisen, die das Städt . Theater

Heidelberg bereits tn starkem Umfange wäh¬rend der letzten und der gegenwärtigen Spiel¬zeit durchgesührt hat , haben so viel Erfolg ge¬habt , daß das Theater auch im Februar und
März wieder zu einer größeren Zahl von
Gastipielen ins Elsaß eingeladen wurde. Am
22. Februar gastiert das Heidelberger Theatermit „Don Juan " in Straßburg , am 26. und 28.mit „Der Engel mit dem Saitenspiel " tn Mül¬
hausen und in Kolmar. Am 1. März ist dasTheater zu einer Nachmittags- und Abendvor¬
stellung des „Vogelhändler" in Straßburg , am
17. mit dem „Troubadour "

, am 16. mit „Toska"
in Straßburg und vom 18 . bis 26. März nach¬einander in Straßburg , Kolmar und Mülhau¬sen mit „Drei alte Schachteln".Daneben werden in dieser Zeit noch ein
„Bunter Abend" am 25. Februar in Mosbachund ein „Bunter Nachmittag " am 26 . Februarin der Chirurgischen Klinik, Heidelberg, fürverwundete Soldaten durchgeführt.

Bacmeister-Erstaufführung in Chemnitz
„Kaiser Konstantins Taufe" von Ernst Bac-meister wirb am Mittwoch , den 26. Februar , inChemnitz erstaufgeführt. Bisher ging daöWerk über die Bühnen in Stuttgart , Saar¬brücken und Hannover . Weiter nahmen dasStaatstheater Dresden und bas National¬theater Mannheim diese bedeutsame Tragödiezur Aufführung an.

nisverweigerungsrecht hingewiefen, aber leiderbeharrte sie nicht darauf .Drei Klagen lieb die Angeklagte durch daSJugendamt gegen den Pseudo-Bräutigam ein¬reichen, die vierte gegen einen LudwigshafenerKellner. Dieser Zivilprozetz wegen „Feststel¬lung der blutsmäßigen Verwandtschaft" wurdeauf Veranlaffung der Verteidigung des Be¬
klagten ausgesetzt , um zu beweisen , daß Doraim dritten Prozeß am 23. Januar v . I . einenMeineid geleistet hatte, als sie jeden Ver¬kehr mit „dem Spanier " geleugnet hatte. Un¬ter Tränen und Schluchzen gab die Angeklagtejetzt den Meineid zu : Leugnen hätte wohl auchwenig helfen können , denn zu viele Zeugenwußten, daß „der Spanier " ihr eine wertvollemoderne Brille verehrt hatte, sicherlich nichtnur um ihrer schwachen Augen wKen !Das Gericht berücksichtigte alle Milderungs¬gründe wie die Schuftigkeit jener Männer , dieden Leichtsinn des alleinstehenden Mädelsausbeuteten, sich ihr als ledig ausgaben usw.,und öas fehlende Elternhaus . Dagegen konnteEidesnotstand weder unmittelbar noch mittel¬bar angenommen werden. Die Strafen fürMeineid müffen abschreckend wirken, weil durchdieses Verbrechen die Rechtsorgane auf falscheFährten gelenkt werden sollen. So ging es
nicht unter anderthalb Jahren Zuchthaus, dreiJahren Ehrverlust und natürlich dauernder
Aberkennung der Eidesfähigkeit ab. Die Un¬
tersuchungshaft wird voll angerechnet .

Das ' höchst zweifelhafte Männerquartettkonnte leider nur moralisch verurteilt werben:auf seine Vernehmung wurde mit Vergnügen
verzichtet . . .1

Das tawinenungliilk im Hochschwarzwaid
16 Menschen getötet — Ein Augenzeugenbericht vor fast 100 Jahren

Am 24. Februar des Jahres 1844 wurde der
Köntgenhof , ein stattlicher Bauernsitz bei Ncu-
kirch auf dem Schwarzwald, durch eine Schnce -
lawine zerstört. 16 Picnschen fanden dabei den
Tod unter Schnee und Haustrümmern .

Nahezu 169 Jahre sind seitdem dahin. Aber
alljährlich zur Winterszeit wacht in weitem
Umkreis um Neukirch die Erinnerung an diese
grausige Naturkatastrophe wieder auf. Denn
noch leben Leute , die ihr Wissen um diese Na¬
turkatastrophe von Augenzeugen unmittelbar
haben und noch lehnt an der Friedüofmauer in
Neukirch der Grabstein mit den Namen derer,die der weiße Tob in jener schaurigen Fcbruar -
nacht im weltfernen Wagnerstal ereilte.

Eindrucksvoller als alle Berichte , die Wahr¬
heit und Phantasie vielfach miteinander ver¬
mengen, ist ein Schreiben,, welches das F . F .Archiv zu Donaueschingen verwahrt .Es ist die Abschrift eines Briefes vom 25. Fe¬bruar 1844 , also des auf die Unglücksnacht fol¬
genden Tage. Der Schreiber des Briefes istAndreas Troll , Bauer auf dem unfernen Hoch¬berg. Er ist an einen ihm bekannten Beamtenin Donaueschingen gerichtet . Troll war selbstan den Rettungs - und Aufräumungsarbeiten
beteiligt. So ist sein Brief , niebergeschrieben
am ersten Tag nach dem Ereignis , in seiner
lebendigen und eindringlichen Schilderungwertvoll als Ouellennachricht für den größten
und folgenschwersten Schneesturz im Schwarz¬wald. Wir geben den Brief im Wortlautwieder:

„Hochberg, den 25 . Februar 1844. E. W. Ein
gräßliches Unglück hat sich heute nacht in mei¬
ner Nachbarschaft ereignet. Der alte Gregori -
Bauer Martin Tritschler in Urach , mit dem
Sie so viele Geschäfte gemacht haben , hatte den
sogenannten Könighof in Neukirch gekauft ,auf welchem Sie gekohlt und Holz gekauft
haben am Steinberg .

Dieser Hof war in einem engen Tal in
einer Einöde , genannt Wagnersthal . ein über¬aus großes Bauernhaus und zwei Nebenhäu¬
ser. In jedem Haus wohnten zwei Familienmit vielen Kindern , wovon Tritschler zwölf
lebendige hatte, die kleinsten waren Schulkin¬der .

Heute Nacht, ohngefähr zwischen 11 und 12
Uhr, fuhr eine ungeheuer große Schneelawineden Berg herunter , stieß das Haus um dieHälfte vom Platz und zertrümmerte es in
tausend Stücke . Der Schnee von der Lawine
häufte sich zu gewöhnlicher Haushvhe und warwie versteinert. Er preßte sich in das zer¬trümmerte HauS so zusammen , daß öas Hausund die Lawine ganz einem Eisberg glich .Bis 4 Uhr oder 5 Uhr morgens wußte garniemand in den zwei Nachbarhäusern, was
im Bauernhaus vorgegangen war . Die äl-
testen vier Töchter und zwei der kleinstenKinder, ungefähr 8 bis 10 Jahre alt , schlie¬fen in der Gang'kammer, um welche der Heu -

Kurze Nachrichten vom Oberrhein
Heidelberg. (Der Heidelberger Som¬

mertagszug .) Heidelbergs schönstes und
volkstümlichstes Fest , in dem viel altes , schönesBrauchtum die Jahrhundertwende überdauerthat, wird auch tn diesem Jahre am 23. Märzstattftnden. Das Städt . Verkehrsamt und der
Verkehrsverein haben bereits alle Vorberei¬
tungen getroffen.

Wieslocĥ (Tödlicher Motorradun -
f a l l .) Der Werkzeugnmcherlehrling Oskar
Heinrich Rößler erlitt bei einem Motor¬
radunfall so schwere Verletzungen, daß er kur,
nach seiner Einlieferung m die HeidelbergerKlinik starb .

Pforzheim. (TödlicherUnglücksfall .)Durch einen Sturz verunglückte ein hiesiger
Geschäftsmann so schwer, daß er an den,erlit¬tenen Verletzungen verstarb.

Acheru. (U.nfall mit TodeSfolge .)Der 61 Jahre alte Stratzenarbeiter KarlWelle geriet unter einen Lastkraftwagen und
zog sich tödliche Verletzungen zu.Freiburg i. Br . ( Dummer Schwätzer .)Der 53 Jahre alte Ernst Malzacher hat in den
letzten Jahren ein unstetes Leben geführt. Sein
Arbeitsbuch weist für die vergangenen vier
gahre 43 Einträge auf. Waren es in der ersteneit noch Wochen, die er bei seinen Arbeit¬gebern ausgehalten hatte, so hat sich die Ar¬beitslust von Jahr zu Jahr verringert und
schließlich hielt er es auf einer Stelle kaumlänger als 10—14 Tag« aus . Oft hat er schon
nach wenigen Tagen aus nichtigen Gründen

Quartett » di Roma in Prag
Das römische Streichquartett erfreut sich hierbereits großer Beliebtheit und steht in hohem

Ansehen . Impulsive Musikalität und Schön -heit der Tongebung sind es. was man an die¬
sen italienischen Künstlern besonders schätzt.Sie brachten diesmal das G-Dur -Quartettvon Mozart in einer sehr ausgeglichenen Wie¬dergabe. Ihm folgte , das , etnsätzige Quartettvon Malipiero „Rispetti e strambotti“, etn
problematisches Werk , das durch allerlei origi¬nelle Einfälle zu fesseln vermag. Eine Bearbei¬
tung der Folia von Corelli bildete den Ueber-gan« zu dem Quartett von Verdi , das gerade¬zu vollendet und in kaum zu übertefkender
Weis« gespielt wurde.

Dr . Theodor Veidl .
Wiener Philharmoniker in Hamburg

Im Zug« ihrer DeutschlandGastspielreisehatten die Wiener Philharmoniker unter Ge¬neralmusikdirektor Hans Knappertsbusch auchin Hamburg im vollbesetzten Conventgarten¬saal einen großen Erfolg. Die eigenwillige,stets im Dienste einer höheren Sachlichkeit ste¬hende Art des Dirigenten wurde im Eiqen-klang der Wiener Philharmoniker besondersbei der Wiedergabe von Beethovens „Siebter "
spürbar . s« m .

Leo von König -Ausstellung in München
. repräsentativen Bildnisse führen¬der Persönlichkeiten aus Staat und Partei istder Maler Leo von König weit über den gro¬ßen Kreis der Kunstfreunde bekannt geworden .Wer diese Zeugnisse einer wesenhaften Men¬schen- und Charakterdarstellung sieht, wirdkaum auf den Gedanken kommen , daß ihrSchöpfer am 28. Februar sein siebzigstes Le¬bensjahr vollendet , so lebendig wirkt ihre Aus¬sage. Das Doppelbildnis seiner Eltern , dasBildnis seiner Mutter und das feiner Gattinübertragen die Sprache des mitfühlenden Her¬zens unmittelbar auf das Werk , dem jedes

die Arbeitsstelle wieder verlassen . Als er im
Dezember 1940 bei einem Landwirt in Ebrin¬
gen wieder für einige Tage Arbeit gefundenhatte, ließ er sich un --Verlaufe einer Unter¬haltung mit der Fanril-ie seines Arbeitgebers
zu dummen und gehässigen Aeußerungen Hin¬reitzen , an Sie er sich aber in der Hauptver¬handlung vor dem Freiburger Sondergerichtam Dienstag nicht mehr erinnern will. Er ent¬
schuldigt sich mit seinen zerrütteten Nervenund seiner leicht erregbaren Natur . Im übri¬
gen bezeichnete der ärztlich« Sachverständigedie gerstigen Fähigkeiten des Angeklagten alsunter dem Durchschnitt stehend : er könne im
landläufigen Sinne als beschränkt gelten.Dieses Gutachten bewahrt« , wie Ser Vor¬
sitzende ansführte , Malzacher vor dem Zucht¬haus . Das Urteil lautete wegen Zersetzung derWehrkraft nach § 5 der Sonderstrafrechtsver»ordnung aus ein Jahr zwei Monate Gefängnisabzüglich 2 Monate Untersuchungshaft. .

Kenzinge». (Beim Baumfällen ver¬unglückt .) Der 62 Jahre alte LandwirtIldolf Kaiser ist beim Fällen eines Nußbaumestödlich verunglückt . Als der Baum sich zurSeite neigte, wollte sich Kaiser in Sicherheitbringen : er wurde aber von dem stürzendenStamm noch erfaßt. Den schweren äußeren undinneren Verletzungen ist der Verunglückte imKrankenhaus Kenzingen erlegen.
» öndriugc«. (Vermißt . ) Seit Samtztagwird hier eine 29jähri«r Frau vermißt. Einevon den Angehörigen der Feuerwehr und derpolitischen Organisationen durchgeführtenSuchstreife blieb bis jetzt ohn e Erfolg.

dekorative Beiwerk fremd ist. Das Antlitz selbstist immer der Mittelpunkt , der die Blicke an -zteht und sesthält . Leo von König liebt ge¬dämpfte Farben , aus denen ein stilles Leuchtenbricht wie auf der Patina alter kostbarerSchmuckstücke . Ein verhaltenes silbernes Grau ,das wie ein melancholischer Untergrund tönt,scheint chm als Ausdrucksmittel besonders zuliegen. Die Porträts der Dichter Ernst Wie -chert und Rudolf G . Binding prägen sich in derzur Feier seines Geburtstages in der Mün¬chener Galerie Günther Franke veranstaltetenAusstellung besonders ein , und neben ihnendas Bildnis des schwer erkrankten Ernst Bar¬lach , dessen fahles Grau den nahenden Verfallunheimlich andeutet.
Friedrich W. Herzog .

' ueze Kulturnachrichten
Hans Friedrich Blunas neuer Drama „Heinrich vonLiltznvburq' wird am Sonntag , den s . März , am Wtlrtt ,StaatStbeater Stuttgart urautactllhrl .
Friedrich Bctftges „Anke von Skoepen" wurde bishertn Franefurt/M ., KdnigSverg. Beuchen, Hamburg -Altona , Koblenz und Plauen aujgeMvrl ; zahlreicheweiter« Annahmen liegen schon jetzt vor . — Am 24 . MaidS . Js , wird Friedrich Bechge , der Dichter der Dra¬men „ Reims "

, „Pfarr Peder " , „Die Blutprobe "
, „Re¬bellion um Preutzen " und „Marsch der Veteranen "

(für dieses Wert mit dem Rationalen Bnchpreis 1937
ausgezelchnet) 50 Jahre alt .

„Der Hochverräter" von (kurt Langenbea wurde bis¬her an 55 Bühnen « rstausgeführt , DaS Wert siebt nachwie vor im Spielplan zahlreicher Bühnen . Di« süngste
Erstausführung war am 14 . Februar tn Freibcirg/Br ,

„Komödianten " mit Küthe Dorsch . Hilde Krahl undHenny Porten . Der unter dem bisherigen Arbeits¬titel „Philine " angetündigte Film der Bavaria -Film ,
kunst, den 18. W . Pabst mit Küthe Dorsch , Hilde Krähtund Henny Porten in den werblichen Hauptrollen in-

dzeniert , und deffen letzte Ausnahmen z. Zt . in Berlinstattiinden , hat den endgültigen Titel „ KomSdlanten"
erbalten .

« MD . Carl Schurich« hat das .^Naviertonzert " vonHelnnit Degen für «in « AufWhrung in Berlin mit UdoDämmert als Sollst angenommen .

boden war . Diese Kammer samt den Schla¬fenden wurde mit dem Heystock und dem
Dachstuhl aüf eine Seite gestoßen. Tie ganzeNacht schrien und riefen sie um Hilfe , alleinniemand hörte sie bis morgens 4 oder 5 Uhr.Da gelang es einem Kinde , ein Loch in das
Dach zu bringen und durch die Trümmer zukommen und um Hilf« zu rufen . Diese wur¬den diesen Vormittag mit großer Anstren¬
gung gerettet.

Den ganzen Tag heute strömten aus weiterFerne bis Abend Leute herbei zur Rettung .Hundert Menschen arbeiten mit der größtenAnstrengung immer : aber man wußte baldwieder nichts mehr zu machen , die ungeheure
Schncemaffe , das zertrümmerte große hölzerneHaus , welches kreuz und quer ineinander ge¬brochen und zersplittert und in den Schnee wie
versteinert eingepreßt war , davon kann sichniemand einen Begriff machen. Der es selbst
gesehen, der kann dieses Elend nicht beschrei¬ben.

Bis diesen Abend wurden 11 Leichen herauS-
gezogcn . Unter diesen befand sich Martin
Tritschler. Bauer , seine Frau und ihre alte
Mutter und 5 Kinder, der Mann in der Hin¬
teren Stube mit seiner schwangeren Frau und
einem Kind . -

Ein junger Gestellmacher mit 22 Jahrenwar , weil es Samstaa und Feierabend war,zur Abcndunterhaltuna zum Spiel gegangen.Dieser wurde lebend angetroffen, der Kopf in
einem Kasten . Um 11 Uhr vormittag hatte man
seinen Kopf aus dem Schnee , seine Füße und
der Unterleib aber waren in die Trümmer so
eingepreßt, daß man ihn trotz aller Anstren-
auna erst diesen Nachmittaa 8 Uhr heraus¬
brachte . Immer redete er : er verlangte Hand¬
schuhe , als er noch in den Trümpcern steckte.Sobald er gerettet war , redete er Nicht mehroder konnte nicht mehr sprechen und verschied
um halb 5 Uhr.

Alle erwachsenen Mannsbilder waren ge-
müthlich am Spiel , ohngefähr 7 oder 8 Per¬
sonen , die Karten und Kreuzer und andere
Münzsorten lagen noch auf dem zusammenge¬drückten Tisch. Es waren nach Angaben 25
oder 26 Personen im Haus . Davon sind acht
Personen gerettet : 11 Personen sind in der
Kapelle beim Hof als Leichen aufgebahrt.
Diese sehen jämmerlich aus , verblutet , zer¬
quetscht, verstümmelt. Sechs oder sieben Per¬
sonen fehlen noch , die morgen gesucht werden
müssen. Sehr wahrscheinlich werden auch alletodt sein . Es fehlen immer noch die ganz rei¬
nen Angaben: denn das Geschrei der Leuteund das Gewühl ist zu groß , was sich nicht be¬
schreiben läßt. Auf dem Platze waren HerrDr . Duffner und Mückle von Furtwangen und
Herr Pfarrer von Neukirch . Nichts als Leichenheraustragen , selbe visitieren, beten — nichtsals an dem zu Gunde gegangenen oder halbtobten Vieh schlachten ( es werden ungefähr 15bis 22 Stück sein ) . Ich kann mir keine solcheSzene vorstellen, als in Rußland an der Be-rezina mag es auch so gewesen sein .

Verzeihen Sie , baß ich so weitläufig wurde :aber ich schreibe in einem Moment, welchermein Gemüth im Innersten ergriffen hat . Ichzweifle nicht, daß dieses auch Sie ergreifenwird, indem Sie den seligen Martin Tritschlerund seine Verhältnisse so genau kannten.
Andreas Troll ."Der Köntgenhof aber erstand nicht mehr.Auch die im Brief erwähnten Nebengebäudesind verschwunden . Das Hofgelände, heute imBesitze des badischen Staates , ist aufgeforstetbis auf ein paar Matten , deren »PachtfutterKleinlandwirte auf mühseligen, stundenweitenWegen heimholen. Außer ihnen und denHolzmachern des Forstamtes betritt selten nochein Mensch das abgeschiedene Unglückstal.

Teil « Ihnen hierdurch höfliehst mit,daß ich bei sehr festem Husten
und starker Verschleimung , Ihr’ Husta - Glycln mit sehr gutem
Erfolg angewandt habe . Bei mir
sowie bei meiner ganzen Familie
fehlt In keinem Hause mehr
HuSta «Glycin . Ich kann es

allen Schwerkranken empfehlen . Peter Herweg,Klm. NeuB , PreuBenttr. S7, » . 12. ss. Nehmen auch Sie
Husta - Glycin , Fl. 1 .— und 1 .6*. SporfL *.2S

ErhSItlkh In Apotheken und Drogerien

Zwischenfall in der „buvette"
Bo« F. M. Gokum» z . Zt. im Felde

Irgendwo im Frankreich der Gegenwarteine „buvette"
. ein Lokal also , in dem die Land¬ser ihren Durst mit französischen Spitzenwet»neu wie Sauternes , Chablis . Graves . Bor -

deaux und dergleichen Herrlichkeiten — nurdeswegen löschen , weil das französische Bitzrder deutschen Kehle nicht schmeckt.
Ein Feldgrauer sitzt am Tisch und unterhält

sich mit französischen Bürgern . Eine Unterhal¬tung ist es eigentlich nicht, denn der Landserkann kein Französisch außer den Gebrauchs-Wörtern ,
',otti" und „tr & bong“

. Die auf ihneinredenden Franzosen sind von ihrem höf¬lichen Zuhörer begeistert. Er widersprichtnicht, er wiederholt nur in ihren Atempausenjeweils mechanisch „oui , Oui „ trä bong“
. Das

verpflichtet zu nichts und wirkt entgegenkom¬mend.
Da kommt ein Zivilist herein. Er sieht auswie ein guter Bürger , ist gediegen gekleidet ,untersetzt und dunkelhaarig wie die meistenFranzosen. „Demi!“ sagte er am Ausschank,bekommt ein kleines Bier und gießt es hin¬unter . Dazu steckt er sich eine schwärzliche,französische Zigarette an. Einmal dreht er sichum , gewahrt den Soldaten , hebt die Hand undsagt „Heil Hitler " .
„H61as, c 'est ca“

, meint darauf einer derFranzosen, der gerade auf den Landser ein-redet. „Faaciste frangais !“
„Oui “

, macht der Landser , „trä bong“ undtrinkt einmal.
Der Zivilist hat es vernommen. Er winktab. „Non , non“

, ruft er hinüber . „Nix Fa¬schist frasä , immer noch O .T.“ Trinkt aus .„Heil Hitler " und geht .
"

„Oui , oui“ , bestätigt der Landser. „TrShonir ! F .M.G.
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Die lebende Mauer
«tat « . S -Vruar 1941 Mvt stch pn 25 . Male

ber Lag , an dem di« größte Schlmh-t des Welt¬
krieges um B««dun begann.

Peter Hardt hatte seinen Eßnapf voll saf¬
tigem Schweinefleisch und Graupen , dazu nocheinen Klacks Preiselbeeren , zwischen die Knie
geklemmt , saß auf der Deichsel eines Mu-
nitionswagens und löffelte . In einer Stunde
heißt es , nach vorn abmarschieren , die ganze
Kompanie, einer wie der andere, der Leut¬
nant voran . Dann wurden sie, von den Ge¬
schossen gehetzt, zu kriechenden Höhlcntieren,denen das edle Menschentum nur aus den
Augen noch leuchtet — in selbstloser Kamerad¬
schaft .

Ei» kleines Gedenkblatt
von Alfred Hein

Dann schwiegen wieder alle . Langsam aber
stetig stahl sich , geduckt und an den Graben¬
wänden entlang streichend, die Kompanie nach
vorn . Da waren schon die ersten bekannten
Erdlöcher ihres Frontabschnittes. Die Leut¬
nants , der ablöscnde und der abgelöste , gaben
sich die Hand, tauschten die Meldungen aus —
dann kroch jeder in sein Erdloch hinein. Dies
geschah im ununterbrochenen Wirbel der Ge¬
schosse . Mancher neigte sich stumm . Mancher
schrie , blutzerfetzt am Arm — am Kopf — die
Lebenden lagen mit wachem Blick, mit hellem
Ohr — mit allen Nerven wie eine Funkstation
in das tobende All hineintastend. Und wuchsen.
Und wurden Herr der kleinen Nöte.

„Kamerad - da —* rief plötzlich Peter ,
kaum daß er sich in sein Erdloch hineinge¬
krümmt hatte. Er hielt die Hand zu seinem
Kameraden hin , der im schräg gegenüberlie¬
genden Unterschlupf hockte . „Blut "

, sagte er.
„Mensch, doll ? " fragte der Kamerad. „Dacht ich
mir doch, daß es mit dem Aas dicke kam, ganz
nah auf der Brustwehr ." — „Kamerad . . ." flü¬
sterte Peter . Er wird bleich . ,Es ist ziemlich
doll — das war ein großer Splitter von den
amerikanischen Granaten — die reißen auf —
hier , die ganze Brust ist rot —"

„Mach keine Geschichten. .Peter , du bist doch
immer durchgekommen ."

„Nun bin ich ganz — durch — auch durch das
Letzte — auch wenn ich nicht mehr hier bin,dann — bin ich doch — erst recht — dein Ka¬
merad - "

Nun marschieren sie. Einer hinter dem an¬dern. Langsam verstummend. Denn schon
waren zwei Granaten in der Nähe geplatzt .Die sommerfrohe Erde ergraute . Narbte sichmit immer dichter ausgesäten Kratern . Brach
auf in weiten Kesseln — in langen Laufgräben,wurde zum Schützengrabenlabyrinth -

Das war der „Tote Mann "
, die Hügelwelle

gerade über der Höhe 304, dort saßen noch die
Franzosen fest.

Schon flogen längst die Geschosse der deut -
schen Artillerie von hinten über die Köpfe der
schweigsam Borwärtsstapfenden hinweg . Näher
kam das Tosen des feindlichen Trommel¬
feuers — zuerst ein Brausen wie beim jüng¬
sten Gericht — dann entschwand das Brummen
der ferner stehenden Geschütze , und einzelne
Batteriesalven vor dem Frontabschnitt, den
die Kompanie zu erreichen und ablösend zu be¬
setzen hatte, waren zu unterscheiden .

Zum zehnten Male ging die Kompanie nach
vorn . Von denen , die zum erstenmal im Win¬
ter mit Peter Hardt diesen Grabenabschnitt
bei Malancourt besetzt hatten, waren nur noch
fünfzehn , zwanzig vielleicht übrig — die an¬
dern zweihundert Mann waren neu : Ersatz für
Tote , Verwundete, Kranke.

Peter Hardt aber lebte - Er lächelte . . .
Die Granaten heulten schon nah heran. Es

dunkelte . Und die Leuchtraketen , die aufblitzen -
den Geschütze , die Scheinwerfer der Forts von
Verdun geistern durch die Trichterwüste, in der
geduckte , kriechende Menschen den Weg in die
vordersten Gräben suchten.

Warum ? fragte sich Peter . Ein aus den
Tiefen der Seel« quellendes reines Gefühl
der Hingabe ließ ihn sich ganz einfach und
schlicht dem Schicksal stellen. Längst war er sich
bei früheren Märschen in den Graben , bei den
«Äurmangriffen , die er hinter sich hatte, bei
den kleinen Patrouillengängen , zu denen Peter
sich immer als erster meldete , bewußt, daß der
in der Schule und zu Kaisers Geburtstag ein -
geimpste Patriotismus zwar seine Wurzeln in
den Schlachten der Väter hatte, aber noch viel
zu blaß, viel zu schablonenhaft war gegenüber
dem Hochgefühl , das die Brust erfüllte, allen
Aengsten und Qualen zum Trotz , je verwüsten¬
der die Hölle rundum losgelaffen war . Ge¬
wiß — die kleineren Gefühle gewannen manch¬
mal die Oberhand : Hunger, ein Fluch über
das Erdlochlager — Durst — Müdigkeit, die
nicht schlafen kann - aber da war immer
etwas, was vorn hielt : und daß man vorn
blieb — daraus wuchs plötzlich das einfache,
große Gefühl der Hingabe an den Kameraden,der daheim ein fremder Mitbürger , hier zum
innerlich ans Herz gewachsenen Gefährt» ward.

Maschinengewehre strichen schon die vorder¬
sten Gräben entlang, die die geduckt vortastende
Kompanie jetzt in Schlangenlinie durchschritt :
ein Volltreffer holte drei Kameraden für immer
weg und verwundete vier oder fünf andere, so
daß die am Schluß schreitenden Sanitäter mit
einer Tragbahre nach vorn slitzen — die Bahre
fiel dem einen aus der Hand : tot . . . Peter
sprang herzu und ergriff die Bahre und dachte :
Hier werden wir erst ein Volk . Das ist das
Große. Dieses Brust an Brust , Kopf an Kopf,
Faust an Faust : eine lebende Mauer vor dem
Schönsten in der Welt, vor der Heimat . . .

Der tote Sanitäter wurde auf die Graben¬
böschung gelegt . Peter und der noch lebende
Sanitäter luden zwei Mann mit Beinschüssen
auf die Bahre — sie schrien ! — doch die Um¬
stehenden machten Sfft ! , denn der französische
Graben war nur zwanzig Meter von dem deut¬
schen an dieser Stelle entfernt . Ganz deutlich
hörte man das französische Maschinengewehr in
dem bald mächtig anschwellenden , dann manch¬
mal plötzlich für Sekunden überall verstum¬
menden Geschützdonner tacken . Der Leutnant
kam heran. „Hardt , Sie gehen natürlich mit
dem Sanitäter ." — „Nein, Herr Leutnant . Ich
möchte hier bleiben." Ein anderer , einer von
den Neuen, dem es noch nicht gelungen war,aus den Aengsten vor dem Ungeheuerlichen das
Hochgefühl des Volkwerdens herauszuspüren,
ergriff hastig die Bahre . Die andern drei Ver¬
wundeten waren schon am Arm und Kopf ver-
bunden und humpelten hinterdrein .

Die Handtasche ist wen i fÄe ^ l 6 tte t
Nachdem sie im Cafe, den Tee getrunken und

die Kekse verzehrt hatte, wollte sie den Kellner
heranrufen , um zu zahlen. Sie griff neben sich
aufs Sofa nach der Handtasche, in der Mei¬
nung , sie dorthin gelegt zu haben . „Die Tasche
ist fort !" sagte sie dann plötzlich und wurde
bleich .

Der elegante Herr am Nebxntisch legte die
Zeitung aus der Hand und blickte interessiert
zu der Dame hin. „Vielleicht haben Sie die
Tasche irgendwo liegen lassen"

, meinte er .
,Zch könnte beschwören, daß ich sie eben noch

gehabt habe"
, erwiderte das Mädchen .

„Das stimmt nicht." Der Herr schüttelte den
Kopf . „Ich schaute gerade zur Tur , als sie
hereinkamen. Eine Handtasche habe ich nicht bei
Ihnen bemerkt . Erinnern Sie sich einmal, wo
sind Sie denn vorher gewesen ?"

„Zuletzt war ich aus der Bank. Da habe ich
für meine Freundin zweihundert Mark ab¬
gehoben ." Sie zupfte aufgeregt an ihrem Kleid .

„Nun"
, sagte er tröstend , „wenn Sie die

Tasche am Schalter haben liegen lassen, so ist
ja wohl mit ziemlicher Gewißheit anzunehmen,
daß der Schalterbeamte sie an sich genommen
und in Verwahrung gegeben hat."

„Meinen Sie ? " Sie zog ihr Taschentuch, um
einig « auskommende Tränen zu trocknen.

„Sicher" , sagte er mit Ueberzeugung, was
ihm nicht schwer fiel , weil er selber daran
glaubte. Nach kurzer Pause fuhr er fort : „Hof¬
fentlich haben Sie außer dem Geld nicht nochandere Werte dringehabt ?"

„O nein"
, antwortete sie. „Lediglich Belang¬

losigkeiten . Eine Puderdose"
, sie errötete ein

wenig, „dann ein Spiegel , ein Taschentuch und
ein Notizbuch mit meinem Namen."

„Da haben Sie ja noch Glück, daß nichts
Wertvolleres in der Handtasche war . Zweihun¬dert Mark sind noch zu verschmerzen ."

„Ich danke"
, seufzte sie . „Mir genügt es."

„Am besten"
, riet er . ist es . wenn Sie mor¬

gen bei Schaltereröffnung aus der Bank Nach¬
fragen." Er blickte auf die Uhr. „Heute hat die
Bank schon zu"

, suhr er bann fort. „Sie ge¬
statten mir doch wohl, baß ich Ihre Zeche mit
begleiche."

„Es ist mir ja so peinlich . Ich weiß gar nicht,wie ich Ihnen danken soll . Herr - "
„Rothe, Klaus Rothe"

, beeilte er sich vorzu¬
stellen.

,^Jch heiße Inge Merten ."Er hatte dem Kellner gewinkt und zahlte.
„Darf ich um Ihre Anschrift bitten ?" fragte

sie, „damit ich Ihnen Ihr Gelb zurückgeben
kann ."

,-Jst doch nicht so wichtig", lächelte er. „Sie
treffen mich jeden Nachmittag hier im Cafe,"
Gemeinsam brachen sie dann aus und trennten
sich draußen.

Mit einem Herzen voll Unruhe strebte sie
ihrem Heim zu . Als sie an einer Telephonzellevorübcrkam, blieb sie stehen. Sie wollte ver¬
suchen . schon jetzt Gewißheit zu erlangen , ob die
Tasche sich angefunden hatte.

Wider Erwarten war in der Bank in ihrer
Angelegenheit noch jemand für Sie zu sprechen.Sie beschrieEdie Handtasche , nannte den Inhalt .

„So "
, sagte der Beamte, „Ihr Herr Bruder

ist bei uns , um sie abzuholen."
„Wie sieht denn der Herr aus ?" fragte sie in

jäh auskommendem Verdacht . Die Beschreibung ,die sie erhielt , paßte genau aus den eleganten
Herrn aus dem Cafe. In wenigen Worten er¬klärte Inge Merten die Vorgänge. Herr
„Klaus Rothe" aber wurde festgesetzt und IngeMerten kam noch am selben Tage in den Be¬
sitz ihrer Handtasche . Sie hat sich vorgenommen,in Zukunft zu Fremden weniger gesprächig zu
sein. 8k.

Selbstbildnis eines Gentleman
Ein Schotte sieht die Lebenspraktiken der englischen Herrscherkaste

Wenn wir Deutschen nach der englischen
Insel blicken, mutet uns die dort lebende Men-
schensorte und ihre Lebensart immer wieder
seltsam und merkwürdig an. Wir sehen eine
Masse von 47 Millionen Menschen , die auf der
Schattenseite des Weltreichs zum Teil in tief¬
ster Armut in Slums und Elendsvierteln
leben und nicht die Kraft finden , oder auch nur
den Willen äußern , ein Leben zu führen, wie
es den angeblichen Besitzern ganzer Weltteile
geziemen sollte. Diese unterdrückte Masse ohne
politische Aktivität und Gefühl für Menschen¬
würde befindet sich in einem Abhängtgkeitszu-
stand, der an das mittelalterliche Feudalsystem
erinnert . Das Parasitentum weniger taufend
„G e n t l e m e n" hat es bis auf den heutigen
Tag fertig gebracht , daß sie dieses unwürdige
Sklavendasein als eine Art gottgewollt « Ein¬
richtung hinnahm. Die Gentlemen haben seit
Jahrhunderten die Milliardengewinne ihres
zusammengegaunerten Weltreiches eingeheimst
und ihre Kriege geführt, ohne das englische
Volk auch nur im geringsten am Erfolg zu
beteiligen. Sie haben auch diesen Krieg ange¬
zettelt und die englische Masse hat sich das
stumpfsinnig gefallen lassen und nicht mit der
Wimper gezuckt .

Es ist darum bemerkenswert, daß sich ein
Angelsachse findet , der Scharfblick genug
aufbringt , den Typ seiner Herrenkaste zu stu¬
dieren und eine Charakteristik der Methode
zu entwerfen, die den Gentlemen zum Erfolg
führt . Der Schotte A . G . M a c b o n e l l hat
mit dem „Selbstbildnis eines Gent¬
leman " (Franckhsche Verlagsbuchhandlung,
Stuttgarts ein Buch geschrieben, in dem sich
die ganze Summe von Skrupellosigkeit, Un¬
moral , Ehrlosigkeit und Heuchelei fängt. Kor¬
ruption , politischer Humbug, plutokratische
Wendigkeit , verhelfen dem „Helden" Fox- Jng -

leby im Frieden zu einträglichen Geschäften,
zu zweifelhaften Vergnügen und Leidenschaf¬
ten, im Krieg zu einem gesicherten Etappen¬
posten und endlich zum Ministersessel . Gleich
feinem politischen , d. h. bei ihm Profitleben ,
steht sein Privatleben im Zeichen der Ver¬
logenheit, der Unmoral und Arroganz.

„Ein Liebhaber , frisch aus den Schützen -
räben auf den Höhen von Ypern und mit
ein Verdienstkreuz oder wie das lächerliche

Ding nun heißt , ist ja ganz schön und gut
und erregt angenehme Schauer in den Ge¬
fühlszentren . Wenn er aber nach Ypern zu¬
rückkehrt und sich auf der Jagd naai einem
weiteren Orden töten läßt , zu was ist er
dann nütze ? Ist ein Mann mit dem Verdienst¬
orden und einem Bein besser oder schlechter
als Ehemann , als ein Mann mit zwei Beinen
und keinem Orden ? Selbstverständlich ist er
unvergleichlich viel schlechter. Und so kom¬
men wir endlich zu der logischen Schlußfrage
— und Franen sind ja weit logischere Wesen
als Männer — : Ist ein verkrüppelter Viktoria -
Kreuzler mit der Schlacht von Ypern hinter
sich und jahrelangem Siechtum vor sich wert¬
voller , als ein Landwehroffizier im Wirt -
sdiaftsministerium ? Ist Heldenruhm eine bes¬
sere Waffe in diesem harten Lebenskampf ,
als ein sicherer Posten mit einem festen Ein¬
kommen ?“

Dergestalt bekennt Mister Fox-Jngleby feine
LebenspHtlosopHien . Man meine dabei nun ja
nicht, daß er damit eine Art Lebensbeichte ab¬
legt . Oh nein. Er tut das vielmehr, um der
Welt Kunde von seinem beispielhaften Tun
und Lassen zu geben.

„Ich faßte den Entschluß , mich während der
ersten Kriegsmonate den beiden Aufgaben zu

Die tHün ^cnfammlung xm "Rmöcrmagcn
Auch Bälle , Fahrradteile und Trauringe haben es den Rindern angetan

Ein Lübecker Einwohner hat in banaiühriger
Tätigkeit in einer dortigen GrotzschUichteroi die
merkwürdigsten Dinge gesammelt, di« jemals in
Rinvermägeii vorgosunden wurden .

Bisher konnte der Strauß den Ruhm für sich
in Anspruch nehmen, der größte Allessresser in
der Tierwelt zu sein. Selbst so unverdauliche
Dinge wie Geldstücke. Rasierklingen. Uhren
und Tabakspfeifen hat man schon aus dem
Magen dieses Riesenvogels zutage gefördert.
Nach Art und Inhalt der Sammlung , die sich
ein Lübecker Einwohner in langjähriger Tätig¬
keit in einer dortigen Großschlächterei angelegt
hat , scheint allerdings das Rind noch gefräßiger
und urteilsloser als der gute Strauß bei der
Nahrungsaufnahme zu sein.

Es sind nicht etwa nur Steinchen und gele¬
gentlich vielleicht einmal eine Münze oder ein
rostiger Nagel, die mit Gras und Heu den
Weg in den Kuhmagen fanden. Nein — sogar
einen Gummiball, ein ganzer Türdrücker,Teile von Fahrrädern und Radioapparaten ,
ein Schraubenzieher. Hut- , Näh- und Sicher¬
heitsnadeln , Feilen , Eisengewichte , Patronen¬
hülsen . Messer , Scheren und Trauringe sind bet
Ninderschlachtungen zutage gefördert worden.
Am interessantesten und reichhaltigsten aber ist
die Münzensammlung, die der wackere Lübecker
im Lause der Jahre zusammenbrachte . Es sind
Kuriositäten und Seltenheiten aus aller Her¬
ren Länder darunter , auf die jeder Numis¬
matiker stolz sein könnte . Da findet man durch¬
löcherte . plattgedrückte und verboggne Geld¬
stücke aus fast allen Staaten Europas , sowie
Afrika, Argentinien . China, Indien und den
USA . Im ganzen sind es über 200 Stück ver¬

schiedenster Größe und jeglichen Metallgehalts
die der Lübecker und seine Mitarbeiter in Kuo-
mägen entdeckten.

Die meisten dieser Fremdkörper wurdenw >A
von den Rindern mit aus fremden Länder »
stammenden Futtermitteln oder auf der Wem «
ausgenommen. Man muß sich nur wundern,
daß die Tiere mit diesen gewichtigen Dtnaen
im Magen oft noch jahrelang weiterlobten. Der
Magen des Rindes ist nämlich keinesnstigs' einfach gebaut wie etwa beim Menschen.
zerfällt bekanntlich bei den Wiederkäuern '»
vier Abteilungen, den Pansen oder Wanst, de»
Netzmagen oder die Haube, den Blättermagen.
Löser oder Psalter und endlich den Labmagen-
Beim Fressen gelangt das Futter zunächst/»
den Pansen , von dort in den Netzmagen , wir«
hier erweicht und durch eine Art Erbrewen
wieder in das Maul zurückgefchafft: dort wir»
es nun gründlich zerkaut und geht dann na«
Verschluß der Verbindung der Speiseröhre nr»
dem Pansen direkt in den Blättermagen utw
den Labmagen. In diesem erst wird der Ma¬
gensaft für die Verdauung hergestellt . Bei jun¬
gen , noch säugenden Tieren ist der Pansen len-
klein , übertrisft aber später den Labmaae»
wohl um das Zehnfache . Durch all diese
recht engen Gänge. Hohlräume und Winke »
mutzten sich die runden oder spitzen Geaem
stände üindurchwinden, bis sie ein „Ruherüav
chen" fanden, an dem sie später dann dura d»
Messer des Fleischers ausgespürt wurden- «n
Rindermagen hält also wirklich allerhand a»
und birgt so manche „Schätze" in seinen A»
ten, von denen der Laie keine Ahnung hat-

Vor leeren Sänken L'L...»
Daß ein volles Haus dem Bühnenkünstler

nicht nur ein wohlgefälliger Anblick, sondern
auch zugleich ein mächtiger Ansporn zur ehr¬
geizigen Entfaltung seiner höchsten Leistungs-
sähigkeit zu sein pflegt , ist erklärlich , ebenso wie
die feststehende Tatsache , daß vor gähnender
Leere spielen zu müssen nicht gerade eine be¬
geisternde Anregung für die Darsteller bedeutet
und nicht sehr zu deren gehobener Stimmung
beiträgt.

Und doch gibt es auch hier svon den bekann¬
ten Separatvorstellungen vor dem kunstsinnigen
König Ludwig II. von Bayern ganz abgesehen)
genug Ausnahmen. So wird von I f f l a n b ,dem genialen Menschendarsteller , erzählt , daßer einst in seiner Stellung als Direktor des
Berliner Hoftheaters Befehl gab, vor einer
einzigen Zuhörerin zu spielen , statt ihr das
Eintrittsgeld an der Kasse zurückzahlen zu las¬
sen. Es war ein altes Mütterlein aus der Pro¬

widmen , Südost -Midhamptonshire io eine
kriegsbegeisterte Stimmung zu
versetzen und die Bewirtschaftungmeiner Güter selbst in die Hand zu
nehmen .

“

So beleuchtet das Buch die Mentalität der
englischen Herrschaften in einer höchst persön¬
lichen und privaten Sphäre . Auf Schritt und
Tritt lassen sich Parallelen ziehen mit der Re¬
präsentanz des Britentums , wie es sich auf den
leitenden „Posten" auch der Gegenwart öar-
bietet. Wenn Churchill im Frühjahr 1939
zu einer amerikanischen Dame von dem Krieg«,den er anzetteln wird, also spricht : „Wir
werden einige hübsche Massakers
haben ", und wenn Lord Derby einem vor
Dünkirchen nach Frankreich ausziehenden Re¬
giment sagte : „Ihr werdet einen net¬
ten Krieg erleben "

, so ist das Ausdruck
derselben eiskalten Berechnung, die hinter der
lächelnden Gaunervisage die Freude an den
steigenden Rüstungsaktien und dem eigensüch¬
tigen Schlemmerleben verbirgt .

Und noch ein Gutes hat das Buch : Man
kommt bei seiner Lektüre um eine gewisse rest¬
lose Ernüchterung in bezug auf die Verschie¬
denheit in der Wesensart zwischen dem deut¬
schen und dem englischen Volk nicht herum.
Es hat sich drüben noch niemand gegen die
Herrschaft der paar hundert Ausbeuter - und
Nichtstuerfamilien zur Wehr gesetzt , die seit
den Zeiten Wilhelms des Eroberers bis auf
den heutigen Tag auf den englischen Massen
lasten und sich allenfalls um einige wesens¬
gleiche Juden vermehrten. Uns Deutschen ist
eine derart geduldete offenkundige Verquickung
zwischen Politik und Profit zum Vorteil we¬
niger ebenso unbegreiflich , wie wir die Opfe¬
rung Tausender bester Kameraden als hübsche
kleine Massakers bezeichnen lassen würden,
ohne daß der, der solche Frivolitäten aus¬
spricht, sehr rasch für immer zum Schweigen
gebracht würde. FL Steinbrunn.

vinz , welches eigens nach Berlin gereist «*5
um Jfflcnüd in einem seiner Stücke spiele« »»
sehen. .Während des Cholerajahres 1832 kam es
Odeontheater zu Paris vor, daß nur ein * „
ziger Mensch erschienen war , woraus sich . ,tDarsteller weigerten zu spielen , aber auch " .
Zuschauer sich weigerte, zu gehen . Da erJ
Recht auf seiner Seite hatte, fand die SS 0 ,.«,
lung denn auch wirklich statt, nur baß die es»,
pörten Künstler sich durch ihr schlechtes SP
für diesen lästigen Zwang rächten , bis dem e»
zigen Zuhörer der Geduldsfaden riß und> .
durch Pfeifen und Zischen sein Mißfallen !««£
gab. Damit aber war der Schluß der Vor» -
lung gekommen , denn nun schickte der Dlrer»
nach der Polizei und ließ den unliebsam <
Gast „wegen Störung der Vorstellung du
groben Unfug" zum Theater hinauswetsen.

Ein sehr ergötzliches Vorkommnis weiß
lalilcber Sebauivieler aus der Zeit » U be» s»>

unu ui cuiciu ui . ciutii .ycu viuu uuiuub ^ - . ajUder Vorhang hob, bestand das ganze Auo» -
rium aus einem einzigen Farbigen , wet« ,
mit aller erhabenen Würde eines GentleM »»^einen weißen Strohhut aus dem Kopf , in kl»
Loge sich befand . Da im Königreich Hawaii m»^'noch offenbar das Recht des einzelnen zu re !« ,tieren weiß , mußte die angesetzte Vorstell » .,
stattsinden . Nach Schluß trat der Engländer,^die Loge , um dem einzigen Zuhörer , w»" ,,
noch immer unbeweglich sitzen blieb , mit»» ' - .
len, -daß die Vorstellung der Komödie
sei . Da lächelte der exotische Mann mit » j
weißen Hute freundlich , schüttelte ihm die y a.aund sagte : „Schabe , es ist so hübsch kühl
Theater !" „

Etwas besser besetzt war ein englisches P ^
vinztheater , als der berühmte MacreadY » pin einem klassischen Stück als Virginius
trat , das heißt , es war trotzdem so jämm.

er
leer, daß sich der Direktor verpflichtet f |Wj ,
seinem Gaste diese betrübliche Tatsache ku
zutun.

Ruhig hörte der große Tragöde diese
botschaft an. „Sind fünf Personen anwesen»
fragte er darauf gelassen. „

„Hm . . . ja . . . sogar sechs find dal la«
die zaghafte Antwort . -

„Gut , so wollen wir beginnen! Wir v»,^
kein Recht, uns aufs .hohe Roß zu setzen ! #
— seinem eigenen Urteile zufolge —
seine Rolle selten besser gespielt als darnaw '

Weniger künstlerischen Ehrgeiz besaß
nem eigenen Schaden der geniale Shake!«! „g
barsteller Kean , als er sich noch am A»L^ ,
seiner Laufbahn befand . Aus Aerger und Ach
druß darüber , daß bas Haus nur sehr >«»
besucht war . spielte er so schlecht wie
um dann zu seinem Schrecken nach der r ,e)t
stellung zu hören, daß unter diesen " Me «
Zuschauern auch der Direktor des berühm ^Londoner Drury -Lane -Theaters gewesen »

Jflfc
welcher eigens zu dem Zwecke gekommen
Kean spielen zu sehen. _

mit Cächerroäfche ift das fo 'ne Sache,
tagt die junge frau Vogel . Mein Mann macht lieh ln der ßachftube wer roelß wie schmutzig und toll
doch immer im Laden sauber und adrett aussehen . 3m Anfang war ich ganz verzweifelt , fo viel Mühe
hatte ich mit den verschmutzten Anrügen . Seitdem ich aber ImI nehme , bin ich diele Sorge los .
Sreiken auch Ne beim Säubern der schmutzigen Arbeitskleidung zu ImI . Oh

Säcker - oder Metzgerwäsche, ob Malerkittel , Monteurjacken oder Kesselanzüge -

ImI löst schonend den gröbsten Schmutz.
Machen Sie es fo: Zuerst gründlich in heiker ImI -Lauge einweichen (bei blut *

und eiweikhaitigen Verschmutzungen nur iauwarmi ), dann in frischer «Ml»

Lauge kochen und gründlich spülen.

Seife und Waschpulver braucht man nicht , wenn man ImI nimmt !

,5
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Ein Stück deutsche Fuhballgeschichte

kämn «
^ " itakt der deutschen Futzballländerwett-
J 15? 1 " icht ermutigend, denn die deutsche' ^ uiit 5 :8 geschlagen aus Basel zu-

ei>rTrotzdem bleibt der ö. April 1908
deutt^ Eutungsvoller Tag in der Geschichte des
Sleifi? !” .^ uhballsports, da an ihm die lange
den «,o e te* Länderwettkämpfe eröffnet wor-
deutt» - Zunächst sah es keineswegs nach einer
IchaO Niederlage aus . denn unsere Mann -
Sebe» . ?"Ee durch Förderer in Führungskükn » L ' V*/ U V V V 4- V V »»V
Uttiit . ' t>ann waren die Schweizer bis zur
»nb 91 . ri lwal erfolgreich . Durch Förderer
ebenin . e r schossen wir noch zwei Tore , aber
Sftnin,. , J 6et Gegner noch zweimal ins
^ »ngen ^ 0 ^ er als Sieger vom Felde ge>

. ‘V Mt.

der aL ? af’ t vergang nunmehr , ohne daß nicht
Dur ^ s,Ä " '" E" kampf mit den Eidgenossen zur
it>etrtpLu Uli9 gekommen wäre. Im Jahre 1909
in schweizerischen Nationalen erstmals
Hvifj,,,. schlanü . Karlsruhe , damals die
fi* deutschen Fußballsports , darf für
Woh s . »

u®m in Anspruch nehmen, der Schau-
schx»,

"5? ersten Länderwettkampfes auf deut -
Tiefs. sO ?°kn gewesen zu sein . Ein einziger
^zieit . unser unvergeßlicher Eugen Kipp
» nz m - Erachte die Entscheidung zwischen Sieg
Stopft » ; *

1e
.rla 9 e - Nicht minder knapp fiel das

®tf insl J ®J Jahre 1910 aus . wo die deutschemit 8 :2 zu ihrem ersten Sieg im
Ei» tn » « .f “m- Stuttgart erlebte im Jahre 1911
8:2 Tressen , in dem die Schweiz mit
»>ar werden konnte . Um so knapper^ e»tt» r

Ä lCfl Jahre 1912 in St . Gallen , wo
2:0 im c5nö

, bereits nach sieben Minuten mit
iaz orteil lag , aber schließlich nur mit 2 :1
I I8te

sm
”&e für hatte.

™ at 1918 erlebte Freiburg den
8tHoRl.

0J , e2 .
e
,n Länderwettkampf mit den Eid -

^viek ,
^ ^«smal kehrten die Schweizer den

?4fete wu ," nd legten zwei Tore vor . denen
stelle» lediglich den Ehrentreffer entgegen-
!? Wie in St . Gallen, sh sielen auch
§eite»9?V,g alle drei Tore bereits vor dem
«ork ^ echsel . So fand denn die Reihe der
',,,i(SIu6

8
- c *e ebenso mit einer Niederlage den

^ hatte Wie ,̂e mit e ' ner Niederlage begon -
^Ettkäm Krieg hatten auch unsere Länber-
^u»a mit der Schweiz eine Unterbre-
te» dj» ^ >hren, doch schon im Jahre 1920 ira -
?"Usei, , Evweizer an den DFB . wegen deren
Jetten ,,heran . Obwohl der Schweiz von
«ersetz

"^ erer ehemaligen Kriegsgegner au»
fc h , 6i» t 1 Schwierigkeiten bereitet wur-
LAge » „jugar mit einem Boykott drohten, emp-»l »>n, . ° 'N27. Juni 1920 die deutsche National -
»'»geaast in Zürich . Wie einst in Basel, so°°>n F . s."u >ere Spieler auch hier geschlagen
ai! d,, benn die Eidgenossen behielten mit
Uvip, ^ erhanb. Adolf Jäger , der alte

öen Friedensjahren , schoß das

l"«reich
"ug^schlageu , aber «ur zweimal

"Eunjähriger Pause stand die schweize -
y,!

° :wnal- Elf im Frühjahr 1922 in Frank-
Ir er einmal auf deutschem Boden. ' Es
-,

E Tsi? Nach einem deutschen Siege aus , als
tzth aiz

4 urit 2 :0 für uns gewechselt wurden;N «ere » .«ohrmann ausscheiden mußte und
fr» ' i»»r c lhn ins Tor ging, kamen die
»ifiea*. schließlich noch zum Ausgleich . Da -
Ml ks,^ 9e deutsche Elf im Juni 1923 in
[* • eb-ÄH ' aber vollkommen verdient mit 2 :1*6° bedeutet das Stuttgarter Unent-
r. Ersn?^ En den Europameister einen gro-

»» d L Im Herbst 1928 ging e8 zum vier-
di- ss^hcr letzten Male gegen die Schwei -

sae» m '
- 4 -0 eine schwere Niederlage hin -

Me » z?E"Vten . Tüll Harder hatte einen ganz
st? 4°lle ^ und brachte dies durch drei wun-^ >ld i»r ??e

. ^um Ausdruck , die Freund und
gleichen Matze begeisterten .

Niederlage
S*

ftüt unsere Aussichten so günstigDezember 1928, wo in München
M^ Etrao-^ anüerwettkampf gegen die Schweizwurde. Während wir unserer

Recht volles Vertrauen ent -
4fh 9 hah - im^ öle schweizerische Aufstel-
D? ' daß ^ 7 «rart starken Widerspruch gefun -an

^ eine Katastrophe befürchtete .>*CRta /V , H OllUM | llV ^ yt Vv | UtUJlClV «
^ v^ vwi ^ ffudlein des schweizerischen Aus-

alle » '^ ien geschlagen zu haben, da
C »

1 Nälle ^. wieder einmal so ganz anders .
uerjüü »?? Ertl passieren ließ , ließen die

»»?^5chscu gegnerische Elf über sich hin -
h,m ^ cherm l' E, nachdem Hochgesang^ vor Gleichstand erzwungen hatten,auf einen weiteren schweren

Fehler Ertls zum dritten und siegbringcnden
Treffer kam.

Zweimal innerhalb weniger Wochen trafen
beide National - Mannschaften im Jahre 1928
zusammen , wo nach dem knappen 3 : 2-Sieg in
Bern bann beim Amsterdamer Fußball -Tur¬
nier mit 4 : 0 ein um so sichereres Ergebnis
herausgeholt werden konnte . Im Februar des
nächsten Jahres wurden die Schweizer in
Mannheim mit 7 : 1 geschlagen und nicht günsti¬
ger schnitten sie im Mai 1930 in Zürich ab , wo
sie einen deutschen 8 : 0-Sicg nicht verhindern
konnten . Sowohl im Frühjahr 1982 in Leipzig ,wie auch im Herbst 1933 in Zürich blieben die
deutschen Mannschaften mit 2 :0 siegreich, um
dann mit 4 : 0 im Januar 1935 in Stuttgart und
im verflossenen Jahr durch Kitzinger 's Tor
mit 1 : Y in Zürich weiterhin gegen die Schweiz
zu gewinnen, die sich seit ihrem Münchener
Sieg insgesamt 28:3 Tore gefallen lassen
mußte. 1

Dann auf einmal wandte sich das Blättchen.
Beim ersten Länderspiel im Jahre 1938 muß¬
ten wir uns in Köln mit der Schweiz ebenso
überraschen - mit 1 : 1 in die Ehren des Tages
teilen wie beim ersten Vorrunden -Kampf um
die Weltmeisterschaft in Paris . Das demzufolge
erforderlich gewordene Wiederholungsspiel sah
uns zunächst wohl mit 2 : 0 in Führung , aber
nachdem die Schweizer vor der Pause schon ein
Tor aufgeholt hatten, konnten sie in der letzten
Viertelstunde durch zwei weitere Treffer ihren
fünften Sieg über die deutschen Fußball -Na¬
tionalen sicherstellen, der im Rahmen der Welt¬
meisterschaft naturgemäß eine Sensation be¬
deutete.

Von den bisher ausgetragenen Länberwett-
kämpfen haben die deutschen Nationalen vier¬
zehn zu ihren Gunsten entschieden, während
fünfmal die Schweizer das bessere Ende für
sich hatten. Das Torverhältnis , das nach den
sechs Frtedensspielen auf 16A2 stand , lautet
gegenwärtig auf 60 :32 für Deutschland .

Erich Chemnitz .
Di« erfolgreichsten Torschützen

Die erfolgreichsten Torschützen in den Fuß¬ball - Meisterschaftsspielen sind jetzt Berndl
sTennis Borussia Berlin ) und M a ch a t e
(Dresdener SC .) , die es beide bisher auf 27
Erfolge gebracht haben. Berndt hat in dem

von seiner Mannschaft gegen den SpanbauerSV . mit 4 :2 gewonnenen Spiel wieder drei
Treffer auf sein Konto bringen können . Ma-
chate hat in dem 14 :1-Spicl des Dresdener SC .
gegen Wacker Leipzig nicht weniger als neun
Erfolge erzielt, Schalkes Schützenkönig Ep¬
pe n h 0 f f steht jetzt mit 25 Toren an dritter
Stelle , aus gleicher Höhe mit Willi m 0 w -
s k i ( Polizei Chemnitz ) , der es ebenfalls auf
25 Treffer gebracht hat. In der Torschtttzen-
liste folgt dann Piontek (Germania Königs¬
hütte) mit 24 Toren . Der Nationalspieler
„Bimbo" Binder (Rapid Wien) , der im Vor¬
jahre der Nekordtorschütze der Ostmark war ,hat mit vier Toren in dem Spiel gegen den
Floridsdorfer AC . seine Trefserzahl auf 19
bringen können , doch bleibt er damit vor den
vorgenannten Leistungen noch zurück.

Deutschland besiegt Slowakei 3 :2
Internationales Eishockeyturnier in Garmisch

Im fast ausoerkauftcn Olympia- Eis -Stadion
schlug im ersten Eishockeyspiel am Mittwoch
SDC . Schweden die Rumänen sicher mit
6 :2 (2 : 0 , 1 :0, 3 : 0) . Das Ergebnis läßt zwar die
Ueberlcgenheit der Schweden , die wenige
Stunden vor Beginn des Spiels in Garmisch -
Partenkirchen eingetroffen waren , erkennen,
nicht aber den zähen Widerstand, den die vom
Publikum angeführten Rumänen den in jeder
Beziehung überlegenen Siegern leisteten .Im letzten Abendspiel des Mittwoch gab es
die erste Ileberraschung. Deutschland
konnte gegen die Slowakei nur 3 : 2 gewin¬
nen. Die stark unterschätzten Gäste entpuppten
sich als ziemlich gleichwertige Gegner, die
unerwartet gut kombinierten und ein durch¬
wegs offenes Spiel erzwangen. Das an Tem¬
po überaus reiche Spiel deckte einige nicht un¬
wesentliche Schwächen der deutschen Mann¬
schaft auf.

Es wurde überhaupt kombiniert und nur
selten gelang es , die sehr gute slowakische Ver¬
teidigung zu durchbrechen . Nowak hatte
Deutschland im ersten Drittel in Führung ge¬
bracht . Nach torlosem zweiten dritten schien sich
im letzten die Sensation vorzubereiten . Ole¬
in i k erzwang mit wundervollem Schuß den
Ausgleich und zwei Minuten später durchStole gar 2 : 1 für die Slowaken. Verbissen
kämpfen die Slowaken weiter, aber ein
S e l b st t 0 r durch T 0 m a s ch e k machte alle
Hoffnungen der Gäste zunichte und kurz vor
Schluß , sozusagen in allerletzter Minute be¬
endete Wild durch seinen Treffer zu Deutsch¬lands Gunsten.

$ .aiMunaCste\ 6c(la (!te .h.
deh . tflüig&i und Q ŵLcAJbRjeJßLe\

Bor kurzer Zeit fanden die Bannmeister¬
schaften der jikngen Ringer und Gewichtheberdes Bannes 109 statt. Die Durchführung dieser
Meisterschaften übernahm der SportvereinGermania Weingarten . Gegen 60
Hitlerjungen traten an, um in spannenden
Kämpfen ihre Besten in den verschiedenen Ge¬
wichtsklassen zu ermitteln . Der Bannfachwartfür Schwerathltik, Huck, begrüßte die Schar
junger Schwerathleten und ermunterte sie zu
ritterlichen Kämpfen und sportlichem Verhal¬ten. Es war eine Freude zuzusehen , wie die
jungen Gewichtheber an den Hanteln arbel-
teten. Auch die Ringer zeigtn auf der Matte
durchweg flotte, technisch hervorragende Kämpfe ,die fast alle durch Schultersiege entschieden wur¬
den.

Im Gewichtheben wurden folgende
Bannmeister ermittelt :

Bantamgewicht <KSrpeigew>cht dis 80 Kg .) . 1 . WeibErwin . Gefolgschaft 41/109 (SpV . Germania Weingar¬ten) mit 125 Kg 2. Seifer Walter , Gefolgschaft 11/109
(PostwortK . KovlSruve) mit 122.5 Kg . 3. Dteinl« Kcr-dinanr », Nachrichter. Gefolgschaft 109 (Germania Karls¬
ruhe ) mit 120 Kg .

Federgewicht (Aiirpergewlcht bis 55 Kg .) . 1. Moder !Walter . Gefolgschaft41/109 (Gennania Weingarten ) mit
ISO Kg . 2 H-nnn Mbert , Gefolgschaft 3/109 1GermaniaKarlSrich«) mit 145 Kg . 3 . Kaiser Giinther . Gefolg¬schaft 46/109 (KDV. Dnrlach ) niit 110 !tg .

Leichtgewicht lKSrpergcwicht bis 60 Kg. ) . 1 . HallerMar . Gefolgschaft Motor 2/109 (Germania Karlsruhe ) .2. Neinier Götz . Gefolgschaft 411/109 (ADV . Gröpingen )mit ISO Kg.
Mittelgewicht (Körpergewicht bis 65 Kg .) . 1 . SchmidtEmil . Gefolgschaft 46/109 (KSV . Dnrlach) mkt 167,5Kg . 2. Schiele Erich. MZ . 109 (Poftsv .V . KarlSrich« )mit 102 .5 Kg . 3 . Wörv Fritz , Gefolgschaft 41/109 (Germ .Weimoarten) mit 147.5 Kg .Halbschwergewicht (Körvergew . bis 70 Kg. ) 1 . MacherFriedrich . Fliegergefolgschaft 1/109 ( PoftspV .) KarlS-

nulhe) mit 202 .5 Kg . 2 . Ratzel Ruidolf, Gefolgschaft11/109 (Gerni . Karlsruhe ) mit 200 Kg . 3 HartmannHelmut» . Gefolgschaft 41/109 (Germ . Weingarten ) niit
172,5 ldg.

Sanvcrgctoicht (Körpergewicht über 7V Kg .) . I . HallerWalter . Motorgefolgschaft 2/100 (Germania Karlsruhe )mit 216 Kg . 2 . Krebs Karl , Nachrichtergefolafcliasi
3 ' 109 (PostfportB . Karlsruhe ) mit ISO Kg . 3 Steinte

Futzballklasse am Sonntag
©DnJ-0eammfl 'en der Staffel 5, die

ünd , hat , für die
Etw ? haus - âbelle das Spiel Neureut —
Ty^ bei etnemIy -,T,0 ^ern Bedeutung, da Neu-

seinen Gegner seine
V 4 davon befestigt, daß es kaum
kt ' 4 abgedrangt werben kann . Der

| >i ? £S stehende Verein ist Blan -
tsich? v l g ^ „ Mannschaft mutz auf den S ü d-

dürfte*0'Vif Jv faum in einem Siege
«» .°§ er Manns» ^ dlngs versteht die Blan -

wenn es um etwas geht,° liegt dem Verlust der beiden
»
löch^ ut. was - dann mit 5 Punkten hinter^ »„ dv erledig ^ ? "tenigen Spielen , die

oE »
'
n? "Eh B^ e rl n kaum aufgeholt werden* # » ? °nig L 4 rer theim hat in G r ö tz i n-
2? * uhx / bsaussichten , was auch für die

t * « s - »db»u
Ü’itJ / sbo» so gut ^ /telbadischen Meisters ist
4>>i> JnterrN - l* aeklart. Mühlbura
Nteif Öie Sv?ele un? d

8 ? ^ ,rkes 4 vertreten
fc91 « tdie badische Meisterschaft
^ " schäften ~ Beiertheim Beide" Erlo ^ /aben gut letzten Sonntag ihrW . uw - en ^ '/rtheim wirb alles daran-
d « ^ u. dieses behaupten zu

Lin k e » k, äewlnnen. R in t -
!4v>if ^utel fg- b e l m. Rintheim hat dasE Entscheiden können und hat

ch Rinth^ ' U an dre Spitzengruppe be -S F Sviel zu die größten Aussichten.
- °-h i? ^ des ^ Äuuen und kann damit für
«i

8 ■" n?>
8 ^ vielaekch !.^ °dEllenvlades immer

Mühl b » r » Elnareifen. KTB .E Um u v g . KTB . brauchtKTB.
Mühlburg wird jedoch keine

», — • nicht uJ t"l braucht nötig* ««toten. ÄL 6“ Letzten in der Ta -

Gelegenheit geben , dies dem KTB . zu ermög¬
lichen. Po st — Durlach . Der Berbl .eib derPost in der Bereichsklaffe ist gestchert. Durlach
dagegen braucht noch Punkte , um sich aus dem
Tabellenende zu lösen . Im Vorspiel war es
Durlach gelungen, das Spiel für sich zu ent¬
scheiden, ob es in diesem Spiel gelingen wird,steht auf einem , anderen Blatt .

Männerklasse I . Als letztes Spiel in
dieser Klaffe steht das Treffen MTV . —KTV . 46 II auf dem Spielplan . Der Ausgangdieses Spieles ist nebensächlich, öenu MTV .kann heute schon als sicherer Staffelsiegergelten.

Ein Ländertresfe« tragen Deutschland und
Italiens Fechter am 8 . Mürz im Kuppelfaalim Haus des deutschen Sports auf dem Reichs ,
sportfeld aus . Diese Begegnung auf Florett .Degen und Säbel fetzt als ,^ ampf der Zwölf"die Reihe der bisherigen „Kämpfe der Acht"fort. Für den bevorstehenden ersten „Kampfder Zwölf" stehen die Mannschaften der Achfcn -
mächte fest. Italiens starkes Aufgebot wirdvom Florett -Weltm.eister Ficaccino Guaragnaangeführt.

Fritz Gschweidl, einer der großen WienerFußballspieler, wird nach 25jähriger erfolgrei¬cher Tätigkeit seine aktive Laufbahn beenden .Der „Lange Fritz"
, der allein 17 Jahre für dieVienna spielte , war eine der markantestenPer¬sönlichkeiten der einstmals vielgerühmtenWunderelf. Mit seinen bereits 46 Jahrenhatte Gschweidl schon früher die Absicht , sichzurückznziehen , doch bei Kriegsausbruch stellteer sich in vorbildlicher Webse seinem Vereinwieder zur Verfügung.

Das Borschlußrnndenspiel um de« Reichs-bundpokal zwischen den Bereichsmannschaftenvon Sübwest und Bayern wurde vorverlegt.Die Begegnung, die ursprünglich für den 13.April vorgesehen war , findet schon am 16.März i« Frankfurt a. M. statt .

Walter . Rachrlchteraefolgschatt 3/100 (PostsporlB .) Kd« .177.5 Kg .Im Ringen wurden folgende Bannmeisterermittelt :
Fliegengewicht. 1 . WÄntztztel Heinrich, Geiolaichast

41/109 (Germania Wein-garten ) . 2 . Fabry Knrt . Ge¬
folgschaft 41/109 (Germania Weingarten ) . 3 HövcrerHeinz. Motor 1/109 (PostsportV . Karlsruhe ) .Bantamgewicht . Morrkopf Arnolld, Gefolgschaft 41/109
(Gernianw Weingarten ) . 2 Würpbtcl Kurt , Gefolgfch .41/109 »Germania Weingarten ) . 3 Möller Karl . Ge¬
folgschaft 41/109 (Germ . Weingarten ) .Federgewicht. 1 . Weift Edwin , Gefolgschaft 41/109
(Germ . Weingarten ) . 2. SchövMn . Gefolgschaft 46/109
(KrSvB Dmlach ) . 3 . Hill Roheit , Gefolgschaft 41/109(Germ . Weingarten ).

Leichtgewicht . 1 . Modert Walter . Gefolgschaft 41/109
(Germ . Weingarten ) . 2. Hunn Albert . Gefolgschaft 3/109
(Germ . Karlsruhe ) .

Weltergewicht. 1 Helft Wilhelm . Gefolgschaft 41/109
(Germ. Weingarten ) . 2. Haller Mar . Motor 2/109
(Germ . Karlsruhe ) . 3. GcggnS HeMmet. Gefolgfchaft41/109 (Germ . Weingarten ) .

Mittelgewicht. 1 Link Wilhelm . Gefolgfchaft 41/109
(Germ . Weingarten ) . 2 Schiedle Erich. MZ . 109 (Post -
fportB . Karlsruhe ) . 3 Wörv Fritz . Gefolgschaft 41/109
(Germ Weingarten ) .

Halbschwergewicht. 1 Harxnann Helmnth . Gefolg¬
schaft 41/109 (Germ . Weingarten ) . 2 . Ratzel Rudolf .
Gefolgschaft 11/109 (Germ . Karlsruhe ) . 3. MacherFriedrich . Fliegergefolgfchaft 1/100 (Poftfport Karls -
^

Schwergewicht. 1 Knoll Heinrich. Gefolgschaft 41/109
(Germ Weingarten ) . 2 . Katzenmaier Walter . Gefolg¬
schaft 3/109 . H Sch.
Schlittschuh - Länderkampf gegen Schweden

Am kommenden Samstag findet in Stock¬
holm zum ersten Male ein Länderkampf im
Schlittschuhlaufen statt . Den schwedischen Läu¬
fern mit dem Weltrekordler Seyfarth an der
Spitze , wird eine starke deutsche Mannschaft
gegenüberstehen , darunter Karl Walucek - Wien
und Franz Vieser-München . Am Samstagwerden Kämpfe über 666 und 6666 Meter und
am Sonntag über Strecken von 1566 und
16 666 Meter anSgetragen.

Polizei -Wettlämpfe in Kitzbühel
Kitzbühel ist in diesem Winter »vieder der

Schauplatz großer Skiwettkämpfe. Vom 27. Fe¬bruar bis 2. März werden die Wettkämpfe der
Polizei in Kitzbtthel durchgeführt und an¬
schließend noch die Reichswettkämpse der S t u-deuten . Die Polizei hat mit Rücksicht dar¬
auf, daß sie ihre Spitzenkönner größtenteilsim auswärtigen Kriegseinsatz hat, auf die Ver¬
gebung von Meistertiteln verzichtet . Trotzdemliegt ein außerordentlich günstiges Meldeergeb-nts vor , 327 Nennungen wurden für die ein¬zelnen Wettbewerbe . abgegeben , u . a . für denbekannten Springer Oberwachtmeister Palmeund den mehrfachen Polizei -Abfahrtsmeister
fs -Stubaf . Dr . Ehr ist mann . Auch der nor¬
wegische Skisport wird durch eine Mannschaftder H i r d - B e w e g n n g , einer Kampfforma¬tion der Nasjonal -Samling , sowie eine Mann¬
schaft der norwegischen Polizei vertre¬ten sein.

Uebernihrung der Entjudungsgewinne
Weitere Anselelcbszalilungen an dag Reich

ln bestimmten Fällen
NdZ . Berlin. Zur Durchführung der Verordnung desBeauftragten für den Vierjahresplan über die Nach¬prüfung von Entjudungsgesellsohaften hat im Einver¬nehmen mit dem Stellvertreter des Führers sowie denbeteiligten Reichsstellen der Reichswirtsohaftsininistereine Anordnung erlassen. Die Verordnung erweitertdie Möglichkeit der Erhebung von Ausgleichszah¬lungen zugunsten des Reiches bei Entjudungsgewin-nen irgendwelcher Art. Der zeitliche Rahmen dernachprüfbaren Entjndungsgeschäfte wird auf alle Ge¬schäfte erstreckt, die seit dem , 30. Januar 1933 abge¬schlossen worden sind oder künftig abgeschlossenwerden.
Zweck der neuen Verordnung ist es , in den Fälleneinen Ausgleich ungerechtfertigter Entjudnngsge-winne zugunsten des Reiches herbeizuführen, in denenes der Erwerber verstanden hat, unter Ausnutzungder politischen Verhältnisse einen Gewerbebetrieb, einGrundstück oder einen sonstigen Vermögensteil' er¬heblich unter seinem wahren Verkehrswert von einemJuden zu übernehmen, ohne daß der entstandene Ent-

Judungsgewinn durch ' eine entsprechende Ausgleichs-
Zahlung für das Reich und damit für die Allgemein¬heit erfaßt worden ist.

Namentlich in der ersten Zeit der Entladungen sind» ehrere Fälle bekannt geworden, in denen von einem

Arbeitskamerad Frau d::SS '
«̂ Bewe£iebe»

Der Deutsdiland aufgezwungene Kampf um
seine Existenz und seine Zukunft hat zu einer
Verknappung der Arbeitskräfte geführt, der
von den zuständigen Stellen mit den verschie¬
densten Mitteln erfolgreich geführt wird. In
dein Bestreben , alle brachliegenden Arbeits¬
kräfte zu mobilisieren wurde und wird ständigauf die großen weiblichen Reserven zurückge¬
griffen , und der Appell an Einsatz - und Opfer¬
bereitschaft ist in unzähligen Fällen verstanden
und befolgt worden . So kommt es , daß die
F rau, die schon in den letzten Jahren eine zah¬
lenmäßig immer höhere Beteiligung am Wirt¬
schaf tsprozefi aufweisen konnte, gerade heute
unentbehrlich im Arbeitsleben ist und daß,während große Teile der Männer als Waffen¬
träger die Grenzen schützen oder die deutschen
Interessensphären sichern , ihre Tätigkeit im
Berufsleben neben dem familiären Pflichten¬
kreis vielfach den Tatbestand einer
kriegswichtigen Funktion erfüllt , wo¬
mit .die Frau ihren vollen Anteil am Endsiege
Großdeutfchlands liefert.
Mehr Halbtagsstellen schaffen

Der verstärkte Arbeitseinsatz der F rau ist
um so mehr notwendig, als die Mangellageauch nach dem Kriege noch längere Zeit
anhalten dürfte, und daher stets neue Wege ge¬funden werden müssen , um aus den Reihen der
Frauen zusätzliche Arbeitskräfte zu gewinnen .
Viele Frauen wären bereit, Halbtagsstellungenanzunehmen, weil sie hierdurch genügend Zeit
zur Erledigung ihrer häuslichen Obliegenheitenhätten. Dies scheiterte daran , daß nur wenige
Betriebe solche Stellungen bereithielten, und da¬
her muß der Appell an Betriebe und
Unternehmer gerichtet werden , mehr Halb¬
tagsstellungen für arbeitsfreudige, aber zeitlich
beschränkte Frauen zur Verfügung zu halten.
Ein anderer Weg ist der freiwillige Auf¬
ruf an die Frauen zur Arbeitsmeldung,
obwohl die Reserven hier schon weitgehend ab¬
geschöpft worden sind. Schließlich mußte aus
staatspolitischen Gründen auch im Bereich der
Frauenarbeit der Wej der Dienstver¬
pflichtung beschritten werden , die ur¬
sprünglich auf sechs Monate befristet war und
dann auf zwei Jahre für unverheiratete und
auf ein Jahr für verheiratete Frauen verlängertwurde
Planmäßige Arbeitsteilung zmischen Mann und
Frau

Der oberste Grundsatz des Frauenamts der
DAF ., das letzten Endes maßgebend für alle
sozialen Betreuungsmaßnahmen ist , die im
Kriege wesentlich verstärkt wurden, heißt:
Keine Ueberbeanspruthung der
Frau , keine Unterbeanspruchungdes Mannes . Wo in ständigen Inspektionenderartige Fälle festgestellt werden , wird sofort
durch eine Auswechselung für Abhilfe gesorgt ,denn eine planmäßige Arbeitsteilung zwischen
Mann und Frau nach dem Prinzip der Lei¬
stungsfähigkeit muß die gesunde Norm bleiben .
Daß nicht nur im allgemeinen , sondern auch
im besonderen dem Arbeitsschutz für die Frau
größte Aufmerksamkeit geschenkt Wird, ver¬
steht sich von selbst und entspricht nur der
Achtung und Förderung, die gerade der natio¬
nalsozialistische Staat der Frau als Trägerin
künftiger Generationen und ihrer Gesunderhal¬
tung entgegenbringt. Wo vordringliche Rü¬
stungsaufgaben einen verstärkten Fraueneinsatz
erfordern, war oftmals die Einrichtungvon Frauenwohnlagern unumgäng -
I i ch. Hier wurde dafür gesorgt , den Frauen
das Eehen in diesen Eagern in dem gezogenenRahmen so angenehm wie möglich zu gestalten
und individuellen Wünschen tunlichst zu ent¬
sprechen . Eine besonders geschulte Lagerführe¬
rin hat die Frauen verständnisvoll zu betreuen,
hängt doch davon nicht selten Arbeitslust und
Arbeitsleistung ab .
Mutterschutz erweitert

Um Ernährungsschwierigkeitenzu vermeiden ,ist in den meisten Fällen eine lagereigeneKüche vorhanden, die eine gebührende Be¬
rücksichtigung der verständlichen Wünsche nach

landsmannschaftlicher Kost gewährleistet Die
gesundheitliche Betreuung erfolgt durch eine
eigens eingestellte Lagerärztin oder über
die Kreisdienststelle des Amtes Gesundheit und
Volksschutz durch regelmäßige ärztliche In¬
spektionen.

In der Arbeitszeit gilt für dieFrau nachwie vor der Achtstundentag , wobei
Ausnahmen durch ministeriellen Erlaß an
strenge Voraussetzungen geknüpft sind . Danach
dürfen Frauen in dringenden Fällen bis zu 10Stunden täglich , jedoch nicht über 56 Stunden
in der Woche hinaus beschäftigt werden . Nachder Arbeitszeitordnung vom 30. April 1938 ist
die Nachtarbeit zwischen 20 und 6 Uhr für
Frauen verboten. Ausnahmen sind nur statt¬haft , soweit hinreichende Erleichterungen, wie
warme Mahlzeiten und dergleichen zur Ver¬
fügung stehen und das Gewerbeaufsichtsamt
bzw . das Reichsarbeitsministeriumseine Geneh¬
migung erteilt hat. Genau festgel eg t e
Beschäftigungsverbote für die Frau
sind wichtige Sicherheitsventile um drohenden
gesundheitlichen Schäden durch nicht sachge¬mäße Arbeit vorzubeugen . So ist jede Betäti¬
gung der Frau in der Bauindustrie, im Berg¬bau in bestimmten Metallberuffn, in Glashüt¬
ten , in Hochöfen usw . untersagt. Was den Mut -
terschutz angeht, so hat die DAF . das alte
Gesetz aus dem Jahre 1927 durch zweckentspre¬chende Vorschläge und Richtlinien ergänzt und
insbesondere erweiterte Mutterschutzbestim¬
mungen erlassen , die in den Betriebsordnungenverankert werden sollen . Insbesondere hat die
DAF . sich dafür eingesetzt , daß die Diffe¬
renzzahlung zwischen dem Lohn
bzw . Gehalt und dem Wochengeldfür sechs Wochen nach der Nieder¬
kunft von den Betrieben übernom¬
men wird. Dadurch ‘ erst ist den Müttern die
Möglichkeit gegeben , von dem Recht der Ar¬
beitsniederlegung Gebrauch zu machen , weil
sonst das Wochengeld , das die Krankenversiche¬
rung zahlt, nicht ausreicht , um den Lebens¬
unterhalt zu decken . 80 Prozent der Betriebe
zahlen heute bereits die Differenz nach
Erholung in den Heimen der DAF .

Von steigender Bedeutung sind in diesem /.u-
sammenhang die Erholungsheime der
D A F .. wo gleichzeitig mehrere tausend Rü¬
stungsarbeiterinnen bei freier Fahrt , Unterkunft
und Verpflegung ihre Kräfte wieder auffrischen
können . Eine nur im nationalsozialistischen
Deutsdiland dankbare Maßnahme ist die Stu -
dentinnen - Ablösung , d . h . Studentin¬
nen müssen bis zum 4. Semester einmal einen
dreiwöchentlichen Pflichtfabrikdienst leisten ,
um Arbeiterinnen einen Erholungsurlaub zu
verschaffen . Im vergangenen Jahre sipd rund
6000 Frauen auf diese Weise vom Arbeitsplatz
abgelöst worden, ihre Bezahlung lief weiter, da
der Dienst von den Studentinnen ehrenamtlich
verrichtet wird. NSV.-Helferinnen und Frauen¬
schaftsmitglieder haben sich dieser Maßnahme
schon angeschlossen . Ueber die Einrichtungen
der NSV . hinaus werden trotz des Krieges Be¬
triebliche Einrichtungen, die der Erleichterung
der Frauenarbeit dienen , ständig gefördert wie
Kindergärten, Kindertagsstätten, Krippen und
Stillräume.
Welches sind nun die durchführenden .Organeder Frauenbetreuung?

Es sind einmal die Gau-, die Kreis- , die Orts¬
und die Betriebsfrauenwalterinnen, die von Zeit
zu Zeit weltanschaulich , erzieherisch und sozial¬
politisch geschult und nach Auswahl in Reichs-
lehrgängen zusammen gezogen werden Dazu
kommt oftmals die soziale Betriebsarbeiterin,die im Aufträge des Frauenrats der DAF . in
den Betrieb eintritt , ihn von Grund auf zu¬
nächst als Arbeiterin kennen lernt und dann
auschliefilich für soziale Belange da ist . Schließ¬
lich ist noch die betriebsgesunde W’erkfrauen-
gruppe zu erwähnen, die ähnlich der männ¬
lichen Werkschar eine politische Truppe im Be¬
trieb darstellt, aber auch spezielle Aufgaben,
wie Werksicherungsdienst, Luftschutz- , Sanität»-
und Gesundheitsdienst zu erfüllen ha *

Betriebliche Altersversorgung una Einkommensteuer
Was das Gefolgschaftsmitglied über die elnschlfigigen Steuervorschriften wissen muß
Es ist ein überzeugender Beweis für das unerschüt¬

terliche Siegesvertrauen des deutschen Volkes, daö
gerade jetzt während des Krieges der Ausbau der zu¬
sätzlichen betrieblichen Altersversorgugn mit Nach¬
druck und in erhöhtem Maß fortgesetzt worden ist.
Zahlreiche Unternehmen haben auch im vergangenen
Jahr ihren Gefolgschaftsmitgliedem eine Einrichtung
zur zusätzlichen Altersversorgung geschaffen , mit der
sie ihnen einen unabdingbaren Rechtsanspruch auf
Versorgung im Alter und oft auch im Falle der In¬
validität einraumen. Zumeist ist dies in Form einer
Gefolgschaftsversichernng bei einem Lebensversiche¬
rungsunternehmen oder durch die Errichtung einer
Pensionskasse geschehen.

Für das Gefolgschaftsmitglied führt dieser Ausbau
der betrieblichen Altersversorgung allerdings zuwei¬
len zu einer Erhöhung der Lohnhbzw . Einkommen¬
steuer. Die Finanzbehörden sehe ® in den Aufwen¬
dungen des Arbeitgebers zur Gefolgschaftsversiche¬
rung (sei es denn, daß diese als echte Rückdeckung
augfezogen ist , bei der der Arbeitgeber sämtliche
Mittel entrichten muß) und zur Pensionskasse beim
Gefolgschaftsmitglied Arbeitslohn. Es ist daher wich¬
tig , daß die Gefolgschaftsmitglieder die hier einschlä¬
gigen steuerlichen Vorschriften kennen.

Von Bedeutung Ist zunächst, daß diese Zuwendun¬
gen des Arbeitgebers ebenso wie die vom Oefolg-

wesentlich zu niedrig angesetzten allgemeinen Ver*
kehrswert ausgegangen wurde. Es handelt sich dabeiteilweise um Betriebe von beträchtlichem Wert. Insolchen Fällen ist es aus staatspolitischen Gründenwie auch im Interesse der Billigkeit und gleich¬mäßigen Behandlung aller Uebernehmer Jüdischer Be¬triebe oder Vermögenswerte notwendig, nachträglicheine Ausgleichszahlung zugunsten des Reiches festzu¬setzen. Dabei ist es keineswegs beabsichtigt , die ord¬nungmäßig abgeschlossenen Entjudungsverfahrenetwa in ihrer Gesamtheit oder in großem Umfangenochmals aufzurollen. Die Nachprüfung wird sichvielmehr auf Sonderfälle beschränken. Der Auf¬
schwung, den etwa ein Gewerbebetrieb auf Grund
persönlicher Tüchtigkeit des Uebernehmers in derZwischenzeit genommen hat, kann nicht als unange¬messener Entjudungsgewinn angesehen werden. An¬dererseits ist eine wesentliche Wertminderung, die in¬folge der allgemeinen wirtschaftlichen Entwicklung,
z . B . durch die Umstellung auf die Kriegswirtschaft ,eingetreten ist. zugunsten des Erwerbers zu berück¬
sichtigen . Bei Uebernahme jüdischer Hypotheken und
sonstiger Forderungen soll grundsätzlich der volle
Unterschiedsbetrag zwischen Kaufpreis und Verkehrs¬
wert als Ausgleichszahlung zugunsten des Reiches be¬stimmt werden. Auch Vermittler können zu Aus¬
gleichszahlungen herangezogen werden. Die örtlich
zuständige Gazleitung wird bei der Entscheidung ein¬geschaltet . Eine Sohiedsstelle wird beim Reichswirt-schal tsgericht errichtet.

Schaftsmitglied gegebenenfalls zu dieser Altersver¬
sorgung selbst aufgewandten Mittel beim Gefolg¬
schaftsmitglied abzngsfähige Sonderausgaben sind.Das Gefolgschaftsmitglied kann diese Beiträge auf der
Lohnsteuerkarte als steuerfreien Betrag absetzen las¬
sen nnd bei der gegebenenfalls abzugebenden Ein¬
kommensteuererklärung als Sonderausgaben abzieben.Hinsichtlich der Lohnsteuer wirkt sich dies immerdann steuervermindernd aus» wenn die genannten Be¬
träge allein oder zusammen mit den anderen Sonder¬
ausgaben (Schuldzinsen, Bausparkassenbeiträge , So¬
zialversicherungsbeiträge , andere Lebens- und Sterbe¬
geldversicherungen , Unfallversicherungen , Haft¬
pflichtversicherungen nsw.) und den Werbeunkosten
(Fahrten von und zur Arbeitsstätte , Beiträge zu Be¬
rufsorganisationen , Aufwendungen für Arbeitsmittelusw.) monatlich 59 .— RM . übersteigen . 89.— RM . müs¬
sen / ür Eintragung in die Lohnsteuerkarte überschrit¬ten werden, da Sonderausgaben und Werbungs-
Unkosten bereits mit monatlich 39.— RM . in die Lohn¬
stenortabelle als steuerfreier Betrag hineingearbeitet
worden sind. Bei der Einkommensteuer-Erklärung
hingegen wird heute ein Pauschalbetrag für Wer¬
bungsunkosten und Sonderausgaben nicht mehr ab¬
gesetzt . Die genannten Aufwendungen des Arbeit¬
gebers und gegebenenfalls die eigenen Aufwendungen
zu der geschaffenen Altersversorgnngseinrichtnngmüssen hier also immer als Sonderausgaben zur Ab¬
setzung beantragt werden. In der Mehrzahl der Fällewird dadurch das Gefolgschaftsmitglied in eine nied¬
rigere Steuerstufe kommen, also Steuern sparen.

Sind die Aufwendungen des Arbeitgebers bei der
Zuführung zur geschaffenen Versorgungseinrichtungbeim Gefolgschaftsmitglied als steuerpflichtig behan¬
delt worden, so sind die späteren Zahlungen aus der
Versorgungseinrichtung aber lohn- bzw . einkommen-
steuerfrei . Sie sollen, wie die geltenden Lohnsteuer¬
richtlinien feststellen , nicht zweimal versteuert wer¬den. Dies gilt auch dann, wenn diese Beiträge bei
der Zuwendung des Arbeitgebers an die Versiebe-
rung8einrichtung vom GefolgschaftRmitglied als Son¬
derausgaben behandelt wurden nnd sich stenerver-
mindernd ausgewirkt haben. Aus diesen steuerlichen
Vergünstigungen geht sehr eindeutig hervor, daß derStaat ein besonderes Interesse an Einrichtungen , wiesie die Leben «ver«ieb*»rnnir t»*. * y \

Deutsch -französische Zusammenarbeitin der Rohstoflbewirtschaftung
* Paris . Gegenwärtig findet in Paris eine gemein¬same Tagung der Reichsstellen über die Rohstoffbe¬wirtschaftung und die Verteilung für Rohstoffe statt,die der Zusammenarbeit zwischen der deutschen nndder französischen Organisation der Rohstoffbewirt¬schaftung gelten wird. Vorgesehen ist die Bildungverschiedener AF .eitsausschüsse . die z . B . für Kohle,Metalle, Textilien , Papier nsw., in denen über dieeinschlägigen Fragen gemeinsam beraten werden soll
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Karlsruher Kleinkunstbühnen
Kabarett Löwenrachen

Das letzte Programm des Kabaretts Lö¬
wenrachen hatte so aut eingeschlagen , baß
ein Teil des Ensembles auch für bas neue
Gastspiel verpflichtet wurde. Vorweg Karl
Heinz Göttcnq , der rheinische Vortrags -
ktinstler , bei wieder seine derben Schnurren
und launigen Schüttelreime auf das begei¬
sterte Publikum löslich , ferner V i o l i -
n a t a, die singende Geigerin und V i o l e t t a
und Romanow , deren schöne Artistik von
uns bereits gewürdigt wurde.

In der Tanzkunst brachte Madn Flo¬
rida — im Kostüm übrigens recht sparsam
„bepunktet " — exzentrische Akrobatik . Sie
schlug Rad über Rad wie die Düsseldorfer,
baute Brücken am laufenden Band , bestens
geschult war auch das Spagat , und der Beifall
belohnte sie gut. I >ugend .reiz und Aesthetik
machten die schmucken Darbietungen von
Blum und Blum aus . Es waren kleine ,
gut gezeigte Akrobatikakte , die durch die feine
Art der Darstellung und die Fähigkeit des

Gleichgewichtes besonders intereffierten. Den-
selben guten Ersolg erzielte auch die Num¬
mer Gummy und Jngeborg mit den
Heiterkeit auslösenden „Gefallenden Aallkün -
sten ."

Wieder spielte die Hauskapelle Gerhard
Mako sch zu den Vorführungen und vor
allem sehr eifrig auch zum Tanze aus . Die
Darbietungen wurden mit starkem Beifall be¬
gleitet, der große Saal war bis auf drn letz¬
ten Platz besetzt . „ _ _R. F. Stammler .

Heiteres Wochenende im Staatstheater
Im Großen Haus findet infolge Vorberei¬

tung der Operettenueuheit „Maske in Blau "
heute keine Vorstellung statt . „M as k e in
B l a u"

, große Operette von Fred Raymond,
wird erstmals außer Miete Samstagabend , 18
Uhr, gegeben und am Sonntagnachmittag , um
14 Uhr, Sonntagabend um 18 Uhr, sowie Mon¬
tag und Dienstag , jeweils 18 Uhr, wiederholt.
Das Werk wird von Hugo Würtenberger in¬
szeniert , die musikalische Leitung hat Ernst
Schicketanz als Gast , die Einstudierung der

Tänze besorgte Irmgard Silberborth . Die Ti¬
telrolle spielt Polly Frank . Wien a . G . , die wei¬
teren Hauptrollen sind besetzt mit Hildegard
Thies , Karl Bernhard , Werner Ehret , Harry
Fuß . alternierend mit Curt Hertel , Otto Kien¬
scherf , Hermann Lindemann, Karl Mehner,
Paul Müller . Hugo Rivinius , Ernst August
Waltz , Hugo Würtenberger .

Im Kleinen Theater gelangt am Samstag ,
18 Uhr , der musikalische Schwank „Die wilde
A u g u st e" sBesuch aus Spanien ) von Theo
Halton , Musik von Walter Kollo , unter Lei¬
tung von Alfons Klocble und Willi Lindner
zur Erstaufführung . Es handelt sich bei diesem
Werk um eine amüsante Angelegenheit, bei der
Maria Leininger eine urkomische Doppelrolle
spielt . Die erste Wiederholung ist sür Sonn¬
tag angesetzt.

Ueberhöhte Preise zurückweiscni
Die Stabilität der deutschen Lebenshaltung,

die auch nach 17 Monaten Krieg fast unver¬
ändert ist , gründet sich vornehmlich auf die Ste¬
tigkeit der Kosten für die Beschaffung der not¬
wendigen Lebensmittel. Die wichtigsten Grund¬

nahrungsmittel sind nicht nur seit Ausbruch
des Krieges, sondern schon seit Jahren unver¬
ändert und ermöglichen damit eine planvolle
und vorausschauende Haushaltsführung . Nun
gibt es natürlich auch heute noch vereinzelt
Menschen , die aus irgendwelchen selbstsüchtigen
Motiven die bestehenden Preisanordnungen
durchbrechen möchten. Sie sehen eine große
Nachfrage nach diesem oder jenem Artikel, und
nun paßt es chnen oft nicht, daß sie Disziplin
halten sollen, daß sie die Verbraucher gleich¬
mäßig und zu festen Preisen zu beliefern haben .
Ta werden dann einzelne Kunden, von denen
man glaubt, daß sie dafür empfänglich sind ,
darauf hingewiesen , man habe etwas ganz b e-
s o n d e r e s , allerdings . . . dann kommt so
ganz hinterdrein ein wesentlich höherer
Preis . Leider gibt es nun Verbraucher, die
auf einen derartigen Schwindel auch ein-
gehen . Da legen einzelne Volksgenossen gerne
etwas mehr Geld an, um Ware zu bekommen .
Es braucht wohl nicht gesagt zu werden, so
schreibt der Zeitungsdienst des Reichsnährstan¬
des , daß in diesem Falle nicht nur das Verhal¬
ten des Geschäftsmannes, sondern ebenso das

des Verbrauchers aufs schärfste zu ve" üteilk
ist . Der Reichskommiffar für die »all
sieht sich leider gezwungen, von Fall .
die erfolgten Bestrafungen wegen vßteu.

jjg,
steigerung. zu veröffentlichen. Eigentlich » . ^
ten die Verbraucher, die diese Preise
haben, ebenfalls öffentlich angeprangert '
den. Wenn jeder einzelne Verbraucher !
nationale Disziplin hätte, daß er jede
gebotene Ware, bei der ein überhöhter P ^
gefordert wird, schärfstens zurückwiese,
würden in kurzer Zeit wohl keine Dero >l ^ ^
lichungen über notwendige Bestrafungen
Preisvorschriften zu erfolgen brauchen. ^
übrigen ist es ganz interessant festzustellen, ^
gerade diejenigen am ehesten über awg t
erfolgte Preissteigerung reden, die seibn
zu leicht bereit sind , jeden Preis zu
um gewisse Waren zu bekommen. Gegen

Amtlich « Anzeigen

Offenburg

k
Dieseralte Han ist jung —wirklichjung. War
mm Herrenjung erhält undpflegt,bleibtfrisch.
Gute Nerven —lecithinreicheNervenzellen.
Or . Buer't Reinlecilkin, der konzentrierte
Nervennährttoff , wirkt nervtnpflegend
uervenkraf taufbauend , nachhaltig .
Für dl« Narvanpflage : gegen nervdie
Kopf-, Here-, Magenschmerzen, Unruhe und
Schiaflodgheu
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Reinlecithin

Verlangen Sie «bei ausdrücklich
den kensentrferten Nervannähr -
Stoff „ Dr . Buer ' s Relnleeffthln ”

Amtliche • ■

Versteigerungen

Karlsruhe

Zwangsversteigerung
6 VT . 16/38 .

Im Zwangsweg »um Zweck« der
Aufhebung der Erbengemeinschaft
versteigert das Notariat am

Krettag . den 18 . Avril 1341.
1« Ubr

In leinen Diensträumen Im Rathaus
»u Karlsruhe (1. Stock . Zimmer 9 )
die Grundstücke des Gesamtgitts der
fortgesetzten Gütergemeinschaft ,wi.
schen :
a ) Anna geb Stiel , Wkwe des

Bäckermeisters Adolf Rtelcher in
Karlsruhe .b ) Lina geb . Melcher, Ehefrau des
Bersicberungsbeamten Albert Ra¬
stetter ebenda,

es Hedwig Melcher in Neu- Isenburg ,
d ) Eugen Melcher , Bäcker in Karls¬

ruhe ,
e> Anna geb . Melcher . Ehefrau des

Elektromonteurs Ludwig Klein
in Karlsruhe .

k) Elisabeth Melcher ln Kolibnttz ,Kreis Jauer ,
g) Hedwig Melcher In Kolbnttz,Kreis Jauer /
der Gemarkung Karlsruhe .Die Versteigerungs . Anordnung
wurde am 19. Scvicmber 1938 im
Grirndbuch vermtrkk .Rechte , die zier selben Zeit noch
vjcht Im Grundbuch eingetragen
waren , sind sväteftens in der Ver¬
steigerung vor der Aufforderung
»um Bieten anzumelden und bei
Widerspruch des Gläubigers glaub¬
haft zu machen ; s!« werden fönst
im geringsten Gebot nicht und
bei der Erlösvertcilung erst nach

öffentliche Zahlungsanfforderung
iMahnung )

gemätz 8 20 der Betrcibungsordnung
für die Gemeinden .

ES sind sällig :
1. Di« Miete für den Monat Ja¬

nuar 1941,
2 . Die Grundsteuer 8 sür dt« Mo¬

nate Januar und Kebruar 1941 .
3. Di« Gebäudesondersteuer sür

di« Monat « Januar und Ke¬
bruar 1941 .

4 . Die Vorauszahlung für die Ge¬
werbesteuer 1940 b»w . die auf
den Steuerbescheiden für 1940
angeforderten Beträge ,

5. Das Schulgeld der Ortenau -
schul«, der « chtllerschule und der
Grtmmelshaufenschul « für den
Dtonat Kebruar 1941.

6. Das Schulgeld der Musikschule
laut Anforderung ,

7. Di« Ablieferung der von den
Arbeitnehmern aus Grund der
Veranlagung auf den Steuer -
kartcn vom Arbeitgeber eiu»u»
behaltenden Bürgersteuerbeträg «
für den Monat Januar 1941 ,

8- SandwerkSkammerbeitrag für
das Rechnungsjahr 1940.

Di « Zahlunasvflichttge » werden
hiermit ausgrfordert . die fällige»
Beträge bis ivätestens 28. Februar
1941 an die Unterzeichnete Kasse zu
bezahlen.

Nach dem genannten Tage mutz
gegen säumige Zahler di« Zwangs¬
vollstreckung durchgefühot werden .
Kür die Steuerrückttände mutz dann
überdies der gesetzliche Säumniszu »
schlag von 3 v . H . berechnct werden .Persönliche Mahnung erfolgt nicht .Dt « Stadtkafs « ist werktags von 8
bis 12 Uhr geöffnet.Bei dieser Gelegenheit bitten wir
dringend , bet Bareiuzahluugeu - zur
Duittnugslciftung stets di« Steuer¬
bescheide bezw . Korderuugszettel
mitzubrtngen . da di« Ausstellung
von Einzelauittnngeu für jede Ei »,
zahlung in der ietzlge » Srteaszrtt
eine Kerschweudnng wichtiger Be¬
darfsgüter bedeutet . 183003!

Offenburg . den 20. Kebruar 1941 .
Stadtkaffe Qffenbnrg .

PelMlNiiel
neu, möglichst Persianer oder Jn »
difch-Lamm , Grütze 42 und 44, sowie

Silberfuchs
von Privat »u kaufen gesucht .
Angebote unter Nr . E 81418 an den
Kührer -Veyag Karlsruhe .

Billardkugeln
auch laicht beschädigt.

r« kaufen gesucht .
Ansebo -e u-nter 3 81520 an
8 ichreT- Verlag Karlsruhe .

den

Gebrauchter Kinder-

1 Kinderfahrrad und
Kinderpuppenwagen

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 14324
an Führ .-Berl . Khe .
Gut erhaltener

Samm . -Anzug
sowie Kom« --Kleid
zu kauf . ges. Angeb .
mit Preis u . 14820
an Führ .-Berl . Khe .
Gebrauchte

Ziehharmonika
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 14400 an
Führer -Berlag Khe .
Zu kaufen gesucht

Frauen .
Uebergangsmantel

Größe 48 .
Angeb . u . 14404 an
Führer -Verlag Khe .

I Rstber -kalm
neu oder gebraucht,
sofort zu kaufen

gesucht .
Angebote an (14393

P . « . Küter .
Rußheim , (A . Khe .) ,

Zoltenstroße 296 .

r Kehl

Massage-
Avparat

220 Bott .
zu kaust » « sucht .
Anaeb. u . 14317 ar
Jührer -Verlag Khe .

> Güterrcchtsrcgister : G . R Nr . 538.Sldalenskv Gustav . Zimmermann f»» cbl «Alte Zollstratz« 20) und Elisa ,
beib »eb . Kran ». Vertrag vo-m 24 .9 , 1940 Gütertrennung : Die Ver¬
waltung und Nutzrnetzung deS Ehe¬mannes an dem Vermögen der Ehe¬frau ist ausgeschlossen. <31412 !

Srbl . den 7. Januar 1941.
Amtsgericht .

dem Aufvruch deS Gläubigers und
nach den übrigen Rechten berücksich,
ligt . P)er rin Recht hat . das der
nach übrigen Rechten ich.

Versteigerung des Grundstücks
oder des nach SS65 ZVG . mitbüften -
den Zubehörs cntgegenftcbt. wird
aufgefordert , vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einst¬
weilige Einstellung des Verfahrens
herbei,uführen . widr-igenialls für
das Recht der Versteigerungserlös
an dt« Stell « des verttetgerten Ge-
genstanbes tritt . (81612 )

,Dve Nachweis« über di« Grund¬
stück« samt Schätzung kann jeder¬mann einieben .

Grundftücksbeschrteb :
Grundbuch von Sarlsrub «

Band 4 Blatt 7 G .Lgb. -Nr . 14314 : 86 a 01 qm Acker¬
land im Gewann Kur »hard«ck,Schätzungsw . ob. Zubeb . 2 160 RM .Lgb.»Rr . 14313 : 17 a 89 qm Acker¬
land im Gewann Knrzbardcck,Schätzungsw . obn« Zubch , 1080 RM .Lgb .- Nr 14166 : 16 a 13 qm Garten
im Gewann Mittel ««wann .Schätzungsw . ob . Zubeh . 2400 RM .Lgb. -Nr . 14187/1 : 4 a 21 qm Bau¬
platz an der vauSackerstratze.Schätzungsw . ob . Zubeb . 1260 RM .Lgb.-Nr . 14187/2 : 6 a 77 qm Bau -
olatz an der Hänsackerftratzc,Schätzungsw , oh. Zubeb . 1780 RM .Lgb. - Nr . 14187/3 : 6 a 78 qm Bau¬
platz an der Altfeldftratze .Schätzungsw . oh . Zubeb . 1730 RM .Lgb.- Nr 14187/4 : 6a 26 qm Bau¬

platz an der Altfelbstratze,Schätzungsw . ob . Zubeb . 1670 RM .Lgb.-Nr . 142:« : 20 a 81 qm Acker¬land im Gewann Lang Harbeck .Schätzungsw . oh . Zubeh, . 1660 RM .Lgb .- Nr . 14187 : 6 a 99 am Hofvaum ,
^ DurmerSbeimer Dtvatze Nr 73.
SHStzungSw . ob . Zubeh . 12600 RM .Lowelt dt« obengenannten Grund¬
stücke der GrundstückSverkcchrsb«,

Herrn Polizeivräs,deuten in Karls -ruhe . Ties« Elenebmigung oder einZeugnis darüber , datz die Genehmi¬
gung nicht erforderlich ist . mutz beiAbgabe von Geboten im Verftetge-
vungStermiu vorliegen , andernfallsmüssen di« Gebote als unwirksam
»urückgenneten werden .

KnrlSrnh «. den 12 . Kebruar 1041.
Notariat VI :

— Vollstreckung»« richt —

Handelsregister
Amtsgericht Kehl:

, Kehl, den 14 . Kebruar 1941.
I VR B . I 53 Gelelli -baft für elek¬
trisch« Stchrrunac « m . b. H. in» ebl a . Rh. Durch Bcschlutz des
Oberlandesgerichls Karlsruhe vom
24. Tc »emb« r 1940 wurde auf An¬trag des Rcichskommillars für die
Bchandlung feindlichen Vermögensin Berlin gemätz 8^ 12 ff der Ver¬
ordnung über die Behandluud feind-

Vermögens vom 16 . Januar
1940 «RGBl . I . S . 191, Rechtsan -wali Ehrrfttan Kautz in Kehl a Rbzum Bernalter bestellt. <31410!

HandelSregifter
Amtsgericht Schl :

Kehl, den 14 . Kebruar 1941.
^ HR . A . 4. 11 : Mars Backofenba«Smerwttz 4 Lutz tu Diersheim . Ti «Strma ist erloschen, <31411 !

s^ susgeLucke

Gut rrh ., schwarze
Tuchhose

für stark . Hrn . ges,
Angeb . m . Preis u.
14316 Führ .-B . Khe ,

Garberobe
gut erh .. zu kf. ges.
Angeb . u . 14311 an
Führer -Berlag Khe .

zu kaufen gesucht .
Anaeb. u. 14401 an
Führer -Berlag Khe .

K .-Sportwagen
nur gut erhalten,
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 14402 an
Führer -Berlag Khe .

Korb
'

zu kaufen gesucht .
Angeb. u . 14392 an
Führer -Verlag Khe .

Kinder-
SvorlMNN

(Korb) gut erhalten ,
zu kaufen gesucht .
Angeb. u . W 31818
an Führ .-Berl . Khe .
Moderner

Sportwagen
mögl. Korb. a . gut.
Hause zu kauf . ges.
Anaeb. u . 14421 an
Führer -Verlag Khe .

Edrlrosen
Hochstamm u . Busch
zu kaufen gesucht .
Angeb. u . 14374 an
Führer -Berlag Khe .
erbeten. (14374

Hebr. Volks-
emvföngrr

zu kaufen gesucht .
Angeb . u , 14418 an
Führer .Verlag Khe ,

Sobel- und
Abricht-
Maschine

40 bis 45 breit , so¬
fort zu kauf , gesucht .
Angeb. unt . $ 31370
an Führ .-Berl . Khe .
Suche gut erhalt .

Korb-Kinder.
Sportwagen

Anaeb. u . 14340 au
Führer -Berlag Khe .

Rollschahe
Gr . 32, zu kauf . ges .
Angeb . u . 14362 an
Führer -Berlag Khe .

San-wagen
gut erh., bis 82 cm
Breite . Kinderroller
gesucht . Angebote
unter 14386 an den
Führer -Berlag Khe .
Junge Beamtcnfrau
sucht eins., gut erh .MMiussteuer
zu kaufen . (14325)

Fra « Mötsch ,Karlsr .-Rüppurr ,
AUmendstraße 27.

Einfaches
Büchergestell

zu kaufen gesucht .
Angeb. u . 14333 an
Führer -Berlag Khe .

Ein neuer od. gebr.

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 14415
an Führ .-Berl . Khe .

dflMtßniutn
auch unbrauchb. , zu
kauf , gesucht . Drach,
Durlach, Zehntstr 4

(14370)

Günstiqe Gelegenheit !
Ganz wenig gebrauchtes schw.

Slblafzimmer
Eichen gebeizt und nrattiert , Mit
Stürigem 180 cm brt . Schrank . Kri-
sterkommode mtt »bla . Spiegel ufw.
preisioert »u verkaufen , (31506 )

Hummel & To.
Karlsruhe ,

79—83 Saiserttratze 79—88 ,
Korb.

Kinderwagen
mit Korbdach , gut
erh.. zu verkf . An-
zuseh . v. 9 Uhr an.
Zähringerstr . 42 .
Khe . (14371

sofort zu verkaufen.
Fasanenstraße 9, bei
Nagel , « he. (14367

Kinder-Dreirad
oder Roller

zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 14860 an
Führer -Berlag Khe .

Ein gut erhaltener

SportMMN
zu verkaufen. (31371 )

RheinSheim,
Kaijerstraße 7.
Z« verkaufen:

Sofa mit 2 Sefleln
(Roßhaar ),

8 Stühle ,
Flurgarderobe ,
ZeitnnqSstSnder,
2 Regulatoren ,
1 Schrank. Khe ..
Nitterstr . 31 . N . , r .

2 Paar schwarze
D. -Echuhe

Gr . 38 . z. vk. Mühlb .
Geibelstr. 8, Part .

(14364)
Starker (14309

Kinderwagen
f. Gartenbesitzer ge¬
eignet, zu verk . Khe .
Sofienstr . 179, Part .

1 Hasenstall
15M, 3 Häsinnen, 2
Hase « (bl . Wiener , 7
Mon . alt ), 5 j . Ha¬
se«, 10 W. alt , z. v .
Khe . , Randsiedlung,
Haselweg 16. (14387

MlwrMM
zu verkaufen. (14351

Neureut ,
Hauptstraße 264 .

2 «ußbaum polierte
Bettstelle«

1 Bettrost , gepolst . ,
2 Nachtschranke , ein
Waschkommode , hin
Küchentisch , 1 achteck.
Tisch, zu verk . Khe . ,
Schaller, Gebhardstr.
9, II . Lnzus. Freitag
9- 16 Uhr. (14326)

Dmnenra -
zu verkaufen. (14413 )
Khe . . Sofienstr . 45
bei Müller .

Dkdl. Anzug
grauer Stutzer und
Gadardine -Üeberg.-

Mantel (gut erhall .)
für gr . schlanke Fig .
billigst zu verkaufen.
Khe . . K .-Schrempv-
Straße 53 . (14383
Briefmarkensammlg

f . Anfg. . 1 ält . H.«
Fahrrad , Bereif , gt .,

2 Polsterröste, 2
Rohrstühle, altere
Schreibmaschine, gl .
Schrift , gr . Partie
Roten , versch . Oel-
gemalde bill. z. vkf.
Zirkel 19, lks . . I .
Anzuf. ab 17 Uhr.
Khe . (14381

Korbwagen
gebraucht, zn verkf .
Herrenstr. 42 . III . ,
Ging. BInmenstratze,
Khe . (14319

1 Kinder .

Mtemgen
elsenbein. Stubenwa .
gen gebr. , billig zu
verlausen . Humboldt.
strotze 15, IV .. Khe .

(14411 )Zu verkauf elfenbf.
K .-Kaslemvag.
zu 3<b# . Akademie -
str . 32, II . Khe .

(14337 ) Kittel
'

blauer Hui , Mütze ,
Sportjacke f. 16—18-
Jahr . verk . Cisele ,
Waldhornstr . 52 . IV .
Khe . (14357

Schöne (14322

Nelzjacke
Größe 44—46 , z. vk.
Khe . Humboldtstr . 33
1 Tr ., lks .
Wenig geipielier

Flügel
Marke Blüthner ,

zu verkaufen. (14332
Khe ., Westendstr. 1.

Serrenhose
^ «. Pullover
neuw.. für mittlere
Figur , zu verkaufen
bei Fassolt, Luisen-
str . 58 . Khe . (14343

Kastenwagen
elfenb., f. neuwertig
preiswert zu verks

S . Butsch , Khe . ,
Durlacher Str . 6 .

(14307)

2 Mlstr.-Anz.
mit Mantel ». Mütze
sür 6—7 Jahre , so-
wie schwarz . Trauer ^
mantel , Gr . 48 . zu
verkaufen bei (14349)

Jäger . Karlsruhe .
Körnerftraße 27, l .

Kommunion-Kleid
fast neu . f . 10—12-
jähr . Mädel zu vkf
Khe . . Herrenstr . 44
3 . St ., lkS. (14409

Elnffilftyrde
1 Handwagen

mit Federn bill. zu
verk . Kaiserstr. 81,Karl Jtte . Khe .

Zu verkaufen:
1 Sitzlichtkasten ,
2 Bodenteppiche,
Büsten f. Schneider.
1 Tisch,1 Waschkommode ,
1 derstellb . Spiegel ,
2 Küchenschrank «,
1 Zinkbadewanne,
1 weißer Herd .
Wcrderstr. 69 4. St .
Khe .

'
(31372

eit , Sltzreibm.
m . Koffer, neu . verk .
u . verleiht « . Beiler ,« he. , Waldstratze 66.

(14416)

Zimmer -GaSofen
tadell. erhalt ., preis¬
wert zu verk . Anzuf.
vormitt , bei Thum .
Khe ., Klauprechtstr
Nr . 19, IV . (14334

Mhrer -Anretsen
fttih immer

Erfolgsanzeige«

1 trächtige schwarz¬
gelbe (14066)

Dackel-
hüadin

billig zu verkaufen.
Khe .-Knielinge«,Untere Straße 10.

Suche 6 di» 8
Legehühner

1940er Brut zu kauf .
Angebote (14306)
Telephon 5634. Khe .

8 Monate alt .
Zrish.
Setter

Rübe , pr . Sib, . zu
o«rf . Anfragen an

ffioi« « rast ,
Jagd -ultzeher.

Malsch b. Ettlingen .
(31416 )

Achtung !
Bauer » , Landwirte «nd Melker !

Ab morgen Samstag stehen direkt au « den besten
norddeutschen Äuchtgebieicn größere Transporte
schwarz und rotbunter <31276 !

MllhNhe «. Minnen
bochträchiig und mit Kälber , preiswert mm B«rk - «f.
Di « Tiere llnd gute Futterverwerter und leicht zu
gewöhnen . Transvorigelegenheit vorhanden .
Firma Paul Albers . Biehgrotzhandlung . Mallhage ».
Verkauf bet :

Rudolf Erhard
Nutz- «ud Zuchtvieh. Ettlingen . Schöllbranner Str . 13.

Telephon 266 .

Stehen
Lausen

öberanstrengie
Me brenne»
M stechen

Ein einfaeb^
Weg z«

schneller Linderung
Oie armen Füße ! Sie brennen und siechen vor
müdung. Sie leiben uniee der Nässe und *

^
Sie schwellen vor Überanstrengungan und J! . „mU*
(Snfjönbungen. Sie werben von Schwielen,
und Frostbeulen geplagt. Schenken Sie ihnen
durch ein einfaches Mittel , dos schon vielen Dien :^
schnelle Erleichterung gebracht hat : Schütn»
2 - 3 Eßlöffel Saltrat in eine Schüssel mit 2 -

^
warmem Wasser , bis ein milchiges Äad e“J

' jp
Tauchen Sie dann Ihre Füße 10 - 20 Minuv" a
die Flüssigkeit , deren velebende Wirkung S >r J

-Lpt
spüren , weil sie tief , ln die Poren der Haut
und die Llutzirkulation kräftig anregt. Schw>e>s" I,p
Hornhaut werden erweicht . Vas Ärennen und
verliert sich mehr und mehr . Die Schwellungtu
Entzündungen gehen zurück . Ihre Füße fup*«n
wieder wohl.
Sotzeot oft ! tt *M 55 psg. as Io a»s ® <sSS*^
flaBfni Oi « t* noch h«nt« — »cnftn © I» *er ollem
wenn ©t* »M n»chü» Keldpostvsächen ferii-mochea .

Fsmfllenanzeioen finden Im „ ffihrer “ starke

Weißes Brautkleid
Kranz ». Schleider
billig zu verkaufen.
Anzuf Khe . Putlitz -
str . 7, pt. . r . (14443

Ischias , Rheuma , Gliederschmerzen
. toftssiereo Sie sdinell fort mit „Bhenmawef “' Erf°^

garaniieiWer nidit zufrieden , erfallt Geld zurück. FL

Sterbefälle tn Karlsruhe
16. Kebruar : Otto Gutterer . Metallschleifer . Ehe¬
mann , 53 Jahre . 17 . Kebruar : Gertrud Hofmann ,
geb . NeeS. Ehefrau . 31 Jahre . Eugen Renz ,Kuhrmann . Ehemann , 86 Jahre . Maria Eva
Weber geb . Maisch. Witwe . 81 Jabre . Maria
Knobloch » cb . Muhl . Ehefrau . 33 Jahre . 18 . Ke¬
bruar : Otto Hahn , Schreiner , Ehemann . 44 I . .Ludwina Grabin geb . Köck , Ehefrau , 49 Jahre .Johanna Strtebel geb . Schmidt . Witwe , Anion
Grämlich . Metzgcrmeisier . Witwer . 83 Jahre .Ebriftian Krz. Karl DümaS . ftädt. Arbeiter , Eh«,
mann . 69 Jabre .

Nach tchwersm , mit großer Geduld ertragenem Leiden ent¬
schlief sanft heute früh in München unsere liebe zweite
Mutter , Schwiegermutter und Schwägerin (31422)

EleonoravonSiemens
geiz . Füstll

Buenot ' Afres , Kaesel , Berlin -Lankwitz
Zettb ^ n/Pommern , den 19. Februar 1941.

In tiefem Schmerze :
Peter von Siemens
Irene Henschel , geb . von Siemens
Karl Wilhelm von Siemens
Julia von Siemens , geb . Lfenau
Oskar R. Henschel
Tilda Caminnect , geb . von Siemens
Osker Camiinnecl .

Die Trauerfeier findet in der Kapelle auf dem Südwest -Fried ’
hof Stahnsdorf am Dienstag , den 25. Februar 1941, um 1515
Uhr statt .

Fässer
speziell Wein — Importfüsser ,
gebraucht oder neu , von 20 bis
300 Liter Inhalt , sucht (31235
Pektinfabrik Neuenbürg (Württb .)

EchrelbmaWm
ssassenschrank

zn kanse» «efuchl .
Angebote unter H 31296 an den
Kühner- Verlag Karlsruhe .
Neue, suhrbare

gummibereift , ohne
Motor z» kaufen ge¬
jucht . Angebote unt .
OK. ir »7 an Führ .-
Berlag Offenburg .

I » lausen gelacht :

1 fm -

Ruh chnlttmasch
1 Schnellwaage.
1 Tisch für Büro .
1 Schreidmalchiuea.
tisch, 1 Regal f. £ >rt>*
ner . 5 Stühle . 1 Rol .
ladenschrank . 2 La -
tttsttfdx. Angebote
unter 14331 an den
Führer-Berlag Khe.

Danksagung
Allan Freunden und Bekannten für die wäh¬
rend der Krankheit , sowie bei der Beerdi¬
gung meiner Frau erwiesene Teilnahme und
Blumenspenden , sowie für die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrer Kaiser sage Ich
auf diesem Wege meinen aufrichtigsten
Dank . (14374)

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :

Eugen Knobloch
Schreinormaistor .

Eggenstein , den V?. Febr . 1941.

Danksagung — Statt Karten.
Für die Beweis # inniger Teilnahme , die uns bei dem Verlusteunseres lieben Entschlafenen (14407)

Rudolf Gattner
Prlseermelster

so vielseitig erwiesen wurden , sagen wir allen herzlichen
Dank . Besonderen Dank Herrn Stadtpfarrer Streitenberg fürseine trostreichen Worte , der Friseur -Innung , der N .S .K.O .V.,dem Odenwaidverein , dem ICuhnschen Männerohor und der
Feuerwehr für die Kranzniederlegungen , sowie allen Freun¬den und Bekannten für das letzte Geleit .

Irr tiefer Trauer :
Frau Lucia Gattner , Witwe
Rudolf Gattnor , z . Zt . im Feld -:
Paul Gattner .

Nachruf
Am 13. Februar 1941 verstarb infolge eines Herzschlags der
Reichsbahnassistent beim Betriebsstoffhauptlager Karlsruhe

Herr Karl Boesenthal
im 56 . Lebensjahr . Der Verstorbene stand seit 1. März 1920
im Dienst der Reichsbahn und war stets ein pfiichtbewuBter ,
treuer Arbeitskamerad . (31419)
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren

Deutsche Reichsbahn
Reichsbahndirektion Karlsruhe .

doppelst . 6, - ; QroBtL 6,00 a . 12^50 in Apotheken u.Droj ®

Neusendungt in Karlsrune Drogerie ; Zentner , ^ » .-.ersN ^
Uüntner , Zänringerftr . 55 , Zetter , Ludwig - Wilhelm -Sfr®"®

Proben von RM. 1 .50 an

S att Xa ten — Danksagung .
Innigsten Dank sagen wir für die uns so überaus reichlich
teil gewordenen Beweise herzlicher Teilnahme beim
gange unseres lieben , unvergeßlichen nun in Gott ruhenden
Mütterlein , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester , SchW &*
gerin und Tante (14405/

Fra. Theresia Hennhöferw«
geb . Dinger .

Besonderen Dank dem Hochw . Herrn Kaplan Schäfer für
trostreiches Gebet , Herrn Wöhrmann für das erhebend *
seelenvolle Violinspiel und dem Organist ; sowie dem D*0.
schen Roten Kreuz , Kreisstelle , der D.R.K.-Bereitschaft
dem D.R.K.-Bahnhofsdienst , der Rettungsstelle 7 a und <3*
lu -Leitung . Herzlichsten Dank all denen , die unser 11»^«
Mütterlein durch die unendlich vielen schönen Kranz- ^n^
Blumenspenden geehrt und zur letzten Ruhestätte begl * ,te
haben .

Die trauernden Kinder und Angehörige "
Karlsruhe, den 20. Februar 1941.
Moningerstraße 1.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die uns beim
Heimgang unseres lieben Vaters (14500 )

Carl Steinmetz sen.
»o vielfältig »rwleien wurden , tagen wir herzlichen Dank .

Die ' raue - nden Hinterbliebenen .
Durtach, den 20. Februar 1941 .

Danksagung
Für die Beweise inniger Teilnahme und die überaus
Blumenspende , die uns bei dem schweren Verluste unser
lieben Haust &chterchen (315W*

Liesel Hanß
von seiten unserer werten Kundschaft und all unser «
kannten entgegengebracht wurden , sagen wir herzlich *^Dank . Besonderen Dank den Schwestern des St&dt . Kra ,hauset für ihre liebevolle Pflege , sowie Herrn Pfarrer Me*z?
für seine trostreichen Worte .

c mil Däggelmann und fra [)
Karlsruhe, Zirkel Nr. 5.

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme beim Heimgdng mein * *
Mannes , meines treusorgenden Vaters und Sohnes

| i* t* n

Dr. med . vet . Julius Unger
Tierarzt und StebsveterlnBr d . R.

sagen wir herzlichen Donk . Besonderen Dank für die
den Nachrufe der Ortsgruppe der NSDAP. Sirrzheinv
Ortsbeuernschaft Sinzheim und Baden -Baden , der ba ^ ,Tierärztekammer , der Tierärzte der Landkreise 9 ühl rj.Rastatt , dem Viehversicherungsverein , der Milch - und
Schaftsgenossenschaft , der Vereinsbank Sinzheim , dar
kameradschaft Sinzheim , und für die zahlreichen Kranz-

h#
Blumenspenden , und all denen , die Ihn zur letzten . eng)
begleitet haben . ^

Die trauernden » interblleb »"*"

Sinzheim, Baden -Baden , den 18. Februar 1941.

eben !
Quertreiber gilt es energisch Front »u ma
Auch der Verbraucher muß Preisbiszipliss v“
ten, denn das ist die beste Gewähr stir die
bedingte Erhaltung unseres jetzigen Lev
stanidards ! _ -



Ecksteh verzichtet auf ehe kost¬

spielige Verpackung , um zum Vor*

teil des Rauchers eine umso höhere

Tabak- Qualität bieten zu können .
VVas an der Aufmachung gespart
Wh!, kommt dem Tabak und damit

direkt dem Raucher zuguten

5 ^ ^

3 1/ 3 & fg

Offene Stellen

Männlich

Wir suchen zum baldigen Eintritt

Verkäufer
für

Kleiderstoffe und
Herrenstoffe
sowie

IflPHEIMER & MEIIDE
Karlsruhe so*®

*** ^ ' oBbaustellen werden gtncMs

7 Beton - Poliere
2 Zimmer - Poliere
2 Vorarbeiter
4 Bauschlosser
2 Baggerführer
2 Lokführer
1 Sprengmeister
7 Köche
*Ur Arbeitergemeinschaftslager .

Bewerbern, die einsatzbereit «Ind ," Angebote erbeten an (3151S)
FpteapichHeller. Inh . Eduard Armbruster

Hoch-, Tief- und Elsenbetonbau ,—ennheim , Prlnz -Wllhelm -StraBe 14.

Hlr ®r««b euttellen werden gezuckt :3 Bautechniker
^ ^ hnung und Bauüberwachung .

* ®rden n
* &ew erbern , die einsatzbereit sind ,

pM
An 90bote erbeten an (31514)eöNcn Heiler, fnh . : Efluarfl Armoruster
och -, Tief- und Eisenbetonbau ,* « nnhelm , Prinz -Wilhelm -StraOe 14.

8,1 * (Eintritt

« a!J® u tinann
^

« ttrvarbeiten vertrant . ,*5*toristen
f« kt* *®icHner

Büro.l^ L *i* tHlheBen8L‘‘uf- Gehalts .b. an bas Perional-
(81845 )

' ' " -vbeltranSpörtE

iii ? l ü 's *teur
wbtgkett^ ften ^ enslauf un» 3eit (t-

^
' » - ° u ' m° « n

(62^

A
°beltransp»rt.

'
«* Rhein.

Schmiderlin)
auf sofort gesucht ,
auch für halbe Tage.
Leopoldstr. 81 , Kbe ..
im Laden. (14366

Botin
besteht der

FirineiMtt?
vor allem in Ihrem

Kundenfrei«!
Schmilzt bitter zn .
sammen, weil Sie
burch Zurückhaltung
in der Werbung
langsam in Bergel-
ienheit geraten , so
entsteht Gefahr für
den Wert Ihre » <Se>
schäfie«. Regelmäßige
Anzeigen, auch wenn
ste nicht groß stnd ,
ballen den Kontakt
mit der Kundschaft
aufrecht. Diese Wach .

Haltewerbung ist
heute dringet nötig .

Betriebsamer , zuverlässiger ,und kautiontfBhlger Herr als
verhandlungsgewandter

(30424)

Hauptvertreter
für Karlsruhe und Umgebung gesucht zur Uebemafime
de « Inkassos und Werbearbeit in der Lebens - u . Sach¬

versicherung . Erfahrung im Außendienst erwünscht , aber nicht Bedin¬
gung . Die Tätigkeit kann anfänglich nebenberufl . ausgeübt werden .Wir bitten um schriftliche Bewerbung oder persönliche Vorstellung .

Münchener Lebensversicherungsenstelt AG
Bexirksdlrektlon Karlsruhe , Noweckanlage 2.

Stadt Ml.
DaS Gtadibanemt Sebl focht
zum sofortige « Eintritt eirre im
Baufach erfahren «

Arbeitskraft
Bewerbung «« sind umgehen -
beim Sfadtbawamt . Zimmer
Nr . 28 einzirreichen . <83501)

KraMahrer
für Keinen Lieferwagen und
für Lagerarbeiten , sowie Pak -
kerei , «um baldigsten CHmmtt
gesucht . (81414)

Adolf Pfeiffer
Merk »«« « - Maschine » .

Karlsruhe .
Karl - Kriedrich -Stratze 19.

SeschilftMzeige« ^' größte Beachtung

Lehrling
(Fräulein oder junger Man «),
der den festen Willen bat . st«
einen gediegenen Grundstock
für « Leben nt schaffen , von
Vertriebs -Büro eines Vvob -
BeiiagS

gesucht .
De kbst geschriebener LebewSkanf
erbeten unter T 21515 an de»
Kübrer - Vevlag Karlsrnüe .

88 PS .-Long - Birlldogg In Daner -
ellnng sofort gesucht . 121417

21. M a l l. Baugeickäft und
Zementwarensabrikaiiioo .

Douaneschinge « .

Schreiner
HWirbeiter

t« Dauerstellung gesucht .
Pa « l Seederl «,
Möbelfabrik , (81403)

81k .. Robert - Waauer -Alle «.

Weiblich

Bügel-Lehrmädchen
und

Hilfsarbeiterinnen
auch fOr halbe Tage in Dauerstellung sofort gesucht

Färberei PRINTZ A .G.
KARLSRUHE, Ettlingerstr . 65 167, Telefon 4507/08

OroBe « Industrie -Unternehmen t ■ c b 1 rum mSgNchst bal -
dlgsfi Eintritt

Kontoristinnen
Bewerbungen mH Zeugnisabschriften , Lebenslauf und Licht¬
bild unter 151294 an den Führer -Verlag Karlsruhe erbeten .

£ohnredtnerinnen
eytl . zum Anlernen , zum sofortigen Eintritt
nach Essen gesucht . Angebote mit Lebens¬
lauf und Angabe der Gehattsansprüche er¬
beten unter M 51544 an den Führer -Verlag Kh#.

Kauf männliche (r)

Angestellte (r)
fdr all » Büroarbeiten und Buchhaltung
zum baldigen Eintritt In Dauerstellung
gesucht . Nur selbständiges Arbeiten .
Angebote an (31507)

Karl Krieg , Essen / Großmarkt
Stand 67

Sesucht ein

Mädchen
f. Haushalt , u . etw .
Land, mit Familien ,
anschluh . 16—18 I .
alt . Angebote unter
$ 31847 anFühr .-Berl .
Karlsruhe .
Perfekte-

Zimmer-
Mädchen

gesncht. (31552
Hotel Europ . Hos ,

« he., Ettlingerstr . 39

Fleißige», zuoerläss.
lungere«

auf 1. 4. für Priv .-
Hanihalt gesucht .
Haursran hilft mit .
8 . Durst , Heide !«,
hei» bei Bruchsal,
Bruchsaler Str . 41 .

(4185 )

Wir such « «, rum baldigen Eintritt

Stenotypiftinnen
Kontoriftinnen

sowie

Ausführliche schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf ,
Zeugnisabsdtriften , Lichtbild, Gehaltsansprüchen so¬
wie unter Angabe des frühesten Eintrittstermins
erbet , unt. Nr. H 31522 an den Führer -Verlag Karlsruhe

Weiblich

Männlich

Nettes freundl . Mä .
bei . 19 Jahre ,

l. Stelle als
Bedienung

(Anfängerin ),
Angebote u . 9 31293
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

Frau sucht
Büro oder Laden zu
putzen . Ang. u . 14412
an Führ .-Berl . 5the .
Fortgeschrittene

sucht auf 1. 8. 41
Stelle .

Angeb . u . 14394 an
Führer -Berlag Khe .

vurphalter
bilanz . und abschlußstcher , im Huf «
stellen v . Kostenvoranschläaen . Neh .
men non Banmahen und Stellen
oon Baurechminaen bewandert , focht
auf 1. April Dauerstellung .Angebot « beliebe man unt . 14222 an
den Führer -Berlag Kb«. einznreich .

MaWnenmelfter
m . Sweffialkenntn . in Dieselmotoren .Lokomotiven Walzen , Förberbänberuiw . sucht Stellung . Zuschriften an
Willi Krämer , fllx -, Rooustr . lt . k
_ _ (14272)

,M Sichrer ,
das Statt

des Erlolaes!

Kraftfahrer
sucht Dauerstellung

zuverläfl. fich. Fahr .,
Führersch. 3 ». 3 d .
Auto- u . Flugmoto -
renschloster . (14315)
Her« . Dauuermau » ,
Ziihriugerftr 77. Kh«.

Wir suche« ans sofort

Wirtschafterin
zur Bewuffichtngmig des Personals
und »U1N Mitkochen im Haushalt ,Büfettfräulein
(«otl . auch Anfängerin ), sowie

ftüchemnüdchen
Schriftliche Angebote oder persön¬
liche Vorstellung bet (31458)

Sabarett Regina . Karlsruhe .
Hebelstrab « 21 , Telefon 80«.

Berirttetrpeftet
,, .r AmtbauSbalt kinderliebe » , ae »
bild . Fräulein , gefchied . Frau oder
Witwe , die perfekt mit einer Haus¬
angestellten unfern ganzen HaarShali
versorgen kann , in Dauerstellung
auf l . März , spätesten » 1, April ge¬
sucht . Piab »um Dkiibringen eigener
Möbel wäre vorhanden .
Angebot « unter Nr . 14252 an den
Führer -Berlag Karlsruhe ,

Wegen Verheiratung meiner
bisherig . Hausgehilfin suche
ich auf 1. Avril ober evtl ,
früher , für Haushalt tüch¬
tiges . sauberes (31418 )Mädchen
nicht unter SO Fahren , mit
Sochkenntnillen .

Fra « Enge « Schneider .Ettlingen i . B ., Marktstr . 18.

MW
mit einiger Ersahrg .
in Küche u. Haushalt
in PridathauShalt f .
sofort oder zum 1.
April gesucht .
Leist . Oberst a . D ..

GernSbach .Scheuern,
Hauptstr. 11. (4696 )

Suche fleitzigeS ,ehrliches

Mädchen
für Haushalt u . Be¬
dienen d. Gäste, auch
Anfängerin . <31346
Angebote erbeten an
Gasthaus z. Rebstock,Baden-Baden.

Lichtental.

Flotte
Bedien !)

für sofort

gesucht.
Angeb . n . » » 2«75

SicheMädchen
nicht unter 18 Jahr ,
für Geschästshaushalt
aus 15. März oder
1. April 1941 . (31343

Fr «» Walter ,
Karlsruhe ,

KSrnerftraße 18.

an d. Führer -Berl .
Baden-Baden. SelbständigesMädchen

in frauenlosen De.
Ichäsirhanihall

« « sacht .
Schloßdrogeri«

Heidelberg. (30783 )

»immer-
Mädchen

für sofort gesucht .
Hotel Bock.

Baden-Baden,
Tel. 137. (2676

Frau
oder Madel

halbtags gesucht .
Borzustess . Schwarz,
waldstr. 88, pt ., lks .
Khe . (14365ZuverlässigeFrau

täglich od . L—Smal
wöchentlich in Nein .
Haushalt gesucht .
Seldeneckstr . 8 , II .
Khe . (14388

PWa «
säe Büro-

Schneiderin
ins Haus für Neu¬
arbeiten « . Aendern
gesucht . Reidel, Khe .
Gebhardstr. 4. (14830 Khe .

^

Stunden¬
frau

f. einige Bormittage
von älterem Ehepaar
gesucht . 14368)
Rastätter , KarlSrnhe,
Gartenstrah« 42, I .

Zuverlässige, ersteSchneiderin
z. Aendern u . Neu¬
anfertigung v . Dam .«
und Kindergarderobe
in o. außer d. Hause
ges. Angeb . « . 14321
an Führ .-Verl . Khe .

iZuverläsf .. fleißiges iMädchen
bewandert im Kochen
u. Flicken , in pünktl.
DeAäftshäuSLalt m .
Sjayr. lb . Mädchen
gesucht . Angebote
unter S 31511 an
d. Führ .-Derl . Khe .

oder unabhängigeFrau
bis abends 9 N . für
sämtl. Hausarbeiten
gesucht . Borzustellen
bei Frau (31408
Leni Dalhafer Dw «.
zur „Granate - , Kh «.
Gottesauer Str . L3.

Tüchtige (14396

Schnetderin
fürs Haus gesucht .
Karlsruhe . Seubert -
straße 16, III .

Auch kleine
Lüden

müssen ihre Schau-
sensterwerbung durch
gelegentliche Anzetgen
ergänzen, damit das
Publikum sich die
Fenster auch ansteht

Jedem Soldaten
seine Heimatzeitung !

Die liest er am liebsten, weil das ganze Leben der Heimat
sich darin Tag für Tag übersiditlidi spiegelt . In Briefen
kann man das nicht alles schreiben Es ist schon richtiger,
dem Soldaten die Freude zu machen und ihm tXglich
unsere Zeitung schicken zu lassen . Es kostet nur R.M. 2 .-
im Monat. Den Versand besorgen wir kostenlos.

u . rvtl . Privat so¬
fort gesucht . <31517
Krteg«straß« 89 . II .,

(31517

Es ist selbstverständlich , daß Deutschland
nach siegreich beendetem Abwehrkampf
seine Stellung und seinen Einfluß in der
Welt viel mehr als früher ausbauen
wird . Dazu sind aber Sprachkenntnisse
unerläßlich . Lesen Sie daher
Paustians Lustige Sprachzeitschrift
denn durch diese anregende , bewährte und
billige Methode vervollkommnen Sie Ihre
Sprachkenntnisse auf das beste . nPau -
stians Lustige Sprachzeitschrift " bietet
Ihnen — in englischer , französischer und
italienischer Sprache — den fesselndsten
Lesestoff , den Sie sich denken können .
Jeder , der einige Vorkenntnisse in einer
dieser Sprachen hat , kann den Inhalt die¬
ses einzigartigen Blattes ohne weiteres
verstehen , denn der ganze Text ist mit
Vokabeln und Anmerkungen versehen , so
daß das lästige Nachschlagen im Wörter¬
buch erspart bleibt .
Gleichzeitig lernen Sie aber beim Lesen
von „Paustians Lustiger Sprachzeitschrift “

diese drei Weltsprachen vollkommen be¬
herrschen und können bald englische ,französische und italienische Bücher le¬
sen , mit Ausländern sprechen und Ge¬
schäfts - und Privat - Briefwechsel führen
usw . Sie schlagen also zwei Fliegen mit
einer Klappe !
Aber nicht nur die Erwachsenen , sondern
auch die Schüler und Schülerinnen , die
Unterricht in einer dieser Sprachen ha¬
ben , lesen „Paustians Lustige Sprachzeit¬
schrift “ mit Eifer und erhalten durch
diese fröhliche Nachhilfe bald ein besseres
Zeugnis . Mehr als 12 000 freiwillige Dank¬
schreiben begeisterter Leser kttnnen von
jedermann aal unserer Geschäftsstelle ein¬
gesehen werden .
Monatlich 3 Helte , jedes Heft mit eng¬
lischem , französischem und italienischem
Text nnr 32 Rpf.

Der Italienische Text bringt auch einen
neuzeitlichen Schnellkursus t. Anfänger

1
14 Tage umsonst und unverbindlich . Wenn Sie , ,PL$p ." schon kennen, bestellen Sie sie bitte bei einer I

Buchhandlung , am Posttchalter oder beim Verlag zur regelmäßigen Lieferung . I

- J ' m Bitte diesen Abschnitt als Drucksache (3 Rpf , Porto ) anUUISCnemß <-»dr. paus11an5V «F>ag,»aml,UFgl,Ck,il»K«,u,y7
senden . Sie können auch eine Postkarte schreiben .

i
1™ *

end
1
™ s

™ ,Ä .k#RX 14 Tag « lang umsonst und unvrbindUch
Fall» ich nach Erhalt da » 2. Halte » keine Nachricht gäbe , kann dar Briefträger die BezugigebOhr Für dennBchsten Mona « (RM. 1.— frei Haus ) einziehen .
(Wehrmacht -Angehörige «enden den Betrag durch Feldpostanweisung oder In Geldscheinen ein .)
Name , Postamt und Straße :
(Bitte deutlich schreiben !)



das urwdchsige Lustspiel
das bereits aut der
SprechbOhne volle

' Hauser erzielte

Musik. Bearbeitung : FlttZ IVMOSlS

M

sorgen für einen

Funkenregen
von Frohsinn , Lachen und

köstlichem Humor

Und der bekannte Schlager
Text und Musik von Paul Lindes

Bis fron am tarne , Kleine maus.
da gehn wir sicher nicht nach Haus,

wenn auch der Hahn schon kräht ,
die Sonn ' am Himmel steht ,

da machen wir uns gar nichts draus

Beginn :
330 , 530
7 *5 Uhr

Neuaufführung
Heute Freitag

Dazu die aktuelle Wochenschau

GLORIAJugendl .
nicht

zugelass .

HEUTE ERSTAUFFÜHRUNG

MAGDA SCHNEIDER.

Nach Motiven des
Theaterstückes

„Junger Wein
von

Raimund Martin

Spielleitung : Hubert Marischka
Darsteller «

Magda Schneider
Paul Hörbiger

OHy Holzmann - Carola Höhn - Lucie Eng tisch
Paul Kling er - Günter Lüders - Hans Leibelt

Hedwig Bleibtreu u. a .

Rosita Serrano
diedurdt d»n Rundfunk waithin bekannte diilenisdie Kabarettsdnoerhi

singt .

Zwischen Bremen und Wien spielt die Handlung
dieses fesselnden Films der

großen Darsteiler

Beginn «
3 .00 , 5.10

und 7 .30 Uhr RESI Jugendliche
über 14 Jahre
zugelassenl

Die Wochentchae läuft Freitag neck u . ab Samstog vor dem Haupt Mm

◄0h

Nur noch Iwatt und morgaa
Willy Birgel - LII Dagover

in dam unvergeßlichen Film

Schlußa/cßord
Das Schicksal « lair Eh #

M.v.Tasnady , M. Koppenhofer , d .kl . F.BofTe
Beg .i 3 .00 , 5 . 10, 7 . 30 - Jugendl . nicht zu'

gelassen

V. f. B. Mühlburg SÄ .S
Sonntag , 23 . Fabr . 1941 , nachm . 14 Uhr 30

Ptiichtsplei Sp.-U. Waldhof
V e r a p I a I

Lö frenrachen

Heute Janz
vielfältige VSI' jSl6Fl '0gl'SMM

Blond ieren
einwandfrei bei EMIL KLWR

g«
6rä ^ ; .^

‘leÄ n
.<} KARLSRUHE

von ö bis l8Uhr Kaiserstr . 186, Telefon 3272
44528

DamenbartaDa■ last . Haara werden och . d . v mir angewandt «™ sicherste u. unschüdt Methode garant . m . a
Wurzel t . immer entfernt ohne Messer , Pulver oder
Creme , ebenso Wersen . Leberflecken , Picket . Sommer¬
sprossen , Hühneraugen . Hornhaut , Frostbeulen utw

am * Kosm. Sprechstunden
• DWllltSlIlcIflTl Inst . jeweils 9—19 Uh#

In Ettlingen , SchöMbronner Str . 9, jeden Montag ;
In Bruchsal , Wllderlchstr Z9 jeden Dienstag ;
In Pforzheim , Westliche 23. jeden Mittwoch ;
In Rastatt , Roonstr 5, jeden Donnerstag .
in Bühl, Schulstr . 1, jeden Freitag ; (28322
In Durlach . Adolf -Hltter -Str 76a , jeden Samstag .

Qtat erhaltene-

BiatottflD
200—250 ccm ,

an kaufe « gesucht .
Zuschr. u . VR . 4183
an die FüHrer-Äesch ..
Stelle Bruchsal.

Kleinanzeinen
find erfolgreich!

AutovnKWe!
Opel Lim. 4türig .

1.8 Ltr ..
Opel Cabriolet ,

1.3 Ltr .,
Opel Olympia Lim.

1.3 Ltr .,
Opel Cabr .-Lim.

1.r Ltr .,
BMW . Lim. 1.8 Str .
Fiat Lim. 1 Ltr .
DKW. Lim. 700 ccm
Autohau- Wipfler,

AarlSr ., Ettlinger -
Str . 47. Telefon 14.

(14398)

Fahrbereite -

reM-
motorcoO

mit neuwertiger Be-
reifung sofort

zu Kaulen «es.
Evtl , könnte» einige
gebrauchte Auto-
schlauche 400/19 mit
in Zahlung gegeben
werden. Angebote
unter tt 31516 an d.
Führer -Verlag Khe .

§ taatstheater
sressr «sur

Freitag . 81. Februar
Sttint Borftellinra.

Sam - tag. 23. Februar 18—80.45 Uhr
Sonntag , 24. Februar , 14— 16.45 Uhr
Sonntag , 24. Februar , 18—20.45 Uhr
Montag . 25. Februar . 18—80 .45 Uhr
Dieu- tag , 26. Februar , 18—20.45 Uhr

Auß. Miete (Wahlmietk. nngült .)
Erstaufführung

Merke in Blau
Große Operette trau Raymond

Kleines Theater (Eintracht)
Sam - tag , 28. Februar , 18—20.15 Uhr
Sonntag , 23. Februar , 18—20.15 Uhr

Erstaufführung
Die wilde Auguste

(Besuch au- Spanien )
Mus . Schwank v. Halten » . Kollo

Im Rota ROban
tafelfertig , in Scheiben geschnüffen
nach Rheinischer Art , sützsauer mti

la Karotten
in Würfel geschnitten in Käsfern »u
SV it. 100 Kg. zu »erkaufen . (31428

Kurt Engel » , Stntigart W .,Reinsburgsfratze 82, Teleso» 60181 .

Mrer -Amlse «
slub immer

ersolgsAmeigtn

Brrloara-Wagra
Ovel P 4 , febr »ui erhalten . Bwu-
tahr 37, vfach bereift , mit Kvfser,preiswert zu verkaufen . Hiwi ehe« :

Antobans Philipp Hatzner,
SarlSrnbe . Rtipvurrer Strotze 8.Telefon ISSd . (31518

Ford-EifehLimousine
tu sehr gutem
„ s

*
u .

-
» resiK

Amalienstraß « 24 .

stand »u verkaufen .
a " -arlsrube .

(31368 )

bis za jeder
Fertigkeit

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

Buchführung Ä k
-

Otto Autenrieth
• laatllch geprüfter Kurztchrlfllehrer

Kart« mhe . Kal>er «tr . *7, Eingang Waldborntb . Fsrnspr . 8601

neoe Hurta Anlang m8rz - sofort erbeten !
- - 30420

übernimmt sofort

von Handwerker als
Nebenbeschäftig . 2
Angebote unl . 14305
an Führ .-Derl . Ahe .

Wer nimmt
3 Möbelstücke nächst ,
nach Acheru mit ?
Rah . Weih, Tel. 53.
Aarl - rnhe. (14339)

für dauernde Arbeit
für sofort gesucht
(Benzin) . Angebote
unter 14358 an den
Führer -Berlag Ahe .

* * Schrelner-
Milter!

Wer kann laufend
im Lohn berzinfte
» öschefiftex fertigen?
Abrefsenangab« unter
L 31118 an d . Füh
rer -Berlag Karlir .

If/b J V Bui ' lath
■ FERNSPR - 6 W

Beginn : Wo . : 5.15, 7.30 Uhr
So . : ab 2.00 Uhr

Vom 2te bis 84. Februar 1941
Dto lustige FUm-Optrstf »

ff .
mit Uni Holzschuh , Um D«y«ra ,
Rudolf Platto , Paul Hokfamana

Vom ZS. bis 27. Fobr . 1941
Dis humorgos pickt # Matrose o-

Komddio

„ Drei blaue Jungs ,
ein blondes Mädl u
mit Heinz RUhmann, Fritz Kam¬
pe rs, Priodrich Bonfor n, Chor¬

lotto Andors
Vorbor dio aoaao doutaeho

Wochenschau
togondllcho sind zogefeeeufsl

Veiladuug
nach

Sranksurt
kann mitnehmen :
Ludwig, Spedition .

Baden -Baden,
Wilhelmstr. 1, Ahe ..
Tel . 1424. (55883

vut möbl. Zimmer
an berufst . Hrn . zu
der« Martin , K -
Wilhelmstr. 40, -I Tr .
Ahe . (14134

2 sonnige, leere

Zimmer
a 1. April z. beim .
Amalienftr . 17, IV . I .
« he . (14328
Eins , möbl. , sonnig.

Zimmer
heizbar. Ztr ., Nähe
Stadtg ., zu vermiet.
Ritterftr . 42 , b. Doll.
Kh «, <14410

mmmm
Der übernimmt

PslM eines
Stauden- und
Steinsattens?
Angeb. unt . F 31416
au Fuhr .-Derl. Ahe.

Stadtmitte
2 leere Zimmer ,

bes. Eing .. 3 . Stock ,
an alleinst. Pers . zu
verm. Ang. u. 14419
an Führ .-Derl . Ahe .

3 Wo . 19.45 Uhr
Sa. 15 .30 u . 19.45 Uhr
So . 15.15, 17.50, 19.45

Weiteg Mt Montag

„Die ReuictieGeiiebie
"

mit WiHI Fritsch , Maria Sondrock ,Camilla Hora , Kurt Maisöl , Paal
Dahlfco

Dienstag bit Donnarstag

.MM Im llorzimir
"

mit Magde Schneider , Helnx
Engelmann , Careta l « ck , Richard
HSusler , Her» Leibelt , Erich

Heiner , Rudolf Platte
Im Beiprogramm :

„ Die Wochenschau "

MS gibt es
hier zu lacken?
tiiimmMHiintmiiiiimHMiMiMiNimiNiiN

Karlsruhe lacht Tränen beim

FILM -

GASTSPIEL
Karl Valentin
Lisi Karlstadt

ln Ihren betten kurztonfilmone

1. Im SchsHplattenledee
2. „ Ec knallt “
3. „ Theaterbesuch “
4. „ Der verhexte Scheinwerfer “

5. „So efn Theater “

Kommen Sie alle:
«roß und klein !

8t« freuen sich vorbehaltlos Ober
die unvergleichliche Komik des
originellen Münchner Künstler -
paare «

IIHfHHIMIMICnlMIlIHMH

Morgen Samstag
1 . 45 Uhr nachmittags

und
Sonntag vorm . 11 Uhr

I
lug endliche halbe Preise I

—.45, — .40, —.75, 1.— RM.

GLORIA
Kassenöffnung V* Std . vl. Beginn

Sonntag , 23 . Februar
11 Uhr vormittag

Einmalige
Frühvorstellung

S SemWand
v Seimat

wlebljlduloMn!
klne herrliche und interessante
Filmreise durch die schönsten

deutschen Gaue
Bayrischer Wald : Regensburg ,
Parsau , Zwiesel , der Arber und
Arbersee . Frankenland : Rothen¬
burg , Dinkelsbühl , Bad Mergent¬
heim , Würzburg , Tillmann Rie¬
menschneiders berühmter Altar
in Creglingen . Thüringen : Eisen¬
ach , die Wartburg , Gotha , Fried¬
richroda , Inselsberg , Bad Tabarz ,
Bad Salzungen . Hermannsland :
Die berühmten Externsteine (eine
altgermanische Kuitstätte ), Det¬
mold , Teutoburger Wald , Bad
Salzuflen , Bad Meinberg . Rings
um die Lübecker Bucht : Altona ,
Holstein .Schleswig -Holsteinisches
Seengebiet , Lübeck , Travemünde .
Nord und Süd , Kreuz und Quer :
Lüneburger Heide , der Rhein ,
Burg Caub , Stolzenfels , Koblenz ,
Kaiser - Wilhelm - Denkmal , Bayr .
AligSu , Masurische Seen , das
Reichsehrenmal Tannen borg (Hin-
denburgs Ruhestätte )

Zuvor die neueste Wochenschau

Jugendliche zugelassenl

PALI

Sv xx. . gwt möbl

Zimmer
für fof. oi>. spät, »a
vermiet . WeiHerselv ,
Belchenstr, 32 , pt.
Kh«. <14318

Einfach möbl.

D. Schlafzim.
1 od. 2 Betten , mit
Aüche zu vermieten.
Angeb. u. 14422 a»
Führer -Berlag Khe .

Saiserstrabc 111 ift 60 am

großer Laden
mit Lagerräumen , auf L Aprtl
preiswert zu vermieten . ( 14198)

Näheres Saiser -Allee 9, >«„Frrurxs 1868 SarlSrnh«.

Frei « wohming
! Zimmer u . Küche

b. Mithilfe d. Haus¬
ordnung . evtl, a an
Herrn bei fr. Kost
z» vergeben. Angeb .
uni . 14366 an Füh-
rer -Berkag Kh«.

MSbkiert«, fmntig«

rr .« i>.

(Zentralheiz .) m gt.
Hause, Turmbergge¬
biet. auf 1. 3. 41 an
ruh . Mieter zu ver¬
mieten. Anzusehen:
SamStag , 22 . 2., v .
16 bi- 20 tttr .
Darisch, Darrbach«
strahe 30, N. (31Ä6

Gehr gal mSbl.. gr.
Zimmer , Herren- a .
Schlafz., sof. od . 1.
3. 41 zu verm. An-
zus. 1—2 « . 7—8 tt .
3 Mi », d. Haltestelle
Linie 5. Aanonier -
ftx 84. b. eti | .
Ah«. (14397

Samstag , 22. Febr . ,
19 .30 Uhr.

Moninger , ob . Lass ,
18 . Kriegs *

Treffen
Pünktliche- a . voll¬
zählige- Erscheinen
wird erwartet .

(31523 )

VON HEUl !

Französisch
DIplömes fran ^als
(Paris ) . (15570
miie.A.

Karlsruhe .
Haydnpiatz 1

Verloren

Verloren
brauner Leberhanb.

schuh neu . Kriegsstr .
— Kaiserstr. b . noch
Rüppurr . Abzngeben
gegen Belohnung im
Fnndbstr» Karlsruhe .

(14346 )

Kleinanzeigen
haben im
»Führer"

SrnndWlk
m. Strauchern , Hütte
». Aleintierstallung .
zu verpachten̂ Nähe
Boicholzstraße . Ange.
bote unt . 14353 an
Führer -Berlag Ahe.

15 Ar großer Acker,
Nähe d. Agathenstr.
in Daxlanden weg .
Todesfall zu verkauf.
Angeb . u . 14425 an
Führer -Berlag Khe.

Pi« nim iw « ObtFEt« Film ve» Ob*»*
hommanöoe des Httrt *
Etelritang : DER ENTJCH0 *

DUNG
Htrgeftellt oon »er Otutfm«*
FUmstfetirmaft Mudd »»»

Horft Hanne Sledrk
Heupttefl : DER FElDZ « »
An der Front aufsenom^ ?
ooa de« Fümberlchtern
Berichterkaffel des oderve-
fehlshaders des Heeres , „ ,
Propaganda - Kompanien I
Treppe der HeereeflHnFj»* |

MttRk von Herbert VCanW
Ha Verleib der

UFA
^

TIg Mehl 2 .30 , 5 .00 ,
Im Ufa-Theater abends nun»,
Te4. Vorbestellungen könnPJ

1
angenommen werden «

Jugend in der l .Vorstellung

Wrn Lavitt'

OKI

Ze!M -r .AiizkW>
Rni immer noch die wirkkâ

^

Werbemittel -

NSCHL . MONTAG

N
N »

2s ev

LudwtgSchmitz
Judo hussbis

mady Rabl
7i1

Eta zeftaaher Hfm. do teuo twttge Handlung ein Quor -
»cbnftt durch dto Sorgen und NSte , aber auch die
Freuden der Mieter eine » grotten Wohnhame * h>

Kriegszeit behandelt

ludarig tctanltx , tapp Monet », die beiden Mntertree n
liehen , für MitHonen Deutsche heute fanget eia testet
Begriff fttr ftnhe hw , Hefterirefl und befreiende » lechen ]

tagend Mehl zogeieeeeat

Monteitangen « « glich 5.45, 5.30 and 730 Uhr

Mit : Willy Friwch ,
Camilla HarB, maria LaadracMS,
Kuhimaaa . »an malsei . raai

Haas Schwarz |r. .
Von einer warmen , lichten Heiterkeit beschwingt
einem bezaubernden Humor erfüllt , weiß diese kti ‘ ze
FilmkomSdie auch tiefer zu dringen , Spannungen -
Ziehungen zu schaffen und sich so zum Gleichnis

heftigen Neigungen des Herzens zu erheben -
lugend nicht zugelassenl

Vorstellungen : täglich 5.45, 5.30 und 7.30 IfhX̂

Ab Samstag dla neuen Wochenschauen
Sonnlag 1.30 Uhr: togondvorsteftung :

Der stählerne Strahl
Sonntag 1.30 Uhr: lugendvorstellung :

ill ^Einmal ward Ich Dir gef # 1

3a hcz « ewetstratze
ist neuzeitlich«

2 Z.-W 0HMN8
mit Mansarde , einge-
richt . Bad , ans 1.
» Pril zu 65 RM . ,u
verm . Ang. X. 14327
au FüHr. -Berl . Kh«.

Durlach
4 r . .Wvhng.
mit Küche X. Bad ,
abgeschloss . 1. Stage ,
ab 1. 4. 41 ,n ver¬
mieten . Mietpreis
6öul. AuSf. Angeb.
unt . I 31521 an den
ffnhrer -Berlag Kh«.

IZ .-MW .
WilhÄmstr., Part .,
auf 1. April zu vm .
Anaeb. n. 14363 au
Führer -Berlag Khe .

4 Zimmer«
er-mit Veranda ,

raffe, Äaroge.Karten und 3 Man .
sarden in Zweifomi,
lienhaus (Neubau) ,in schönster Lage deS
Seldeneckgel . . zum

1. Mai ooer früher
zu vermieten, «ventl .
mit Vorkaufsrecht
auf daß Haut .
Angebote u . 8 31843
an deu Führer -Ber-
log Agil - ruho.

4 zimmer -Wohauag
mit Bwd u. StsseivbeiHMt« . KrlegS»
ftratze, Nähe Karlstar sofort »u »«•»
mietan . Angebote unter B 81551 an
den KÜHrvr - Vertag KarlSruche.

^ lielgeLuciie
Helle
MrkstStte

mit Araft , Wasser
» . Licht , ca. 150 qm.
zu mieten gesucht .
Sngeb . «nt . A 31369
an Führ .-Berl . Ahe.

SSerkstüttr
ober Raum

sofort Nähe Haupt¬
post zu mieten g«.

sucht , wen» auch
vorübergehend.
Angebot« unt . 14896
«u Führ .^ Seü. Ahe .

Fr . sucht möbl. A.
m. bes. Eing ., am
liebst , in d Westst .
Anaeb. « . 14424 an
Führer -Berlag Ahe .

Frenndl . möbl.

Zimmek
für sofort oder 1. 3.
zu mieten gesucht.
Angeb . n . 14389 an
Führer -Berlag Khe .

BernfStät . Frl . sucht
gut möbl. Zimmer
Näh« Flughafen .
Angeb. ». 14350 an
Führrr -BrAeg Sh«.

IRnfoch mstbl ., »xch
Maus . -Zimmer, auf' ' v. pünktl. Zahl ,

lucht. Angeb. »n
ietzfach 1« , « he.

(14369 )

t berufftfit Herr«
sncheu
Mms.-ZiMN.

mit 1 od. 8 Bette«.
Nähe AarlStor .
Angebote unt . 14335
au Führ .-Bert . Ahe .

MSblirttes
Zimmer

mögt. BahnhofSnäh«
gesucht.

Angeb. U. 14399 an
Führer -Berlag Khe .

1Z.-WMUNZ
ob. 2 kleine Zimmer
mit ASch« v . allein¬
stehender Frau ges.
Angeb. u . 14345 an
Führer -Berlag Ahe .

9 «na . Ehepaar sucht
auf sofort od. später

2 Zinmer-
Wohuuug

« it « Sch«.
Angeb. x . 14414 an
Führer-Brrfag Khe.

Suche» »»M L Mär»

2 3itn.-3BoQnnttg
mit Köche, möbliert »der Doppel,
»immer, möbliert, mit Rüchenbe -
»ütznng , Anavbvpe unter 14400 an
de» KüHrer-Bcvlag KurlSruHe .

RetchSvahnveamter. . ..
licher Mieter 14 erw.
schöne, protz«

. M. »Ewki -
X kilcht

J SiaiaurMaimg
tntt Bad und evtl , Mantarde .Angebot« unter 92z. 14349 an den
KItovev -Bertag Karlsruhe .

Sefort »der später her rsch«sllichr
J-Z Zim .-Wvhaung
gesucht . Ruhrge Mieter . Bei 3 Zim¬
mer gr . Mans . erford . Badezimm .
erwünscht , ev . Zentralheizung . Rüp .
purr oder Ettlingen beoorz. Angeb.unt . 14323 an Kiihrer -Vertag Khe.

Ar«t sucht moderne

mit Et>
Kranke
<m de»

N ckhe Stadt .
, . unter 14838

V̂ertag Karlistrichr.

UHßf
geg . dem Arb****01*

Freitafl
Samstag - So ”

Drogerie T*cn - ^
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